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Gnadiger Graf und Herr
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Aß Ew Ew Hochgrafl Hoch
grafl Excell Excell Ho—

Gy Wercklein vorſetze und De
(2 he Namen gegenwartigem

nenſelben ſolches dadurch un
terthanig dedicire und zuſchreibe dieſes mei
ues Unternehmens konte zwar verſchiedene

Wohlgefallen werde aufgenommen werden

JJ

und nicht verwerfliche Urſachen anfuhren
Jch will aber ſtatt mehrerer nur einer ei

nigen gedencken wodurch mich am allermei
ſten hiezu bewogen gefunden und zugleich
mich vollig verſichert gehalten daß was diß
falls zu thun mich erkuhnet mit gnadigem

Dieſe

IE



Dieſe motiy iſt mit wenigen es zu ſagen
die Liebe zum Evangelio von JEſu
CHRJSTCOD, demgecreutzigten
womit GOtt der HErr VDero theureſte See
len aus lauter Barmhertzigkeit begnadiget
hat als wovon andern und mir verſicherte
Proben und Merckmaale von mehrern Jah
ren her kund worden ſind Denn weil eben
dieſes ſllige Evangelium der folgenden Blat
ter eigentlicher und vornehmſter Jnhalt iſt
ſo habe ich nicht glauben konnen daß vor die
unrechte Thur kommen wurde da Ew beh
derſeits Hochgrafl Excellenzen dieſtlbe be
ſonders zueignete und ſolchergeſtalt uber
einer ſelbſt unter denen die ſch Evangeli
ſche Chriſten nennen zumal Dero hohen
Standes ſo raren und ſeltenen Denenſelben
beywohnenden Tugend meine unterthanige
Freude mit Danckſagung vor GOtt an
den Taglegete

So muſſe denn die Zuſchrift gegenwarti
ges Tractatleins ein offentliches ob wol
ſchwaches und geringes Denckmaal und
Zeugniß von ſolcher Dero ungefarbten Lie
be zu demwahren Evangelio von unſerm ge
creutzigtem Heilande und zuzleich eine kraf
tige Aufmunterung Reitzung und Er

WVWecckungſeyn in derſelben ie langer ie mehr

(3 zu



 Aunii
zu wachſen und Dero geſegnete Fruchte
zur Verherrlichung ChHriſti in inumer rei
cherer Maaſſe hervorzubringen

uu Und wie ich weiß daß Ew Ew Hoch
araff Hochgrafl Excell Excell eben dieſes

ahrn ſehnlich wunſchen und verlangen alſo wolle
Ja GoOtt der das gute Werck des Glaubens in

tnn
Dero Hertzen zu dem Ende angefangen und
bis daher erhalten ſolches in Jhuen ſtetsunnnn fortſetzen ja vollfuhren bis an den Tag Chri

hn ſti um an demſelben und in alle Ewigkeit die

JJ
ſen groſſen Heiland fur alle in der Zeit durch
ſeinen Creutzes-Tod erwieſene Liebe und

ili

den 29 Apr iia

Treue mit den vier und zwantzig Aelte
ſten ja der gautzen von ihm erkauften

un
Schaar ohne Ende und Aufhoren zu
preiſen

Und in guter Zuverſicht daß es alſo ge
ſchehen werde verharre

tirn Hochgebohrner gnadiger GrafJe Hochgebohrne gnadige Grafinſortnin

Ew Ew Hochgrafl Hochgraflih Excell Excell
fr Glaucha an Halle

UNuterthaniger
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Vorrede
Gnade und Friede

von

ßESU DHRJSTOdem

Jecreutzigten
Der uns

hat geliebet und gewaſchen von den Sunden mit
ſeinem Blut und uns zu Konigen und Prie

ſtern gemacht vor GOtt und ſeinem

Vater

Mein in demſelben geliebter Leſer

vJAs Evangelium GOttes und
unſers Heilandes iſt zwar
ſeinem gantzen Jnhalt nach

en ein Geheimniß (Col II.z.
ja ein kundlich groſſes Ge
dheimntiß der Gottſcligkeit

Tim lll 16 Jnſonderheit

net werden ſo fern es iſt die Lehre von Chriſto
dem gecreutzigten

Es



Es beſtehet aber dieſelbe uberhaupt darin daß
Chriſtus JEſus wahrhaftiger GOttes-und Men
ſchenSohn nachdem derſelbe etwa bis ins zaſte
Jahr auf dieſer Welt in hochſter Unſchuld gewan
delt den Willen ſeines himmliſchen Vaters an die

Menſtchen treulich verkundiget und unzahliche Zei
chen und WunderWercke verrichtet hat endlich
als der groſſeſte Ubelthater von ſeinem eigenen
Volck gefangen genommen verhohnet verſpottet
verſpeyet/gegeiſſelt ja gar gecreutziget und getodtet
worden und daß wir durch den Glauben an dieſen
Gerreutzigten allein vor GOtt gerecht und ewig ſe
lig werden ſollen

Ja gewiß iſt dieſes eine der menſchlichen Ver
nunft ſo geheime ſo verborgene ſo weit entlegene
fremde und anſtoßige Sache daß GOtt der HErr
in Anſehung deſſen auch die Weiſeſten und Kluat
ſten unter den Menſchen wohl alſo anreden moch
te Meine Gedancken ſind nicht eure Gedan
cken und eure Wege ſind nicht meine Wege
ſondern ſo viel der himmel hoher iſt denn die
Erde ſo ſind auch meine Wege hoöher denn
eure Wege und meine Gedancken denn eure
Gedancken Jeſ LV

Paulus tragt um deßwillen kein Bedencken diß
Stuck des Evangelii das an ſich die Weisheit
bey den Vollkommenen Cor Il die heim
liche verborgene Weishetr GOttes in wel
che Gtt verordnet hat vor der Welt zuun
ſerer her lichkeit mit einem faſt ſchimpf
lichen Nauuen nemlich eine thorichte Predigt

zu nennen wodurch aber GOtt dem HErrn ge
fallen



fallen habe ſelig zu machen die ſo daran glau
ben zn Denn er wußte aus der Erfahrung
daß Chriſtus der gecreutzigte den Juden ein
Aergerniß und den Griechen eine Thorheit
ſey

Nun iſts wohl an dem daß der Apoſtel ſolches
von dergleichen Leuten redet die verlohren wer
den c.l.is und daß er im Gegentheil von denen
die da ſelig werden bezeuget daß ihnen Chriſtus
der gecreutzigte gottliche Kraft und göttliche
Weisheit ſey 24 Jndeſſen iſt und bleibet
doch auch dieſen das Creutz Chriſti ein ſolch Ge
heimniß deſſen Tiefe und Abgrund ſie nimmer
ergrunden und ausforſchen konnen ob ſie gleich ih
re Vernunft unter dem Gehorſam des Glaubens
alſo laffen gefangen nehmen daß ſie ſich daran mit
den Unglaubigen nicht argern oder verachtlich
davon halten ſondern vielmehr mit tiefſter Ehr
erbietigkeit darinnen den Reichthum der gottlichen
Liebe Weisheit und Gerechtigkeit zu ihrem Heyl
erblicken und Chriſti Leiden und Tod als das al
lergroſſeſte wichtigſte und geſegneteſte Werck das
ie auf Erden geſchehen iſt verehren und anbeten

Aber woher haben ſie ſolches Gewiß nicht
von ihnen ſelbſt Denn gleichwie niemand JE
ſum verfluchet der durch den Geiſt GOttes
redet Alſo mag auch niemand JEſum einen
Errn heiſſen noch die in ſeinem TreutzesTode
verborgen liegende gottliche Kraft und Weisheit
erkennen ohne durch den heiligen Geiſt Cor
XlI.z Durch denſelben muß Chriſtus der ge
creutzigte im Hertzen verklaret werden So viel

dazu



dazu der Menſch ihm Raum laſſet ſo viel verſtehet
er auch davon in der Wahrheit und mehr nicht
Ohne diß aber gehts ihm wie von den Jungern
da ihnen Chriſtus ſein bevorſtehendes Leiden ver
kundigte geſchrieben ſtehet Sie aber vernah
men der keines und die Rede war ihnen ver
borgen und wuſten nicht was das geſaget
war Luc XIIX 34 Ja es bleibt dabey nicht
ſondern es iſt dem Menſchen gar eine Thorheit und
ein Aergerniß auch da er es wol ſelbſt nicht meynet
und dencket und mit dem Munde viel ein anders

bezeuget Wenigſtens hat ein bloß naturlicher
Menſch nichts mehr als nur ein bloß Hiſtoriſches
und unfruchtbares Wiſſen oder die bloſſen Wortt
im Munde und leere Bilder davon in ſeiner Phan

taley worinnen aber das Reich GOttes nicht
beſtehet ſondern in der Kraft Cor IV 2o

Jn Erwagung dieſer ſo ſonderbaren und Ge
heimniß vollen Bewandniß der Lehre von Chriſto
dem gerreutzigten iſt ein ieglicher hier gleich an
fangs und als zum Voraus zu erinnern daß er
ſich in dieſer Sache nicht ſelbſt fur weiſe klug und
fromm halte ſondern vielmehr ſeinen groſſen Un
verſtand und Blindheit ſamt der im Hertzen heim
lich verborgen liegenden bittern und hochmuthigen
Feindſchaft gegen das Creutz Chriſti erkenne und
GOtt den HErrn ernſtlich anrufe daß derſelbe
durch ſeinen Geiſt ihn davon reinigen und ihm die
Augen offnen wolle die Wunder dieſes allein ſe
ligmachenden Evangelii mit heiliger Ehr-Furcht
und inniger Luſt und Freude einzuſchauen daß er
mit David ſagen konne Du du laſſeſt mich

wiſ



wiſſen die heimliche Weisheit Pſ LI vergl
mit Matth XVI 17

Umder hohen Furtrefflichkeit und des unſchatz
baren Nutzens willen dieſes Geheimniſſes ware es
denn auch wol billig und nothig daß ein ieglicher
der nach dem Namen Chriſti genennet iſt nicht nur
in der ſo genannten Faſten-und Paßlons-Zeit ſon
dern anch auſſer derſelben ja Tag fur Tag daſſel
be nach Anleitung der heil Schrift in ſeinem Her
tzen erwoge und betrachtete und nicht obenhin ſon
dern mit allem Ernſt und Fleiß ſich darum bekum
merte daß er davon einen recht geſunden lautern
und dem Worte GOttes gemaſſen Begriff erlan
gen und alſo damit umgehen lernen mochte da
mit er die Kraft und Frucht davon in ſeiner Seele
albereit hier erfahren ja derſelben auch in der un

IJnſonderheit ſoll in Betrachtung des Angefuhr
aufhorlichen Ewigkeit ſeliglich genieſſen konte

ten ein Lehrer der ſeine eigene und der ihm anver
traueten Seelen Heil und Seligkeit zum Zweck
hat Jklum Chriſtum Crucifixum billig ſein
Hauptstudium ſeyn laſſen Daß er denſelben
und die Kraft ſeiner Auferſtehung und die Ge
meinſchaft ſeiner Leiden immer beſſer fur ſeine
Perſon erkennen und erfahren moge Phil II i1o
dahin ſoll ſein groſſeſter Fleiß und Bemuhung ge
richtet ſeyn Und nachſt dem ſoll ihm nichts mehr

anligen als wie er JEſum den gecreutzigten mo
ge ſeinen Zuhorern immer beſſer vor die Augen

mahlen Gal lll. Jaſich nicht dafur halten
etwas zu wiſſen ohne allein JEſum Chri
ſtum den gecreutzigten Cor Il.2 Dieſer

ſoll
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ſoll ſein Lied ſeyn im Hauſe GOttes (Pſ CxIX
54. Von dem ſoll er aus dem guten Schatz ſeines
Hertzens Zeugniß und dadurch andern mit Phi
lippo (Ap Geſch VIII zu.z2 33 Anleitung geben
Chriſtum den gecreutzigten gleichfals zu erkennen
und an denſelben als ihre einige Weisheit und
Gerechtigkeit und heiligung und Erloſung zu
glauben Cor zo

Wenn denn nun auch ich meines allergering
ſten Orts ſolches in fleifige Erwagung gezogen
ſo habe mich nicht nur von Anfang des mir unwur
dig anvertraueten Amts des Evangelii angelegen
ſeyn laſſen in der Erkentniß JEſu Chriſti als mei
nes einigen und ewig zu loben und zu liebenden
Heilandes und Erloſers unter hertzlicher Anrufung
GoOltes und durch fleifige Betrachtung des Pro
phetiſch-und Apoſtoliſchen Worts ſtets zu wachſen
und zuzunehmen ſondern auch nach dem gerin
gen Maaß der mir mitgetheilten Gnade nebſt mei

nen treuen und in Chriſto ſehr theur und werth ge
ſchatzten Mit-Arbeitern denen die uns horen Chri
ſtum den gecreutzigten bekannt zu machen auch in
einigen nach Gelegenheit edirten wenigen Schrif

ten eben dieſen Zweck vor Augen zu haben
Und aus eben dieſem Grunde und Abſehen habe

ich mich nicht wegern wollen da mir aus Veranlaſ
ſung einer Dom Eſto mihi uber das ordentliche
Sonntags-Evangelium aus Luc XIIX gehaltenen
Predigt von iemanden den ich im HErrn hertzlich
und bruderlich liebe gerathen und aufgetragen
ward die damals abgehandelte Materie aufs neue
vorzunehmen und in Form eines Tractatleins das

zu



zu einer ERinleitung zu rechter Erkentniß und
heilſamen Gebrauch des Leidens unſers Hei
landes dienen konte heraus zu geben damit ſolcher
geſtalt nicht nur unſere Zuhorer des geſchehenen
Vortrages davon wieder erinnert ſondern auch
andere der daher zu hoffenden Erbauung theilhaſ
tig gemacht wurden

Diß iſts denn was hiermit im Namen GoOttes
geſchiehet Der Chriſtliche Leſer findet nemlich hier
in unterſchiedlichen Betrachtungen (derer Ver
zeichniß dieſer Vorrede ſo gleich angehanget iſt
die gantze Lehre vonChriſti Leiden Creutz und Tode
vorgeſtellet und ausgefuhret und zwar ſo daß was
davon geſaget iſt nach allen und ieden HauptPun
cten aus der Schrift ſelbſt dargethan und bewah

retwird Und gleichwie nicht zu leugnen daß das
Evangelium von Chriſto dem gecreutzigten auf al
lerley Weyſe bald von Judiſcher und Papiſtiſcher
Werckheiligkeit bald von grober Epicuriſcher Si
cherheit bald von Socinianiſcher Spitzfundigkeit
und andern Monſtris und Ungeheuren bis auf den
heutigen Tag angefallen und verrencket wird ſo
habe durch das gantze Wercklein darauf zugleich
mit geſehen und die Lauterkeitund Wahrheit der
Evangeliſchen Lehre in dieſem Stuck ſo viel der in
tendirten einfaltigen Erbauung ohnbeſchadet hat
geſchehen mogen dagegen dargethan und gerettet

Welches da es an andern Documentu dißfals
fehlete zugleich zum Beweiß dienẽ konte wie ſo ſehr
unrecht derjenige gehandelt der ſich mit Beziehung
auf die allhier edirten Theologiſchen und geiſtli
chen und unter denſelben auch auf einige meiner

gerin



SS

geringen Schriften ſich nicht entblodet hat unter
dem Vorwand einer ſonderbaren Sorgfalt fur dat
Heil derKirche in die Welt hinein zu ſchreiben wel
cher geſtalt man lehre daß die Wahrheit von der
Pietat dependire daß man dentlabitum bie
tatis ſo hoch ſpanne daß ſieReligion Chriſten
thum GOttes Wort reine Lehre Wahr
hett Evangelium und ubrige Mittel der Se
ligkeic gleichſam abſorbire und verſchlucke Jch
wil einen Chriſtl und vernunftigen Leſer gern ſelbſt
davon urtheilen laſſen ob dergleichen entſetzliche
Beſchuldigung entweder aus meinen vorhin edir
ten und inſonderheit aus dieſer gegenwartigen
Schrift auch nur mit einigem Schein koñe verifici
ret werden und ob nicht vielmehr das Gegentheil
daraus klarlich erhelle

Jch will aber davon hier nichts weiter gedencken
da zumal dieſe und viel andere eben ſo unrichtige
und bittere imputationen in einer eigenen Schriſt
von hieſigem Hn Prof Langen in der Geſtalt des
CreutzesReiches Chriſti in ſeiner Unſchuld c
im vorigen Jahr ausfuhrlich abgelehnet ſind ſon
dern wil vielmehr mit dem hertzlichen Wunſche die
ſe Vorrede beſchlieſſen daß GOtt ſelbſt ſeine Wahr
heit gegen allen feindſeligen Widerſpruch ie mehr
und mehr retten und den lieblichen Geruch der Er
kentmß derſelben uberall ie langer ie weiter ausbrei

ten abſonderlich auch die in dieſem Wercklein ver
faſſete heilſame Lehre von ſeinemSohne unſerm ge
creutzigten Heilande und Erloſer bey allen die daſ
ſelbe leſen mit reicher Frucht und Nutz zum Glau
ben und gottſeligen Leben bekleiben laſſon wolle
Amen Amen das heißt ja ja es ſoll alſo ge
ſchehen Amen Glaucha an Halle den 29 Apr
1714 Ven



Verzeichniß
der folgenden Betrachtungen

Von den Worten des HErrn JEſit
worin er ſelbſt ſeinen Jungern ſein
ihm bevorſtehendes Leiden undSter
benvorher bezeuget und verkundigtt
hat p.z ſqq

Von der Vergleichung dieſer Worte
„des HErrn JEſu mit der Paßions
Hiſtorie p.z ſqq

ul Von Vergleichung der Paßions Hi
ftorie mit der Schrift Altes Teſta
ments.p.5 ſqq

VomGrunde und der Urſach des Leidens
und Sterbens Chriſtip 25 ſqq

Wie der HErr JEſus in ſeinem Leiden
und ſchmahlichen Creutzes-Tode
anzuſehen ſey 44 ſqq

VI Von der aus ChriſtiLeiden und Tod her
vor leuchtenden Gerechtigkeit Liebe
und Weisheit GOttes as ſqq

VII Von der gottlichen æſtimation und
Achtung des Leidens und Sterbens
Chriſti 6z ſqq

Vlll Von dem Grunde und der Urſach der
gottlichen æſtimation und Achtunq
des Leidens und Sterbens Chriſti

ſqq

LL Von



IX Von dem herrlichen und unſchatzbaren
Nutz und Segendes Leidens Chriſti

y2 ſeqq

Von der Veſtatiqung und Verſiege
lung ſolches Segens und Nutzens
des Leidens Chriſti durch deſſen glo

rieuſen und herrlichen Ausgang
i10 ſeqq

XI Von der gottlichen Darbietung und
Schenckung dieſes Nutz-und Se
gens durch die ordentliche Gnaden

Mittel des Worts und der Sar
cramenten iig ſeqq

Xll Von der Vortreflichkeit des Erempels
Chriſti in ſcinem Leiden und Ster
ben 1zo ſeqq

RXlll Vom Recht GOttes und Chriſti ans
ſolchem Leiden an die Menſtchen
und dererſelben allergerechteſten
obligation und Verpflichtung
137 ſeqq

XIV Vonder Ordnung alles Nutzens und
Segens des Leidens Chriſti theil
haftig zu werden i48 ſeqq

XV Von der ſeligen Beſchaffenheit des
Hertzens ſo da entſtehet aus dem
Glauben an Chriſtum den gecreu

tzigten 18o ſeqq
XVI Von zwenen Erinnerungen.p.ago ſqq

vs Die



Ze Erkaütniß JEſu Jſt die Er
nCcohriſti des Ge kantnißChriſti

creutzigten iſt  en
einem ieglichen der ſeden zur Se

»qJſeine Seele erret ligkeit ſchlech
xX ten ſelig werden terdings ad
 wileine ſchlechter thig

dings und unum

iſt das ewige Leben daß ſie dich
(Vater daß du allein wahrer GOtt
biſt und den du geſandt haſt JS
ſum Cooriſtum erkennen ſpricht er
der HErr JEſus ſelbſt Joh XVII

2Daß aber zur Erkaätniß JEſuChri
ſti inſonderheit die Erkanntniß ſeines
Creutzes gehore ja daß dieſes das rechte
Hauptund GrundStuck derſelben ſey
zeigt der Apoſtel mit ſonderbarem Nach
druck an wenn er an die Corinthier ſchrei
bet Jch hielte mich nicht dafur daß
ich etwas wuſte unter euch ohne al
lein JEſum Crhriſtum den Gecreu
tzigten n»Cor Il

Wenn
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Die Betrachtung

Wie komme Wenn denn nun in Erwagung deſ
ich zu dieſer ſo ſen ein eirfaltiges und ſeines Heils begie
nothigen Er riges Hertz gern wiſſen wil wie es anzu
kanntniß greiffen ſey daß einer zu dieſer ſo nothigen

und heilſamen Erkanntniß gelange und
auf was fur ſonderbare momenta und
HauptPuncte nach Anleitung der heili
gen Schriſt ſelbſt er deßwegen ſeine An—
dacht zu richten habe ſo mag einem ſol
chen uber das was in der Vorrede davon
allbereit uberhaupt erinnert iſt nun fol
gendes zu einer unter gottlicher Gnade
nutzlichen und geſegneten Anleitung da es
derſelben nachgehet dißfalls nicht un
dienlich ſeyn

1.Wovon habe Du wirſt nemlich wohl .thun wenn
ich in dieſer du in dieſer Materie von dem was du
Setadtuns etwa am leichteſten faſſen und begreiffen
fang zu ma maochteſt den Anfang deiner Betrachtung
chen macheſt und dieſem nach zuvorderſt er

wageſt was unſer HEVi JEſus
ſeibjt ſeinen Jungern zu mehrkrn
malen und noch auf der letzten Rei
ſe nach Jeruſalein von ſeinen ihm
bevorſtehenden Leiden und Ster
ben vorher bezeuget und verkundi
get hat

Vie lautet Er nahm nemlich damals zu ſich die
ſolche Vorher Zwolfe und ſprach zu ihnen Sehet wir
verkundigung gehen hrnauf gen Jeruſalem und es

wird
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uber die Worte Chriſti Lue 8,2-33

wird alles vollendet werden was ge
ſchrieben iſt durch die Propheten
von des Menſchen Sohn Denn er
wird uberantwortet werden den
Heyden und er wiro verſpotter und
geſchmahet und verſpeyet werden
und ſie werden ihn geiſſeln und töd
ten und am dritten CTage wird Er
wieder auferſtehen Luc XlIX zi 33
Siehe auch Matth XVI 2i XVil
XX 18 XXVI Marc VIII 32 IX
12 z1 33 Luc IX 22 44

Denn in dieſen Worten findeſt du Warum ſiad
das Leiden deines Heilandes von ihm dieſe Worte
ſelbſt ob gleich nicht nach allen und ieden kur andern
doch nach manchen wichtigen Stucken nerckwurdig

deſſelben namhaft gemacht undworgeſtel
let alſo daß ſie bequem ſind dir faſt auf
einmal das alles ins Gedachtniß zu brin

gen was die vier Evangeliſten davon
weitlauftiger und mit Anfuhrung meh
rerer Umſtande gedencken

Zwiſchen ietztgedachten Epangeli-n Womit ha
ſten und den angeführten Worten be ich dieſe

des HErrn JEſu von ſeinem Lei Vorherver
kundigungden magſt du auch ſo bald II eine wol amnach

Vergleichung anſtellen und zu dem ſien zu verglei
Ende die Paßions-Hiſtorie wie ſie von hen
Matthao im XRXVl und XXVIt vom
Marco im XIV und XV vom Luca im
Xxui.u XXIIl vom Johanne im XIIX

und



—ST

atk

Was kan ich
aus ſolcher
Vergleichung
fur Nutz ha
ben

Die II Betrachtung von der Vergleichung

und XL Cap beſchrieben iſt mit Be
dacht nachleſen und dieſelbe nach allen
davon aufgezeichneten Umſtanden dir
recht bekannt machen

Denn nicht zu gedencken daß dieſe
Hiſtorie an ſich ſelbſt uber alle maaſſe
wichtig iſt und aller Martyrer Geſchich
te ſehr weit ubertrift ſo kan dieſelbe
gleichſam ein ausfuhrlicher Commenta
rius oder eine vollige Auslegung derſelben
Reden ſeyn wodurch der HErr JEſus
ſelbſt ſein Leiden vorher bezeuget hat

So dienet auch ſolche Vergleichung
ferner dazu daß du erkenneſt was maaſ
ſen der Heyland alles was ihm fur Leiden
begegnen wurden gantz genau und pun
ctuel vorher gewußt indem an ihm laut
der Erzahlungen der Evangeliſten alles
hieriñ dergeſtalt und in der Ordnung er
fullet worden als ſeine Worte vorher da
von lauteten wie deñ auch Johannes aus

drucklich ſaget Der qErr JEſus ha
be gewußt alles was ihm begegnen
ſollte Joh XVIII welches gleich wie
es ein wichtiges Zeugniß ſeiner gottlichen
Aliwiſſenheit iſt (wovon in der Paßions
Hiſtorie ſelbſt nicht vergeblich ſo mannig
faltige Blicke bemercket ſind ſiehe Matth

XXVlI 23 it 3zl.34 Marc XIV 13.
alſo kanſt du da der HErr JEſus ſolchem
ſeinem Leiden dennoch nicht aus dem

Wege
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ge ſondern demſelben vielmehr willig ent
gegen gegangen daraus um ſo viel beſſer
erkennen in was fur einer unermaßlichen
und gantz unbegreiflichen Kraft der Liebe
und Treue ſolches von ihmmuſſe geſche
hen ſeyn wodon unten ein mehrers fol
gen wird

10 Haſt du nun die Hiſtorie des Lei Iil Womit
dens CHriſti nach ihren Umſtanden dir kan ich die
bekannt gemacht und daraus die ſchone Paßions-Hi
harmonie und Ubereinſtimung zwiſchen
der vom HErrn JEſu aeſchehenen Vor
herverkundigung dieſes Leidens und zwi

ſchen der Erfullung deſſelben wahrge
nommen ſo kanſt du lil nun auch
die Paßions-Hiſtorie vergleichen
mit der Schrift Altes Teſtaments
und darauf acht haben wie GOTo der
HErr darinn von Anbeginn her man
chesmal und auf mancherley Werſe
(Hebr.l.. das alles habe vorher bezeu
gen laſſen was unſerm Heiland laut der
Erzahlung der Evangeliſten auch ſeinem
eigenen Zeugniß nach betroffen hat

ſtorie ſelbſt
nutzlich ver

gleichen

in Denn hierauf weiſet der HErr JE Solte denn
ſus ſelbſt wenn er bey der Vorherver ailbereit im
kundigung ſeiner Leiden ſaget daß da-A das Lei

den ChHriſti
bezeuget ſeyn

durch alles wurde vollendet werden
was geſchrieben ſtehe in denen Pro
pheten von des Menſchen Sohn Luc
XIIX.zi gleichwie er auch nach vollbrach

Az3 tem
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tem Leiden zu ſeinen Jungern ſagte Diß
ſind die Reden die ich zu euch ſagte
da ich noch bey euch war denn es
musß alles erfullet werden was von
mir geſchrieben iſt im Geſetz!Moſis in
den Propheten und in den Pſalmen

XXIV 44 auch einige derſelben be
ſtrafte daß ſie ſo thorichtes (unver
ſtandiges und trages Hertzens waren
zu glauben alle dem das die Prophe
ten geredet haben nemlich daß Chri
ſtus werde muſſen leiden und zu ſei
ner Herrlichkeit eingehen Ja
daß dieſes das rechte HauptStuck ſen
wornach du im Alten Teſtament dich
umzuſehen haſt erhellet gar deutlich aus
dem was Petrus Epiſt.! ſchreibet
daß nemlich der Geiſt Chriſti der in
den Propheten war zuvor bezeuget
habe die Leiden in Chriſto und die
verrlichkeit darnachi2 Dieſem nach iſts keine vergebliche

Arbeit wenn du in der Schrift Altes
Teſtaments nachforſcheſt wo und wie
darinn von Chriſto dem Gecreutzigten
vorher geweiſſaget ſey

Jſtaber diß 1z Dencke nicht du ſeyſt zu einfaltig
nicht zn hoch zu alber und unverſtandig dazu es fey
fur mich dergleichen fur dich zu hoch und wurdeſt

dir nur daruber vergeblich den Kopf zer
brechen Dencke ſo nicht und kaß deine

Ein
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Einfalt und Unverſtand dich nicht derge
ſtalt abſchrecken oder blode machen

14 Denn ſiehe du darfſt ja furs erſte Was wollteſt
nur diejenigen Oerter im alten Teſtament du mir denn
nachſchlagen die du in der Beſchreibung wol fur eine
der PaßionsHiſtorie von denen Evange Anleitung ge
liſten ausdrucllich zu dem Ende angezo btn gorium
gen findeſt daß du dariũ eine Vorherver gzziaten in den

kundigung des Leidens Chriſti erkennen Schriften des
und auf dero Erfullung zugleich mercken A.T.u finden
ſolleſt Dadurch wird ia auch dem aller
einfaltigſten zu manchen Stellen im Mo
ſe in den Propheten und Pſalmen der
Echluſſel uberreichet mit welchem er den
darinn verborgen liegenden Schatz des
Geheimniſſes von ChHriſto dem Gecreu
tzigten aufſchlieſſen und entdecken kan

15 Aus dieſem Grunde kanſt du dich
aufs allergewiſſeſte verſichern daß wenn

zum Exempel im2 Buch Moſis Xll a6
von dem Oſterlamm geſaget wird Du
ſolt ihm kein Bein zerbrechen oder
wenn Pfalm XXlIl es heiſſet Mein
GOtt mein GOtt warum haſt du
mich verlaſſen und Pſalm LXIX a2
Und ſie geben mir Ballen zu eſſen und
Eßig zu trincken in meinem groſſen
Durſt desgleichen wenn im Propheten
Zachariac.XI.i2.13 von dreyßigsilber
lingen der der HErr werth geachtet
worden und c.xll io von einem zuſto

A4 che
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ind
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Handeln denn

Spruche im

vom
Leiden Chriſti
als die daraus
in der Paßi und Apoſteln in gleicher Abſicht daß
ons-Hiſtorie daraus das Geheimniß ſeines Leidens er

Die lin Betrachtung von Vergleichung der

chenen unde Kill.7 von einem Hirten
den das Schwerdt ſchlagen ſollte ge
weiſſaget wird daß ſage ich du darinn
Chriſtum den Gerreutzigten ſuchen und

finden konneſt darum weil der Geiſt
als aus deſſen Eingebung die Evangeli
ſten ihr Evangelium verfaſſet in der Hi
ſtoriſchen Beſchreibung des Leidens
Chriſti und der dazu gehorigen merck
wurdigen Begebenheiten und Umſtan
de auf alle dieſe Oerter ſich ausdrucklich
beziehet und wie ſie darinn daß der
HErr J'ẽ ſus dieſes oder jenes gelidten
ihre Erfullung gefunden haben anzeiget

is Zu dieſen kanſt du nun andere
SchriftOerter des Alten Teſtaments
hinzuthun die nemlich auch ſönſt im Neu
en Teſtament entweder von dem HErrn
JEſu ſelbſt oder von denen Evangeliſten

kant werden moge angezogen ſind Denn
wenn z.v der HErr JEſus zu Nicodemo
ſaget Gleichwie Moſes in der Wu
ſten eine Schlange erhohet hat alſo
muß des Menſchen Sohn erhohet
werdẽ ſo ſieheſt du ja bald daß in der im

Moſ XXI ſqq beſchriebenen Sache
derCreutzesTod Chriſti verborgen liege
und dadurch vorgebildet ſey So auch
wenn Er Matth XII 4o ſpricht gleich

wie
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wie Jonas war drey Tage und drey
Nacht in des Wallfiſches Bauch al
ſo wind des Menſchen Sohndrey Ta
ge und drey Nacht mitten in der Er
den ſeyn mußt du da nicht bekennen daß
dir dadunch gleichſam eine helle Fackel an
gezundet werde das Geheimniß des Lei

dens CHriſtiin der gantzen Begebenheit
mit dieſem Propheten wie ſie von ihm
ſelbſt beſchrieben iſt einzuſchauen deß
gleichen wenn in der Apoſtel Geſchicht

IV 25 26 der Anfang des Pſalms
warum emporen ſich die heydenu ſ.f
angezogen und darauf 27 28 geſaget
wird wahrlich ja ſie haben ſich ver
ſam̃let uber dein heiliges Bind JE
ſum welchen du geſalbet haſt ero
des Pontius Pilatus mit den hey
den und dem Volck Jſrael zu thun
was deine Hand und dein Rath zuvor
bedacht hat das geſchehen ſolte war
um wolteſt du daran zweifeln daß die an
gezogenen Worte diefes Pſalms nicht ei
ne Weiſſagung von Chriſti Leiden in ſich
faſſen ſollten Und noch ein Exempel hin
zu zu thun wenn der Apoſtel rEpiſtel an
die Corinther V.7 ſchreibet wir ha
ben auch ein Oſterlam̃ das iſt Cri
ſtus fur uns geopfert ſo erhellet daraus
abermal welcher Geſtalt das Judiſche
Paſſah oder Oſterlamm im alten Bunde

Azß eine
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eine gar liebliche und ſchone Abbildung
Chriſti und ſeines CreutzesTodes gewe
ſen ſey wie ſolches auch vorhin allbereit

aus denen in der PakionsHiſtorie ange
zogenen Worten ihr ſollt ihm kein
Bein zerbrechen bemercket iſt

Solte nicht r7 Ja wenn du nur die einige Epiſtel
die Epiſtel an an die Ebraer zu dem Ende daß du dar
die Ebraer vor gus eine Handleitung Chriſtum den ge
gdegi creutzigten in der Schrift altes Teſta
tung Chriſtum ments zu finden nehmen mogeſt durch
den Geereu gehen wirſt ey was fur einen herrlichen
tzigten im und geſegneten Dienſt wird nicht dieſelbe

zu ſinden in dieſem Stuck dir leiſten konnen Dar
dienen kon gus wirſt du leznen daß der auf eine klei
nen ne Zeit von GOtt verlaſſene Men

ſchen Sohn davon der Vlll Pſalm re
det kein anderer ſey als JSſus durch
Leiden des Todes gecronet mit
Preiß und Ehren Hebr Ilas ſeqq und
daß durch den der im XL Pſalm alſo re
dend eingefuhret wird Opfer und Ga
ben haſt du nicht gewolt den Leib
aber haſt du mir zubereitet Brand—
Opfer und Sund-Opfer gefallen dir
nicht Da ſprach ich ſiehe ich kom
me im Buch ſtehet von mir geſchrie
ben daß ich thun ſoll GOTT dei
nen Willen ſf L.g ſeqq gleichfalls
kein anderer als derſelbe gemeynet
ſey Micht zu gedencken ſolcher ausdem alten Teſtament darinn haufig

an
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angezogenen Stellen die zwar des Lei
dens Chriſti nicht ausdruckliche Meldung
thun ſondern etwa zum Beweiß ſeiner
Gottheit oder wahren Menſchheit oder
des Standes der Erhohung angefuhret
werden die aber in ſolche Capitel und
Ocer dich hinein weiſen darinn wenn
du nr in ihrer connexion und Zuſam̃en
hang nachleſen wirſt du entweder aus
druckliche Weiſſagungen von Chriſti Lei
den oder doch mit leichter Muhe einige
Spuren davon antreffen wirſt So re
den zwar (ein Exempel davon zu geben
die I.i2 aus dem XXII Pſ.angezoge
ne Worte:ich will verkundigen deinen
Namen meinen Brudern nicht eigent
kich vom Leiden Chrifti wirſt du aber
durch dieſe allegation dich zur keſung des

gantzen Pſalms erwecken laſſen ſo wirſt
du davon eine ſolche Beſchreibung darinn

finden die nicht ſo wol aus der Feder ei
nes Propheten als eines Evangeliſten
ſcheinet hergefloſſen zu ſeyn

18 Vornehmlich aber wirſt du nicht
ohlle Verwunderung aus ſolcher Epiſtel
gewahr werden wie in dem gantzen vom
Moſe beſchriebenen Levitiſchen Gottes
dienſt und deſſen Prieſtern Opfern und
Gebrauchen das Geheimniß des Leidens
und Sterbens Chriſti wie eine unſchatz
bare Perle in einer unſcheinbaren Mu

ſchel
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ſchel verborgen liege oder das jene gan
tze Verfaſſung mit dem Apoſtel zu reden
nur dem Jurbilde und Schatten der
himmliſchen Guter gedienet habe
Hebr VIlI Col Il.r7 Daher du
auch diejenigen Capitel in Moſe worinn
die Levitiſchen Ceremonien und Gebtau
che beſchrieben ſind und bey dero Dutch
leſung einem der CHriſtum den gecreu
tzigten darinn nicht erkennet ſonſt Zeit
und WBeile ſo zu reden lang wird mit in
niger Freude nicht ohne Verehrung der
geheimen gottlichen Weisheit ſo darun
ter verſtecket iſt wirſt betrachten konnen

19 Ja du wirſt in dieſer Epi el finden
wie nicht nur erſt unter der Oeconomie
und Haushaltung Moſis CHriſtus der
gecreutzigte repræſentiret und vorgebil
det ſey ſondern wie auch langſt vorher det

Abei mit ſeinem Opfer (c XI.2 XII 24.
Melchiſedeck mit ſeinem Prieſterthum
cc Vi.)und der zum Brandopfer beſtim̃t
geweſene Jſaac (c XI 17 9. die Per
ſon deſſelben vorgeſpielet haben20 Wenn du nun ſolcher Geſtalt uur

erſt diejenigen Zeugniſſe und Exempel des
alten Teſtaments worauf ſich das neue
Teſtament als auf Weiſſagungen oder
VWorbilder vonChriſto dem gecreutzigten
ausdrucklich beziehet zur Hand nimmſt
ſo haſt du daran ſchon keinen geringen

Schatz
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Schatz undVorrath Es werden dir aber
dadurch die Augen aufgethan werden
auch in vielen andern Oertern des alten
Teſtaments die eben nicht als ein Be
weiß deſſen im neuen Teſtament mit Na
men angezogen ſind ſondern worauf nur
etwa mit einer gewiſſen RedensArt oder
auch zuweilen nur mit einem einigen
Wort gedeutet wird das Geheimniß des
Leidens und Todes Chriſti zu erblicken
bis du in der Erfahrung ſelbſt befindeſt
wahr zu ſeyn was dort Petrus ſagte daß
von dieſem JEſu (nicht nur ein und der
andere ſondern ALCE Propheten
zeugen Ap Geſch 43

21 Aus dieſer collation Vergleichung Was habe ich
der PaßionsHiſtorie anderer Schriſt kur Nutzen von
Stellen des neuen Teſt mit der Schrift rt

Teſtaments kanſt du nun dieſen herrli- ſivns-Hiſtorie
chen Nutzen ſchopfen daß du nicht nur da und anderer

her von der Gottlichkeit beyder Teſta Schrift-Stel
menter als darinnen ohnerachtet ſie von
unterſchiedenen Autoribus und zu unter T.
ſchiedenen Zeiten verfaſſet ſind alles auch
in dieſemStuck ſo vortrefflich und pun
ctuel harmoruret und ubereinſtimmet
uberzeuget werden magſt (wie denn ſol

che Gottlichkeit uberhaupt die Gegenein
anderhaltung der Schriften und
Teſtaments zu erkennen giebet; ſondern

du kanſt auch (a daraus den gewiſſen

Schluß
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Schluß machen daß nichts von alle dem
ſelbigen Leiden ſo uber unſern Heiland
ergangen Jhm als von ohngefahr oder
nach bloß menſchlichem Rath Willen
ſeiner Feinde ſondern daß Jhm alles von
dem groſſeſten bis zum kleineſten tn dei

oes nach
vorbedachtem (und vorbeſtimmten
Rath und Willen GOttes (wie Pe
trus redet Ap Geſch lI 23. begegnet fey
JWbelches denn eine bey dem Leiden Chri
ſti um recht davon urtheilen zu konnen
gantz nothige Betrachtung iſt Darum
ſagte der HErr JEſus ſelbſt des Men
ſchen Sohn gehe dahin(nemlich zu ſei
nem Leiden aaræ ro veναα ſo Wie
es beſchloſſen und beſtummet iſt Cur
XXll.a2.und folglich  dc
reg au  wie von thm geſchrieben ſte
het Matth XXVI 24 wohin auch die be
denckliche Antwort zielete die der HErr
JEſus dem Pilato gab als dieſer auf die
habende Gewalt ihn zu eeutzige oder auch

toß zu laſſen trotzete Du hatteſt ſprach
er keine Macht uber mich weñ ſie dir
ntcht ware von oben herab gegeben
Joh XiR Nach dieſer Schnur gieng
demnach alles das geſamte Leiden Chri
ſti nach ſeinem Anfange Fortgang und
glorieuſen oder ſiegreichen Ausgang war
nach dieſer Regel abgemeſſen Satan

und
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und ſeine Werckzeuge konten und dorften
nicht alles thun was ſie nur wolten ſon

ysri)e was GOttes hand unsd ſein
Rath zuvor bedacht beſtimet hat
te daß geſchehen ſolte Ap Geich

22 Ja das iſt die Urſach daß manches
in dieſer Begebenheit gantz anders ging
als es die Feinde des HErrn JEſfu con
certiret und verabredet hatten eder ſonſt
ihre intention war

23 Nur durch Anfuhrung ein und an Mochteſt du
derer Probe diß deutlicher zu machen mir das nicht
und dich dadurch zugleich zu deſto meh in einem und
rerm Fleiß zu erwecken daß du darauf in andern Exem
der gantzen Geſchicht des Leidens Chriſti pel jeigen
acht habeſt was fur eine wunderbare und
wider alle menſchliche Uberlegungen und
Abſichten igufende connexion und Zu
ſammenhang darinn vorkomme; ſo er
wage daß gleichwol der gantze Judiſche
hohe Raih zu Jeruſalem beſchloſſen hat
te ſichan dem JEſu von Nazareth auf
das damalige Paſſahgeſt auf welches
er ſich zu Jeruſalem einfand gar nicht zu
vergreiffen ſondern eine gelegenere Seit
zu Ausfuhrung ihres ſchon langſt gefaſſſe
ten Blut-Raths zu erwarten und zwar
aus der wohlgegrundeten Urſach damit
nicht ein Aufruhr werden mochte im
Volck als welches groſſeſten theils ihn

wo
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wo nicht fur den Meßiam ſelbſt doch fur
einen ſonderbaren Propheten hielte und
daher leicht mochte aufgebracht werden
dieſen JEſum aus ihren Handen frey zu
machen Diß ward zwey Tage vor
dem wircklichen Angriff des 4ErrnJEſu
im hohe Rath von allen fur gut befunden
Mat.XXVI z.4.5 Wer hatte nun anders
dencken ſollen als auf das mal habe der
HErr Jöeſus ſich nichts zu beſorgen?aber
es gieng nicht wie ſie es beſchloſſen ſon
dern wie es SOtt beſchloſſen und wie es
der HErr JEſus ſelbſtzda er noch auſſer
ihren Handen war kurtz vorher geſaget
hatte Jhr wiſſet daßß nach zweyen
Tagen Oſtern wird und des MNien
ſchen Sohn wird uberantwortet
werden daß er gecreutziget werde

Denn ſo ſolte auch ſelbſt aus dem Um
ſtand der Zeit offenbar werden welcher

geſtalt die gottliche Weisheit in der da
mals erfolqgten Creutzigung des HErrn
JEſu das Vorbild des Judiſchen Paſ
ſahoder Oſterlammes erfullet habe

24 Alſo auch wenn du bedenckeſt daß

gleichwol der hohe Rath dieſen JEſum
als einen vermeynten GOtteskaſterer
wol hatte konnen gleich dem Stephano
cAp Geſch VIl. aus dazu habender Ge
walt zu Tode ſteinigen laſſen und ſol
cher Geſtalt den gefaßten BlutRath an

ihm

Da

—S

 1  Êονα



 òç

PaßionsHiſtorie mit dem Alten Teſtament 17

ihm fein bald und ohne allen Umſchweif
erfullen rund doch ſolches nicht geſchehen
iſt /ſondern daß ſie ihn dem Heydniſchen
Landpfleger (deſſen ſeiner Perſon undGe
richt die Judiſche Cleriſey ſonſt gar nicht
gewogen war und daher nicht leicht einige
Sachen dahin wird geſpielet haben als
einen Rebellen und Aufruhrer zur Strafe
ubergeben deßgleichen wie Pilatus
theils durch die Verſchickung des HErrn
JEkſu an Herodem theils durch die vor
genommeneGeiſſelung/theils durch deſſen
Auſſtellung mit dem allerargeſten Boſe
wicht dem Barraba ſo groſſe Bemu
hung angewandt ihn von der geſuchten
TodesStrafe zu befreyen und er ſich
dennoch endlich ſolche an dem HErrn
JEſu zu vollenziehen bewegen laſſen
Wenn du ſage ich dieſes alles und andere
Umſtande mehr bedenckeſt ſo haſt du al
lerdings Urſach in dem allen eine chohere
als bloß menſchliche Hand zu erkennen
Welches denn auchJohannes da er nach
Vermeldung dieſer unverhofftenllberge
bung des HErrn JEſu an den Heydni
ſchen Land-Pfleger und daß ihn der hohe

Rath
»Dafß der groſſe Rath der Juden damals noch

Macht gehabt habe iemand zu todten und daß
ſolches nicht gantz und allein denen Romiſchen
Landpflegern zukommen hat mit vielen Grun
den erwieſen Antonius Bynæus im gecreu
tigten Chriſto pag g38 ſqq



Jſt denn etwa die gottli HErrn JEſu ſein Leiden nach Gottlicher
che Vorſehung Verordnung und denen vorher gegange
ſchuld an der
darunter vor
gegangenen
Verſundi
gung

1g Die lI1 Betrachtung von Vergleichung der

RJath nicht habe todten wollen (wie ihnen
Pilatus gleichwol gewiſſer maſſen zumu
thete ausdrucklich bezeuget wie dieſes ge

ſchehen ſey auf daß erfullet wurde das
Wort JWſu welches er ſagte daer
deutete welches Todes er ſterben
wurde XIIX z2 Das Wort JEſu
aber hievon war dieſes Des Menſchen
Sohn wird den hohen Prieſtern und
Sriftgelehrten überantwortet wer
den und ſie werden ihn verdammen
zum Tode und NB werden ihn uber
antworten den Heyden (wie ehemals
die Manner von Juda den Simſon ge
bunden den Philiſtern ubergaben Richt
XV/u i2. zu verſpotten und zu geiſ
ſeln und zu creutzigen Matth RR iy
verglichen mit Joh Ul 14 XII z2

25 Wie aber deßwegen daß dem

nen Weiſſagungen derer Propheten be
gegnet iſt die Schuld der darunter vor
gegangenen Verſundigung keines We
ges dem lieben GOtt zuzuſchreiben ſey,iſt
hier nicht mit mehrerm auszufuhren Sa
tanas und ſeine Werckzeuge haben frey
lich in dieſem gantzen Handel aus dem
Triebe ihrer eigenen Boßheit gewircket
die Gottliche Vorſehung Weisheit aber
hat dabey alles zu ihrem Zweck heiliglich

geord
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geordnet zugelaſſen eingeſchrenckt und
verhindert ohne im allergeringſten an
dem Boſen ſelbſt und deſſen Hervorbrin
gung theil zu nehmen

26 Nachſt dieſem was allbereitvon Was kan ich
dem Nutzen mehrgedachter Vergleichung aber von der

der PaßlonsHiſtorie und anderer davon an
handelnden Zeugniſſen des Neuen Teſta gleichung noch
ments mit den Buchern des Teſta  mehr fur Nu
ments angefuhret iſt kan Dieſelbe (b dich tzeuhaben
auch bewahren fur dem hochſt ſchadlichen
Pelagianiſchen Jrrthum als ob man nur
erſt zur Zeit des neuen Bundes durch den
Glaubenan Chriſtum den Gecreutzigten
angefangen habe ſelig zu werden vorher
hatte mun davon nichts gewußt ſondern
da waren die Menſchen vonAdam bis auf
Moſen durchs Geſetz der Natur von
Moſe aber bis aufChriſtum durch das auf
Sinai gegebene Geſetz ſelig worde Deñ

gleich

*Chenmnitius LL Theol Part II ar Dictum
eit ſupra de illa ſententia multis etiam vetu
ſtis ſrriptoribus uſurpata ſine agnitione fide
Euangelii quosdam Jola obſeruatione Legts
naturn quosdam legie Moſaicæ obſernatrone
ceram Deg iuſtifieatos ſaluatos eſſe Et Pa
lagius quiclem hanc ſententiam tamquam con
ſenſum totius antiquĩtatis ad piæiudicium con

tra doctrinam de gratia opponebat Sed Au
guftinuseam præteritis veterum ſoriptorum no
minibus tamquam Pelagianatn pugnantem
vum multis clariſſimis ſirmiiſiinis Soripturæ

teſti
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gleich wie dieſes grundfalſch iſt und al
denen die ſo wahnen die groſſeſte Ver
blendung anzeiget Alſdo iſt aus der ange
wieſenen collation und Gegeneinander
haltung des Alten und Neuen Teſtamen
tes nichts deutlicher als dieſes daß von An
fang her kein ander Weg zum Leben nach
dem Fall dem Menſchen angewieſen ſey
als der Glaube an Chriſtum den Ge
creutzigten und daß dadurch die Alten
Zeugniß uberkommen haben daß ſit
GOtt gefallen haben und ſelig worden
ſind wovon zwar ietzo auch nicht weit

laufti

teſtimoniis de gratia Dei reiecit refutauit
damnauit Poſtea vero obſcurata rurſuʒ du
ctrina Euangelii Scholaffici ad illam imagiii
tionem coeperuntdeſtectere quia illæ cognati

ones NB naturaliter in omniũ animi
hærent quicunq cultus bona intentioneſuæs,
ad eius fieri poteſt DEO præſtentur non poſſt
non illi gratos acceptos eſſe Et apparet ipſis
Apoſtolis ſpargentibus doctrinam Er angelii
per totum terrarum orbem hanc quæſt ionem
multum negoritexhibuiſſe Gentes enim op
ponebant ho neſtam diſciplinam maiotum ſuo
rum Iudæt pondus æſtum diei in obſetua
tione legis Apoltoli igitur collegerunt toſti
monia repetita ab vltima antiquitate inde rs
que ab initio doctrinam Euangelicam non eſſe

nouam Marc 27 Actor XVII Sed
vnum idem eſſe Luangelium quo
omnes ſancti omnib9 temporibus ab
initio mundii juſtifſicati ſaluati ſunt
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lauftiger zu gedencken iſt Siehe inzwi
ſchen Hebr XI gantz XIlI Ap Geſch
XV ii Joh VIII 5727 Endlich kan dieſe Vergleichung Iſt noch ein
dir auch zur kraftigen Uberzeugung von Nus auß dieſer
der rechten Haupt und wrundWahrheit Veraleichung
der gantzen Chriſtlichen Religion dienen du ſchopfen

als welche dieſe iſt daß der JEſus von
Nazareth den wir bekennen der ſey
der da habe kommen ſollen und wir alſo
keines andern warten durfen (Matth
Xl.z.)oder daß derſelbe die im Gottlichen
Rath beſtimmte und durch die Propheten
vorher characteriſirte und bezeichnete
Perſon ſey die wir furden wahren Meſ
ſiam Chriſtum und Geſalbten BOttes
zu verehren und anzunehmen haben

28 Die lieben Junger unſers Heylan Haben denn
des lieſſen ſich hievon vornemlich durch die Junger des

HErrn JEſudeſfen Gottliche Lehre und Wunderwer ſich ſein Leiden
cke bald Anfangs uberzeugen und folgten auch dazu
Jhm in ſolchem Glauben mit Verlaſſung gleichAnfangs
alles des Jhrigen als dem verheiſſenen dienen laſen
Meßias eine gute Zeit nach HErr hieß daß fie ihn dar
es wohin ſollen wir gehen du haſt geiren
Worte des ewigen Lebens und wir fanut
haben geglaubet und erkannt daß du
biſt Chriſtus der Sohn des lebendi
gen GOttes Joh Vl 6s.69 ſiehe auch

a1 ag Matth XVI 16 Aber was
fur einen gewaltigen Stoß erlidten ſie

nicht



 d
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nicht in ſolchem Glauben da ſie ſahen was
es fur einen jammerlichen und unverhoff

ten Ausgang mit ihrem HErrn und Mei
ſter/durch den ihm angethanen Creutzes
Tod genommen hatte An dem Erempel
der beyden nach Emahus gehenden Jun
gert (Luc XXIV 19-21 ſiehet man was
in aller ubrigen ihrem Hertzen damals
vorgegangen und wie genau das Wort
des HErrn JEſu daß ſie ſich alle an
ihm argern wurden (NMatth XXvl
Z1. eingetroffen iſt Sie bekannten
ihn ja noch fur einen Propheten mach
tig von Thaten und Worten vor
Gott und allem Volck;aber fagten ſie
wir hoffeten er ſollte Jſrael erloſen
womit ſie denn ſo viel zu erkennen geben

wollten wie ſie den JEſum von Nazareth
bisher nicht nur fur einen ſonderbaren
von GOtt erweckten Propheten ſondern
fur den Meßiam und Chriſt der Jſrael
nach der Verheiſſunsg GOttes von der
Hand ſeiner Feinde erloſen ſolte felbſt gt
halten:nun es aber ſo mit ihm abgelaufen
ſo konnten ſie nicht wol anders glaubet

als daß fie in ihrer Meynung und Hoff
nung von dieſem Mann zu weit gegangen
waren Du ſieheſt alſo an dieſen vertrau
teſten Freunden des HErrn JEſu daß ſit
das woraus ſie ſich in ihrem Glauben an
Jhn als den wahrhaftigen Meßiat hat

ten
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ten aufs allerkraftigſte ſtarcken ſollen am
meiſten ſich dariñ haben irre mache laſſen

29 Ja was iſt die Urſach daß das Wie ſtehets
Jůdiſche Volck bis auf den heutigen Tag urnen
den JEſum welchen wir bekennen nicht dieſem Stuck
fur den verſprochenen Meßiam erkennen
und annehmen will Stehet ihnen nicht
der ſchmaliche CreutzesTod den derſel
be nach ſo vielem andern Schimpf und
Soott erlidten hat vornemlich im We
ge iſt er ihnen nicht eben deßwegen ein
Stein des Anſtoſſens und ein Fels der
Aergerniß/Jeſ.Vlll.ia Luc II.z4 Rom
Ixaz iPet II daruber ſie ihrer ver
kehrten fleiſchlichen Meynung nach nicht

hin konnen daß ſie einen ſolchen fur den
Meßiam und Chriſt erkennen ſollten als
von dem ſie gantz andere concepte und
Gedancken zu hegen pflegen Eben um
deßwillen mußten auch die Apoſtel des
HErrn bey der Verkundigung des Evan
geliimit den Juden ihrer Zeit ſich die Mu
he machen und ihnen aus der Schrift
darthun und vorlegen:erſtlich daß Chri
ſtus muſſe leiden und auferſtehen von den

Todten zum andern daß dieſer JE
ſus den ſie verkundigten derſelbe Chriſt
ſey Siehe Ap Geſch I.22 ſqq tz
ſqq IV io ii L.aʒ XIlI.6.ſqq &VII
welches erſte ſie ſonſt langſt hatten wiſ

B4 ſen
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ſen und verſtehen das andere aber aus
dem erſten ſchlieſſen ſollen Was nun die
Junger des HErrn in ihrer Schwachheit

—I zuerſt nicht gethan und das Judiſche
Volck aus groſſer Blindheit und Verſto
ckung des Hertzens bis ietzo noch nicht thut

das iſts was du hingegen deſto fleißiger
zu thun dir angelegen ſeyn laſſen ſollſt

zo Nemlich daß unſer HErr JEſus
gelidten und zwar daß er ein ſolch Leiden
wie es in denen Evangeliſten beſchrieben
iſt /ausgeſtanden dieſes ſage ich ſoll dir
ſo gar keine Hinderung im Glauben an
ihn als den wahrhaften von GO ver

ED

lii

men kanſt haſt du denn nicht zu verſau

ſprochenen Meßiam machen daß du viel
mehr eben daraus dich dieſer Wahrheit
aufs allergewiſſeſte verſichern ſollſt, ſo daß

wenn der HErr JESUE ſo es moglich
ware gleich alle ubrige characteres und

Kenngeichen des verheiſſenen Cehriſts an
ſich hatte und hatte doch nicht ſo wie er ge

un urin
than gelidten er nicht dafur mit Recht

aaun aufund angenommen werden konnte
zu Dieſen Nutzen den du aus der Ver—

um lurm gleichung der Hiſtoriſchen Beſchreibung
des Leidens JEGU und insgemein dermun Schriſten Neues Teſtaments mit den
Schriften Moſis und der Propheten neh

men/oder gering zu achten noch auch die

an Erweckung und Starckung zu und in die
ſem
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ſem Glauben weil es ja damit ohne dem
eine unter den Chriſten ausgemachte
Sache ſey als etwas unnothiges und
uberflußiges anzuſehen Denn es iſt nicht
gnug daß man nur ſo gleichſam als zur
Geſellſchaft was mit glaubet und dißfalls
auf ſo vieler anderer Meynung und Bey
fall ſich verlaſſet ſondern man muß aus
GOttes Wort ſelbſt ſeines Glaubens ge
wiſſen Grund haben (Luc .a. damit
derſelbe unter allen Kampf und Verſu
chungen die uber einen kommen mogen
auch gegen die Pforten der Hollen beſte
hen und man ſagen konne:der Geiſt iſts

der da zeuget daß Geiſt Wahrheit
iſt. Joh

za Du muſt aber nun weiter gehen rv Was habe
und nachdem du bisher angefuhrtes in ich nun ferner
chriſtliche Erwagung gezogen nun das vom Leiden
vachſte ſeyn laſſen daß du 1v dem Drſſunn be
Grunde und der Urſach dieſes von
dem HErrn JEſau ſelbſt verkundig
ten von den Evangeliſten beſchrie
benen und in der Schrift Teſta
ments vorher bezeugten Leidens
nicht oben hin ſondern mit allem
Fleiſſe nack forſcheſt

33 Haſt du anders die Worte des Solte es ſo no
HErrn Jeſu und deſſen von den vierEv thig ſeyn nach
angeliſten befchriebene PaßionsHiſtorie dieſemGrunde

nebſt und der Urſach
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des Leidens nebſt denen davon vorher gegangenen
Chriſti in for-WWeiſſagungen der Propheten recht be
ſchen hertziget ſo wirſt du daraus die Beſchaf—

fenheit des Leidens ChHriſti ſamt deſſen
Mannigfaltigkeit und Groſſe nicht ohne
Erſtaunen wahrgenommen haben Du
wirſt bekennen muſſen daß ein ſolchExem
pel des Leidens ſonſt nirgends in heiliger
Schrift vorkomme ſonderlich wenn du
dabey nicht nur auf das auſſerliche von
Menſchen ihm zugeſugte Leiden ſondern
auch auf das was er vondenen unſichtba
renKraften der Macht derFinſterniß(Lur
XXll.gg Joh XIV zo. damals an ſeinem
Geiſte erlidten hat oder auf bpy
die Arbeit ſeinerſSeelen (wie es der Pro

phet nennet Jeſ.III.in. in der Stille
Dein Auge richteſt Solteſt du denn bey ſo
bewandtem Leiden nicht nach dem Grun
de und derUrſach deſſelben zu forſchen Ur
ſach habe?zumal da du gehoret daß gleich

wol dem HErrn JEſu ſein Leiden nicht
als von ohngefahr auch nicht nach bloß
menſchlichem Willen ſeiner Feinde ſon
dern nach beſtimmtem Rath und Willen
GoOttes begegnet ſey VonGott aber wiſ
ſen wir daß er heilig und gerecht ja die
Heiligkeit und Gerechtigkeit ſelbſt ſey
alſo keinem unrecht thue und daß derſelbe
uber diß dem HErrn JEſu fur ſeine Per
ſon mit der allerzarteſtund brunſtigſten

Lie
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Liebe zugethan geweſen (Jeſ XLII
Matth.IIl.7 XVII.z.)ſo daßEr daher mit
groſſem Nachdruck der Geliebte Eph
L.s Jedidja Sam Xll.z5. und der
Sohn der LiebeCol.l.iz genennet wird

34 Die Urſach und den Grund dieſes Wie komme
Leidens denn zu erkennen haſt du zwey
erley als zum voraus zu bedencken

Das erſte iſt daß alle Leiden an

ich denn hin
ter den Grund
und die Urſach
dieſesLeidens

und für ſich ſelbſt otrafen derezunden Veilches iſt
ſind Denn gleich wie der Wenſch in Be das Erſte ſo
gehung der Sunde eine falſche und verbo

tene Luſt und Vergnugung ſeiner inner
oder auſſerlicher Sinnen oder beyder zu
gleich GOTT zu wider ſuchet alſo iſts
recht vorOT daß der Menſch deßwe
gen leide und ausſtehe wodurch ihm hin
gegen inwendig oder auswendig oder auf
beyderley Weiſe zugleich Unluſt Pein
und Schmertzen verurſachet werden

z5 Das andere das du hiebey zu er

hiebey zu be

dencken iſt

Welches iſt
wagen haſt beſtehet darin daß die Perſon das Andere

des HErrn JEſu von deſſen Leiden ietzo
die Rede iſt uns in dem gantzen Leidens
Proceß gleichwol uberall als hochſt-un
ſchuldig und keines einigenllnrechts uber
fuhret vorgeſtellet wird Sein eigener
Verrather muſſte geſtehen er habe übel
gethan daß er unſchuldig Blut ver
rathen habe Matth XXVII Alles
deſſen ex von ſeinen Feinden beſchuldiget

ward

STJ
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ward was ſie von der Zerbrechung
des Tempels oOttes und deſſen Wieder
aufrichtung nach dreyen Tagen (Matth
XXVII.gↄ 6o Gi. von der Abwendigma
chung des Volcks vom Gehorſam gegen
den Kayſer item vom Verbot demſel
ben den Schoß zu geben (Luc XXIlI 2.
vorbrachten das alles ſage ich war ſo of
fenbar und handgreifflich falſch daßes
ſich von ſelbſt widerlegte auch um deßwil
len von dem HErrn JEſu zu nicht gerin
ger Verwunderung des Pilati/keiner Ant
wort einmal gewurdiget ward Dieſer
als derKichter der die wider den HErrn
JEſum angebachten Klagen unterſuchte
muſſte ihm daher mehr als einmal offent
lich das Zeugniß geben Er finde keine
Schuld viel weniger eine Urſache des
Todes an ihm auch dem ſonſt Gottloſen
und Blutdurſtigen Herodi leuchtete ſeine
Unſchuld ſo in die Augen daß er aller An

klage der hohen Prieſter ohnerachtet ihm
kein Urtheil des Todes wolte ſprechen hel

fen ſondern bey bloſſer Verſpottung (die
ſonſt an ſich ſundlich und unverantwortlich

gnug war es bewenden ließ deßgleichen
ward Pilatus durch ſein Weib oder viel
mehr von GOtt ſelbſt durch ſie gewarnet
er ſolte nichts zu ſchaffen haben mit
dieſem Gerechten Matth.XXVII i5
Und ein Heydniſcher Hauptmann muß

te
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te gleichfalls ſeine Unſchuld da er noch
am Creutze hieng und allbereit geſtorben
war aus kraftiger Uberzeugung ſeines
Gewiſſens alſo ausrufen Furwahr
dieſer iſt ein frõer Nenſch und aot
tes Aohn geweſen Matth.XXVII ja
Marc XV z9o Luc XXIIL aʒ
36 Und damit du dich aus denen ietzt an Iſt denn der
gefuhrten Zeugniſſen an dem HErrn JE HErr JEſus
ſu nicht nur eine Unſchuld/im ervilen und uur allein in

eincem avilenburgerlichen Verſtande genommen vor und burgerli
ſtelleſt und nicht dencken mogeſt er habe Verſtan
ja wol keiner groben und vor der Welt de unſchuldig
ſtrafbaren Uberfahrungen mit Recht be geweſen
ſchuldiget werden mogen indeß konne er
wol vor GOtt ein Sunder geweſen ſeyn
ſs vergleiche mit dem ietzt angefuhrten
auch ſolche Spruche worinnen ſonſt eine
Unſchuld beſchrieben wird ſo wirſt du ſe
hen daß ihm die Unſchuld im allergeiſt
lichſt-und vollkommenſten Verſtande zu
komme oder daß er nicht allein vormenſch
lichem ſondern auch vor gottlichemGe
richt unſchuldig geweſen ſey da ſonſt man
cher wol vor menſchlichem keiner aber
auch unter den Heiligen vor gottlichem
Gericht unſchuldig iſt Moſ XXXWV
Job IX. Pſ CXLIII.2o Cor IV

37 Dahin gehoret wenn dieſer unſer
Heyland ſchlechthin genennet wird der

Gerechte Jeſ Lill 1.Joh IiPett



30 Die Betrachtung
Petr Il 22 Ili i8 it der Schonſte

unter denMenſchenkindern Pf XLV
der Allerheiligſte Dan IX/24 hei

lig unſchuldig unbefleckt von den
Sundern abgeſondert Hebr VII/6
*Mer von keiner Sunde wußte Cor
V/ri Das unſchuldige unbefleckte
CLam̃ Petr.l/19 andere dergleichen
Oerter mehr/als worinn die Unſchuld des
HErrn JEſu gewiß mit ſolchem Nach
druck bezeuget wird daß du daraus wohl

ſchließ

»Herr Majus in ſeiner paraphraf uber die
piſtel an die Hebraer ſtellet den in dieſer Be

ſchreibung der Unſchuld Chriſti liegenden ſon
derbaren Nachdruck alſo vor Sanctus emi
nentiſſime excellentiſſime reſpectu diviaæ
non tantum ſed humanæ naturæ in qua ut
omnis plenitudo Deitatis ita ſanctiratis ha

bitabat ut omnes ſanctificaie pro omni
bus ſanctam victimam offerre poſſet non quĩ
ĩnſcriptum tant um laminæ ad frontem appen
ſæ gerebat rvh  eueſitatis omnis ex
pers remotus longiſſime re mala quacun
que qui malum adjacens  peecatum ivxugisu
⁊o XII non habeat non coinquinatus
ſed impollutus immaculatus quia non ex im
puro ſemine conceptus natus ſed ab ute
ro purus erat ſegregatus peccatoribus non
tantum per interpoſitionem veli ut Pontifex

ſanctum ſanctorum intrans ſed nullio
modo inter peceatores referendus licet intet
eos viveret ab aliis peccator haberetur pec
catum pro nobis fieret verſatus enim eſt in
ter homines peccatores ſicut Mecdicus intet
ægrotos ſicut Paſtor inter ovres
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ſchlieſſen kanſt daß nicht allein keines
weltlichen Richters ſondern ſelbſt das
Auge GOttes des Richters alles Flei
ſches keinen Tadel oder etwas das des
geringſten geſchweige eines ſo groſſen und
ſchmahligen Leidens als uber ihn ergan
gen wurdig ſey erkant und gefunden ha
be:wie er denn auch um ein ſolcher zu ſeyn
nicht gleich andern Adams-Kindern in
Sunden und aus ſundlichem Saamen
ſondern aus der allerheiligſten Uberkunft
des Geiſtes GOttes von Maria im
Glauben empfangen worden iſt Luc J.z5· gWas folget

zz Aus dieſer Betrachtung folget denn enn daraus
nun zuforderſt unwiderſprechlich daß der daß das Leiden
HErr JEſus was er gelidten nichr um an ſich eine
ſein ſelbſt willen oder um eigene Sun Strafe der
de (als die er nicht hatte damit zu buſ Sunden und
ſen gelidten habe doch der HErr

JEſus ohnez5y Zwar vor den Augen der Unglau- Sunde gewe
bigen die an dem RathGOttes in dem al ſen iſt
len blind waren hatte es wol das Anſehen
als ober um eigener Miſſethat willen der
geſtalt geplagt und von GOtt geſchla
gen und gemartert wurde Jeſ.c Lil

weil ſie ein ſolch Leiden darinn er ſelbſt
nicht nur von Menſche ſondern vonGOtt
ſelbſt verlaſſen zu ſeyn klagete weder mit

der Unſchuld und Heiligkeit ſo ihm bey
wohnenſolte noch auch mit der gottlichen
genauen und ſonderbaren Aufſicht uber

die
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die Seinigen zu concuüren und zu verei
nigen wuſſten

40 Aber gleichwie gegen dergleichen
gottloſe Gedancken der HErr JEſus all
bereit durch die angefuhrtenZeugniſſe von
ſeiner Unſchuld am meiſten aber und in
der That ſelbſt durch ſeine ſiegreiche
Auferſtehung von den Todten und darauf
erfolgte Himmelfahrt uberflußig gerecht
fertiget worden jſt alſo bleibts dabey daß
er wie es Pſ LXiX.z ausgeſprochen
wird mit ſeinem Leiden bezahlet was
er nicht geraubet hatte und daß er ein
ſolcher Hoherprieſter geweſen dem nicht
Noth war fur eigne Sunde Opfer
zu thun (Hebr VII.z7. wie er gleichwol
nothig gehabt hatte wenn auch nur der
geringſte Fleck derSunden an ihm gewe
ſen ware als der an ſich vor denAugen der
gottlichen Heiligkeit ihn ſchon gemein und
ſtrafbar gemacht hatte

Lieber ſag qar So denn nun der HERR JEſus
mir um wel nicht um eigener Sunden willen gelidten
cher willen hat hat ſo folget daß er um anderer und
Chriftus denngelidten wenn fremder Sunden willen gelidten haben
er nicht um eig muß nemlich um meiner und deiner ja
ner Sunde aller Menſchen Sunden willen
willen gelid 42 Mercke denn hievon folgendes
ten hat GoOTDTder Herr hatte den erſten Men
Thue mir hie ſchen und uns in ihm nach ſeinem Bil
von eint au-fuhrlichere de,das iſt gut weiſe heilig und gerecht

ohnt
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ohne boſe Luſt und Neigung geſchaffen Vorſtellung
wie iſt diß zuund formiret Moſ 27 Pred Sal gegangen daß

vli.zo Eph IV.24 Jn weicher heiligen Chriſtus um
Beſchaffenheit dafern der Menſch wie unſerer Sun
er hatte thun konnen und ſollen beſtehsn de willen gelib
geblieben ware hatte er nicht nur in die ken

ſem Leben der Gnadenund Liebesvollen
Gemeinſchaft des dreyeinigen GOttes
als ſeines HErrn und Schopfers beſtan
dig genieſſen und von allem Leiden und
Ungemach befreyet bleiben ſondern auch
ohne Tod ins ewige Leben kommen kon

nen
4z Es hat aber wie du weißt der er

ſte Menſch dieſe ſeine ihm anerſchaffene
Herrlichkeit nicht bewahret ſondern iſt
durch Verfuhrung des Teufels ſeinem
Schopfer ungehorſam worden und von

ihin abgefallen wie aus Moſ III
ſqq verglichen mit Cor XI. mit meh
rern zu ſehen iſt

44 Hiedurch haben ſich denn nun un
ſere erſte Eltern nicht allein fur ihre Per
ſonen des gottlichen Ebenbildes und mit
demſelben aller Gnade Liebe und Ge
meinſchaft mit EOtt verluſtig und hin
gegen des Todes und der Verdammniß

ſchuldig gemacht ſondern ſie haben auch
alle ihre Nachkommen in gleiches Elend
und in eben dieſelbellnſeligkeit mit ſich ge
ſturtetzals die alle in ihnen geſundiger

haben
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haben Rom 12 So konnmnts auch
aus dem klaglichen Sundenfall urſprung
lich her daß alle und iede Menſchen nach
her mit der Sunde das iſt ohne geiſtli
ches Vermogen GOtt von gantzem Her
tzen und den Nochſten als ſich ſelbſt zu lie

ben hingegen voll boſer Luſt und Neigung
wider GOtt und den Nachſten woraus
unzahlig andere Sunden als aus einer
boſen giftigen Wurtzel ohn Unterlaf im
gantzen Leben innerlich und auſſerlich her
vorkommen gebohren werden Moſ

VI Joh II.6 Rom Ul 23 VI45 Daher kommts denn daß alle
Welt unter der Sunde Rom llln

und um derſelben willen GOtt ſchuldig
i9 Coο uαο und alſo entwe

weder zur volligen Gnugthuung und Be
zahlung oder zur Ausſtehung der gereche

ten Strafe verbunden iſt
46 Was aber ſolche unſere Verderb

niß und die daraus herkommende Sunde
bey GOtt verdiene und was ſie fur Stra
fe nach ſich ziehe iſt den Worten nach
ſchon aus dem Catechismo von Kindheit
an niemanden leicht unbekannt geblieben

nemlich GOttes Zorn und Ungnade
zeitlichen Tod und die ewige Verdam
niß gleichwie auch ſolches die Schrift
ſelbſt deutlich gnug bezeuget Rom Ul 19

12 18 VI 23 VIl VIII 13 Eph Il
wie
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wiewol es leider die Menſchen nach ih
rer Sicherheit und Leichtſinnigkeit nicht
glauben daß GOtt ſo ſehr zurnet noch
ſich furchten für ſolchen ſeinem
Grimm Pſ XC in

47 Begehreſt du von beyderley Zu
ſtande des Menſchen vor und nach dem
Fall etwas ausfuhrlicher unterrichtet zu
ſeyn ſo rathe ich dir in der Fucht GOttes
nachzuleſen was der ſel Johann Arnd
imim Buch des wahren Chriſtenthums
iml und II Capitel davon mit mehrern
geſchrieben hat

48 Du muſt auch wiſſen daß ſo lan
ge es dir an rechter Einſicht in das aus
dem Fall eingedrungene Verderben feh
let du von dem Leiden deines Heilandes
wenig verſtehen wirſt wie denn die mei
ſten Jrrthumer die die Menſchen in theo
zia praxi vom Leiden Chriſti u.andern
damit verbundenen Stucken der Chriſt
lichen Lehre hegen daraus vornehmlich
herkommetn daß ſie den Fall Adams und
die tiefe eorruption und Verdorbenheit
der Menſchlichen Natur und was daran
fur ein groſſer reatus und unertraglicher
Fluch hanget nicht verſtehen ja auch nicht
verſtehen wollen ſondern aus einer recht
unertraglichen Hoffart gegen ſolche Er
kantniß um in ihrer fleiſchlichen Sicher
heit deſto ungeſtorter zu bleiben wol muth

wil
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36 Die 1W Betrachtung
willig ihre Augen zuſchlieſſen wie an So
cino und deſſen Nachfolgern vor andern
klar zu ſehen iſt

45 Du aber irreſt hingegen nicht
wenn du eben hierinnen als gedacht die
Urſach und den Urſprung des Leidens
Chriſti ſucheſt und ſetzeſt

5o Du muſt auch wiſſen ie tieſern
Grund du in der Erkanntniß der er
ſchrecklichen menſchlichen Verderbniß
bey dir ſelbſt nicht nur im bloſſen Wiſſen
ſondern in der Kraft legen wirſt ie tuch
tiger wirſt du ſeyn das Leiden Chriſti
recht und heilſamlich zu behertzigen und
deſſen Tiefen einzuſchauen

gi Sprichſt du was gehen aber den

HErrn JEſum unſere Sunden an und
warum hat er um derſelben willen leiden
muſſen Es heiſſt ja ſonſt welche Seele
ſundiget die ſoll ſterben:ſo iſts ja frey
lich an dem daß den HErrn JEſu unſe
re Sunden und die Strafen derſelben eie
gentlich nicht ſo wie uns angehen daß
er ſchlechthin verpflichtet geweſen wart
ſich unſer darinn auf ſolche Weiſe als ge

ſchehen iſt anzunehmen Daher was er
dißfalls gethan nicht aus Schuldigkeit
ſondern aus Liebe und Barmhertzigkeit
gegen uns gethan hat

„2.Hatte es aber nach der angefuhrten
Regul damit es ſonſt nach dem Geſetz ſer

ne
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ne vollkommene Richtigkeit hat gehen ſol
len /das ware fur dich und mich und unſer
keinen gut geweſen Denn ſo hatten wir
ohnfehlbar Kinder des Todes und der
Verdammniß bleiben muſſen ſintemal
niemand ſich ſelbſt auch kein Bruder
den andern verſohnen und erloſen
kennte Pſ XLIX Desgleichen konn
te niemand dem HErrn Wbiderſtand
thun und ſolcher Geſtalt ſich von der
Strafe loß machen Denn wer iſt ſtarcker
als der der die Waſſer mit der Fauſt
miſſet und den himmel mit der
Spannen faſſet und die Erde mit ei
nem Dreyling begreiffet und die Ber
ge mit einem Gewicht und die hugel
mit einer Wage wieget?vor welchem
die Heyden geachtet ſind wie ein
Tropf ſo im Eimer und wie ein
Sceharflein ſo in der Wage bleibet
vor dem die Jnſuln ſind wie ein
Staublein dem der Libanon zu ge
ring ware zum Feuer und ſeine Thie
re zu gering zum Brandopfer Jeſ
XL I2 15 16

53 So vermochte auch keiner demje
nigen zu entfliehen noch ſich vor ihm zu
verbergen zu welchem geſaget wird wo
ſoll ich hingehen fur deinem Geiſt
wo ſoll ich hin fliehẽ vor deinem An
geſicht Fuhre ich gen Himmiel ſo biſt
du da bettete ich mir in die Hölle:ſie

he
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he ſo biſt du auch da Nahme ich
Slügel der MorgenRöthe und blie
be am auſſerſten Meer ſo wurde mich
doch deine Hand daſelbſt finden und
deine Rechte mich halten Sprache
ich Finſterniß mogen mich bedecken
ſo muß die Nacht auch Licht um mich
ſeyn Denn auch Finſterniß nicht
finſter iſt bey dir und die Nacht leuch
tet wie der Tag Finſterniß iſt wie
das Licht Pſ.CXXXIX 7-i2

54 Nun wolan weil denn uns Men
ſchen weder die Bezahlung unſerer Sun
de noch auch auf andere Weyſe von der
Strafe des Todes und der Berdamniß
uns loß zu machen moalich war und doch
GOtt der HErr nach dem Reichthum ſei
ner Barmhertzigkeit den Menſchen nicht
wolte verlohren gehen laſſen ſondern jhn
wieder ſelig zu machen beſchloſfen ſiehe
ſo iſt der ewige Sohn GOttes ins Mittel
getreten und iſt Fleiſches und Blutes
thetlhaftig worden wie die Kinder
Fleiſch und Blut haben (Hebr II 14.
und hat aller Menſchen Sunden im Gott
lichen Gericht ihm zurechnen auch ſich an

ihrer ſtatt durch Ausſtehung eines ſo
ſchmahlichen und ſchmertzlichen Leidens
deswegen ſtrafen laſſen

55 Mercke was ich ſage und ſinne
demſelben in der Stille deines Hertzens

nach
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nach Dencke ja nicht daß du dieſes
Guuck derChriſtlichenkehre weil du etwa
die Worte davon von Kindheit an geho
ret und in den Kopf gefaſſet haſt zur Gnu

geverſteheſt oder daß weil du ſchon of
ters hieran gedacht und vieles auch davon
geleſen du damit es ſchon ausſtudiret und
gelernet hatteſt und nicht brauchteſt dar
inn noch weiter deine Meditation und Be
trachtung zu haben Denn ſo du das
meyneſt iſts ein gewiß Zeichen daß du
kaum oder noch garnicht angefangen haſt
eszu lernen und zu verſtehen und es alſo
am allernothigſten habeſt deine Gedan
cken mit tiefſterEhrerbietung gegen GOtt
dahinein zu fuhren

56 Jch ſage denn erſtlich daß C.Hri Was hat er
ſtus JEſus im Gottlichen Gericht ſich al denn inſonder
ler Menſchen Sunden habe zurechnen beit mit der

Zurechnung
laſſen Mit dieſer imputation und Zu unſerer Sun
rechnung iſts nun freylich kein bloſſes den ſo Chri
Spiegel-Fechten geweſen wie allein aus ſto geſchehen
der mit ſolcher Zurechnung verknupften fur eine Be
Strafe zur Gnuge zu ſehen iſt als damit wandniß
es ja kein Spiegel-Fechten noch bloſſe
Linbildung ſondern ein groſſer ſchreckli
cher und gewaltiger Ernſt und Nach
druck war den der fromme Heiland an
GSeel und Leib bis zur Trennung derſel
ben am verfluchten Creutzes.Holtz wohl
geſchmecket und empfunden hat

C4 57 Es
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57 Es iſt hingegen dieſe Zurechnung

unſerer Sunden ſo gewiß und wahrhaf—
tig geſchehen daß Chriſtus im Gottlichen
Gericht nicht anders angeſehen und tra
ctiret worden als ob er dergantzen Welt
oder aller Menſchen in derſelben Sun
den an und auf ſich gehabt und ſie ſo viel
als ſelbſt begangen und damit die Gotili
cheGerechtigkeit wider ſich gereitzet hatte

58 Wirſt du dieſes mercken ſo wirſt
du beſſer verſtehen konnen warum der
Meßias an unterſchiedlichen Orten der
Schrift ſonderlich in einigen Pſalmen
dergeſtalt redend eingefuhret wird daß
man dencken ſollte Er muſſe der groſſeſte
und ſchnodeſte Ubelthater ſeyn da er ſich
doch wol zugleich als hochſt unſchuldig
gerecht an eben denſelben Orten beſchrei
bet

59 Nur in einem einigen Exempeles
zu zeigen ſo handelt der XL Pſalm Da
vids nach dem Zeugniß des Capitels
der Epiſtel an die Hebraer ohnſtreitig von
Chriſto Erwageſt du nun wie ſich der
ſelbe darinn ſelbſt beſchreibet ſo triffſt du
an ihm zwar an ein Muſter eines vollkom
menen gerechten undgehorſamen Knechts

GOttes als der ſeinen Willen gern
thue und deſſen Geſetz in ſeinem her
ueen habe ja ſein gantzes Werck von der
Verherrlichung des Namens des HErrn

machte
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mache (v 10 ii. Du horeſt ihn aber
auch zugleich 13 klagen Es haben
mich meine Sunden ergriffen ihr iſt
mehr denn Haar auf meinem Hau—
pte Da ſieheſt du wie Meßias von un
ſern Sunden ſo redet als ob es ſeine eige
ne Sunden waren Er hat denn auch die
Laſt derſelben an ſeinem allerheiligſten
Hertzen und Gewiſſen zwar in ſeinem
gantzen Leben vornehmlich aber in dem
letzten Leiden dergeſtalt gefuhlet und em
pfunden als ob er ſie alle ſelbſt in der That
begangen und ſich damit an GOtt ver
fundiget hatte

60 Zum andern iſt geſagt daß auch Jſts aber
JEſus Chriſtus an unfer ſtatt gelidten bey bloſſer Zu
oder daß er durch ſein Leiden und Sterben rechnung unſe
die Strafe unſerer Sunden ausge tner
ſtanden und empfunden hat

iſt die Strafe6i Dieſes folgete nemlich aus der der Sunden
ihm geſchehenen Zurechnung unſerer auch daraufer
Sunden Denn nachdem er dieſelben folget
im SchuldBuche GOttes ihin ſelbſt ſo
zu reden hatte anfchreiben laſſen ſo mußte

er auch dafur zahlen was ſich nach Gott
lichem Recht und Urtheil dafur zu zahlen
gehorete eben als wie dasjenige Opfer
Thier auf welches iemand ſeine Sunde
geleget hatte ſo bald an deſſen ſtatt der
ſolches gethan ſich ſchlachten todten und

Cy ver
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42 Die Betrachtung
verbrennen laſſen mußte wie aus Be
Moſis hin und wieder zu ſehen iſt

Voraus lerne 62 Dieſes iſt nun eine ſolche Wahr
ich dieſes al.· heit die dich keine Vernunft lehret gleich

les wie du etwa daraus andere Wahrheiten
z.e.daß ein GOtt und daß derſelbe zueh
ren und zu furchten ſey it daß du keinen
beleidigen und unrecht thun darfſt und
dergleichen mehr erkennen kannſt Das
Geſetz GOJdTes lehret dichs in dieſem
Suucke auch nicht ſondern zeiget dir nur
was gegen GOtt und Menſchen deine
Pflicht ſey und was du mit deinen Sun
den bey GOtt verdienet haſt Das Eb
angelium aber iſt die eigentliche Lehre
wodurch dieſe Wahrheit verkundiget
und daraus dieſelbe zu lernen iſt

Was fſur 63 Daraus magſt du dir denn vorg
Spruche ſind erſte nur folgende Spruche worinn von
vor andern von ſolcher Zurechnung unſerer Sunden ſo
dieſer Sacht Cehriſto geſchehen iſt und denen Strafen
zu mercken ſo er deßwegen erduldet hat gehandelt

wird bekannt machen und dabey GOtt
bitten daß er dir die Kraft derſelben durch
ſeinen Geiſt auch ins Hertze ſchreiben
wolle wie du etwa die Worte davon ins
Gedachtniß faſſen magſt

64 So ſchreibet nemlich Paulus
Rom.lV.25 Chriſtus iſt um unſerer
Sunde willen dahin gegeben und um
unſerer Gerechtigkeit willen auferwe

cket
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cket Und c.VIIl.z Denn das dem Ge
ſetz unmoglich war ſintemal es durchs
Fleiſch geſchwachet war das that
GoOtt und ſandte ſeinen Sohn in der
Geſtalt des ſundlichen Sleiſches und
verdammte die Sunde im FZleiſch
durch Sunde oder indem er ihn ein
Sund-Opfer werden ließ it Cor
21 OGOtt hat den der von keiner
Sunde wußte, fur uns zurSunde d.i
zum Sund-Opfer gemacht auf daß
wir wurden in ihm die Gerechtigkeit
die vor GOtt gilt Desgleichen Pe
grusi Petr II.i Chriſtus hat gelid
ten fur uns Und III is ſintemal
auch Chriſtus einmal fur unſere
Sunde gelidten hat der Gerechte fur
die Ungerechten

65 Davon magſt du auch aus dem
Alten Teſtament die mit faſt gleicher
Deutlichkeit abgefaßteZeugniſſe mercken

als Jeſ xLIII.24 Mir haſt du Arbeit
gemacht in deinen Sunden und haſt
mir Muhe gemacht in deinen Miſſe
thaten und Lill 4..s Furwahr
er trug unſere Kranckheiten und lud
auf ſich unſere Schmertzen wir aber
hielten ihn fur den der geplagt und
von GOtt geſchlagen und gemartert
ware Aber er iſt um unſerer Miſſe
that willen verwundet und um un

ſerer
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ſerer Sunde willen zerſchlagen Die
Strafe liegt auf ihm auf daß wir
Friede hatten und durch ſeine Wun
den ſind wir geheilet Wir gingen
alle in der Jrre wieSchaafe ein iegli
cher ſahe auf ſeinen Weg aber der
SErr warf unſer aller Sunde auf ihn

66 Und dich hier nicht mit Spruchen
zu uberhaufen da zumal in folgenden
noch mehr derſelben von dieſer Sache
vorkommen mag die Anfuhrung dieſer
wenigen die du aber ihrem Jnnhalt nach
deſto mehr zu behertzigen haſt zum Ve
weiß deſſen was von demGrunde undllr
ſprung des Leidens Chriſti vorhin geſaget
iſt gnug ſeyn als aus welchen wenn du
anders ſie ohne Vorur heil anſieheft und
damit aufrichtig umgeheſt du ſattſamu
berzzuget werden magſt einmal daß
Chriſto JEſu unſere Sunden von GOtt
zugerechnet ſind ſo denn daß Chriſti Lei
den eine gerechte Strafe ſolcher ihm zu

gerechneten Sunden ſind und alſo was
er gelidten für uns und an unſer ſtatt

gelidten habe
Mie habe 67 Und eben hieraus kannſt du nun

ich denn alls deſto beſſer erkennen wie du den
kraft des angen ZErrn JEſum in ſeinem Leiden
fuhrten denHErra Js undſ hmahlichen Creutzes-Todan
ſum in ſeinem zuſchen habeſt
Leiden undGterben anzu 68 Et
ſehen
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68 Es iſt nemlich nicht gnug daß du
ihn nur nicht als einen UÜbelthater der da
empfanget was ſeine Thaten werth
ſind (wie es mit den beyden Schachern
die mit ihm gecreutziget wurden eine ſol

che Bewandniß hatte Luc RRi 41.
anſieheſt ſondern du muſt ihn auch nicht
als einen bloſſen Martyrer der die Be
kanntniß der Wahrheit mit ſeinem Leiden

und Blut verſiegelt und damit GOtt ge
ehret auch andern ein gut Exempel der
Geduld und Beſtandigkeit zurNachfolge
hinterlaſſen habe anſehen Denn gleich
wie das Erſte offenbar falſch iſt alſo iſt
das Zweyte nicht viel beſſer und zeiget eine
nur allzugeringe und verkleinerliche Mey
nung von Chriſto dem Gecreutzigten an

69 Sprichſt du wie aber habe ich ihn
denn anzuſehen Antwort wie dich die
Schriſt ſelbſt disfalls lehret und unter
weiſet nemlich als den einigen Mittler
zwiſchen GGrt und den Menſchen der
ſich ſelbſt fur alle gegeben hatzur Er

loſung Tim Il. Hebr IR ig als
den Ausrichter oder Burgen (yyvor
ſponſorem des beſſern Teſtaments
der das was er in dem ewigen Rath des
Friedens ſeinem Vater damit er deſſen
beleidigte Gerechtigkeit befriedigte an un

ſeer ſtatt in der Fulle der Zeit zu thun
gleichſam in die Hande gelobet teulich ge

hal
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halten indem er das was er nicht ge
raubet hatte vollkommlich bezahlet
Pſ LxIX und zwar nicht mit ver
ganglichem Gold oder Silber ſondern
mit ſeinem eiguen und theuren Blut
Ap Geſch XX 28 Petr als den
rechten HohenPrieſter der nicht dinch
der Ochſen der Borke ſondern
durch ſein eigen Blut einmal in das
Heilige eingegangen iſt eine ewige
Erloſung erfunden hat Hebr 1R
als den einigen guten Hirten der da
groß iſt in dem Blut des ewigen Te
ſtaments Hebr Xill 2o und ſein Leben
gelaſſen hat fur die Schaafe Joh
12 ij 17 i18 als das Lamm GOttes
(das wahrhaftige GOttwurdige und von
ihm ſelbſt uns geſchenckte Opfer-u Paſ
ſahLamm das der Welt Sundege
tragen ſur dieſelbe (doſn geſchlach
tet und geopfert iſt Joh.l 29 Cor

als das rechte Schuld und Sund

Opfer Jeſ Li i9 Hebr ſeqq
auf welches Gott ſelbſt alle unſere Sun
de geleget und geworfen und an unſer ſtatt
daſſelbe geſchlachtet erwurget und ver
brannt hat folglich als die Erfullung
des gantzẽ Zevitiſchen GOttesDien
ſtes der daher nach dem Tode Chriſt
weiter nichts nutze demnach von GOtt

ſelbſt
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ſelbſt abgethan und aufgehaben ward

Hebr ſeqq Dan IXx 24 27 Col
LI is o Vergl mit Joh XIX zo

7o Wer den HErrn ZEſum in ſeinem
Leiden nicht ſo anſiehet und bekennet (wo nothig daß ich
zu aber nicht genug iſt wenn man nur die
Worte ohne ihren rechten eigentlichen
Sinn davon behalten und nachſagen
will der iſt gewiß an der Haupt-Sache
oder an dem was in dem Leiden Chriſti
vornehmlich zu beobachten und worinn
daſſelbe von anderer auch der gerechteſten
und frommeſten Menſchen Leiden eigent
lich unterſchieden iſt noch ſehr blind ja
die gantze Schift bleibet einem ſolchen
ihrem allerwichtigſten Jnhalt nach ein
verſiegelt Buch Und da er Chriſtum den
geereutzigten nicht dergeſtalt daraus er
kennen wil ſo muß er um ſich deswegen
einiger maſſen rechtfertigen zu konnen
ſich mit Fleiß darauf legen wie er die Kraft
der angefuhrten Zeugniſſe ſchwachen den
Worten einen andern unnaturlichen und
von der eigentlichen Bedeutung derſelben
abgehenden Verſtand andichten moge
welches denn wol eine recht unſelige
hochſt-ſchadliche und verdammliche Be
muhung iſt So wird er auch ohne die
ſe Erkantniß aus dem Leiden Chriſti den
Troſt nicht erlangen den er nach gottli
cher Abſicht daraus haben ſollte nud den

auch

ſeinem Leiden

auf ſolche Wei
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auch der frommſte auf Erden nicht ohne
Schaden ſeiner Seele entrathen kan
Was er aber noch etwa daraus fur Troſt
und Erbauutg zu ſchopfen vermeynet
wird ſo bewandt ſeyn daß ihm auch die
Betrachtung anderer Exempel des Lei
dens die uns in der Schrift oder der Kir
chen-Geſchicht vorgeſtellet und beſchrie
ben ſind dazu gnug ſeyn konnten wie ſol
ches aus dem folgenden verhoffentlich
noch klarer werden wird

vi Was 71 Wenn du das was bishero von
laſſe ichnun dem Grunde und der Urſach des Leidens
mehr wol meiChriſti und wie derſelbe Kraft deffen
nenachſie Be jn ſeinem Leiden und Sterben anjuſehen
trachtung ſey mit mehrern angefüuhret iſt recht be
ſeyn hertzigeſt ſo wirſt du (VI. von Seiten

GoOttes dreyerley aufs hochſte dar
inn zu bewundern Urſach finden

Vie leuch 72 Das erſte iſt der groſſe Ernſt
tet denn die der gottlichen Straf-Gerechtigkeit
Straf-Gerechtigket gegen die Sunde Da GoOtt durch
GoOttes gegen die Sunde beleidiget worden war ſo kon

die Sunde te er die Sunde ohne Verletzung ſeiner al
aus dem Lei lerheiligſten Gerechtigkeit nicht verge
den Chriſti hen ſie wurde deü an dem Sunder ſelbſt
hervor oder an einem andern an ſeiner ſtatt ge

ſtraft Und ſiehe nun da nicht etwa nur ein
from̃er unſchuldiger Menſch auch nicht
etwa einer von den guten Engeln ſondern

Chri
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Cehriſtus der allerheiligſte der eigene
und eingebohrne Sohn GOttes ſelbſt in
der angenom̃enen Menſchheit an unſere
Stelle trat und ſich unſee unde zurech
nenließ und man hatte dencken ſollen
daß ihm um ſolcher heiligen und wurdi
gen Beſchaffenheit willen ſeiner Perſon
die der Sunde gedrohete Strafe wurde
nachgelaſſen werden ſo wiſſen wir hin
gegen daß er gleichſam auch den letzten
Heller wegen der ubernommenen Sun
denSchuld hat bezahlen und eben deß
wegen den Kelch des grimmigen Zorns
des HErrn bis aufs letzte Tropflein ſo zu
reden ausleeren muſſen Pſ XilX

Matth XXVI 35
73 Das iſts was die Epiſtel an die

Hebraerc zu bedencken geben wil Spruche die
wenn ſie ſaget Und wiewol er GOt mich in dieſe
tes Sohn war hat er doch an dem Betrachtung
das er lidte Gehorſam gelernet Er weiter eiulel
hat in der That erfahren muſſen wie viel ken konnen
es koſte einen ſo groſſen heiligen und ge Vtbr z,6

rechten Creditorem als der war bey
welchem Er ſich unſerntwegen verburget
hatte durch thun und leiden dergeſtalt zu
frieden zu ſtellen daß die Debuores und
Schuldener fur aller Schuldforderung
und verdienter Strafe auf ewig in
cherheit dadurch konnen geſtellet werden

74 Hierauf wird auch von Paulo ge Rom 3Za
ſehen
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ſehen wenn er Verwunderungs voll uber
dieſen groſſen Ernſt GOttes Rom Vlll
z2 ſaget welcher auch ſeines eigenen
Sohnes nicht hat verſchonet ſondern
ihn fur uns alle dahin gegeben wovon
gleichfalls von einigen Lehrernpflegt ver
ſtanden zu werden wenn eben dieſer Apo

Rom.3 5 ſtel III 25 ſchreibet daß GOtt JE
ſum Chriſtum vorgeſtellet habe zu ei
nem GnadenDtuhl durch den Glau—

ben (NB. in ſeinem Blut und zwar

Beweiß ſeiner Gerechtigkeit (wie es
eigentlich lautet das iſt um an unſerm
Burgen ein ſolch Exempel ſeiner ernſten
Straf-Gerechtigkeit zu ſtatunren daran
wir ſehen konnten was fur ein groſſesllbel
die Sunde hingegen wie GOtt ſo hellig
und gerecht ſey und daß Er dem Sunder
der da iſt des Glaubens an JEſum lalva
ſua juſtitia ohne Verletzung ſeirer Ge
rechtigkeit als der durch das vergoſtene
Blut JEſu vollige Satisfaction geſchehen
ſey ſeine Sunde nunmehr vergeben und
die Strafe derſelben erlaſſen konne

Soltenicht 75 Das andere das du hierbey nicht
aber auch eine weniger zu bewundern finden wirſt iſt ote
groſſe LiebeGOttes gegen Groffe der Liebe wOttes uno Cyhriſti

uns aus dem als
Leiden Chriſti
zu erkennen Sieht Speneri und OD Seb Schmidii para

ſeyn pkrates uber dieſen Ort
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als welche gleichfalls aus dem was geſa
get iſt aufs allerklareſte hkrvorleuchtet

76 Welcher geſtalt inſonderheit unſer
HErr JEſus Chriſtus durch die Liebe ſo
wol zu ſeinem Vater als zu uns armen
verlohrnen und verdammten Sundern
gedrungen ſey ein ſolch ſaures und ſchwe
res Leiden zu ubernehmen davon ſoll un
ten mit mehrern gehandelt werden

77 Jetzo nur von der Liebe die GOtt
der himmliſche Vater darinn gegen uns
bewieſen hat zu reden ſo iſt dieſelbe frey
lich ſo groß ſo herrlich uberſchwenglich
daß ſo bald man nur anfanget derſel
ben in etwas nachzuſinnen man dabey
wol Urſach hat auszurufen Qaöοö
raAsra welch eine Tiefe des Reich
thums nemlich der Liebe und Barmher
tzigkeit des HErrn Rom XI z3z Ja
getiß offnet ſich in dieſer Betrachtung
ein ſolcher tiefer Abgrund den kein enali
ſcher geſchweige menſchlicher Verſtand
wird ergrunden und ausforſchen konnen
Jſt GOtt in andern ſeinen Eigenſchaften
und Wercken gantz unbegreifflich wie er
denn iſt ſo iſter gewiß am allerunbegreif
lichſten in dieſer ſeiner Liebe und dem
was daraus uns Menſchen zu erloſen und
ſelig zu machen an Chriſto geſchehen iſt

78 Stehe ein wenia ſtille mit deinen Wit beweiſeſt
Gedancken und damit du dieſes recht er du diete Groſſe
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kennen mogeſt ſo erwage nur folgendes
ſo wol was GOtt als auch was uns Men

ſchen betrifft
79 Siehe GOtt iſt das ewige allerhei

ligſte allerherrlichſte ſeligſte Weſen ein
Jweſen dem nichts weder im Himmel
noch auf Erden zu vergleichen iſt ſondern
das alles was Creatur heiſſet wenns
auch noch ſo gut und herrlich iſt unend
lich und unausdeneklich ubertrifft Er war
dem Menſchen zu nichts verbunden Er
hatte ſo er gewollt nach ſeiner Allmacht
leicht andere Menſchen ſchaffen und die
ſo geſundiget mit allen ihren Nachkom
men dem ewigen Verderben ubergeben
konnen Wer hatte ihn deswegen zurRe
de ſetzen oder ihn darum einer Ungerech
tigkeit oder Grauſamkeit beſchuldigen
konnen und durfen keiner ſondern es
wurde auch da geheiſſen haben ERXR
du biſt gerecht nnd alle deine Gerich
te ſind gerecht
go Du und ich und alle Adams-Kin

der waren hingegen nur ſeine Geſchopfe
zwar nach ſeinem Bilde gemacht und for
miret aber die ſich gegen dieſen ihren
Schopfer aufgelehnet ihin ungehorſam
worden/u mit unzahlichen Sunden ihm
gleichſam getrotzet hatten und deswegen
ſchuldig waren ſeines gerechtenZorns des
Todes und der ewigen Verdamniß von
welcherniemand auf einigerley Weyſe ſich

ſelbſt
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ſelbſt frey und loß zu machen wurdig und
vermogend war

zi Da denn nun GOtt der HErr bey
ſolcher Bewandniß nichts deſto weniger
uns wieder zu helfen und zu erretten be
ſchloſſen und da ſolches nach Erheiſchung

ſeiner untadelichen und Anbetungs-wur
digen Gerechtigkeit nicht anders geſche
hen konnte als wenn er ſeinen Sohn den

Eingebohrnen den er lieb hatte den
Glantz ſeiner Herrlichkeit und das
benbild ſeines Weſens (Hebr. Nieſſe
Menſch werden weñ er demſelben unſere
Sunde auflegte und ihn dergeſtalt wie
wirs in der PaßionsHiſtorie beſchrieben
finden /nach Leib und Seel martern und
plagen ja gar am ſchimpflichen ſchmah

lichen CreutzesHoltze als eine Ubelthater
und Vermaledeyeten ſterben lieſſe da
man dencken ſollte daß GOit der HErr
die Menſchen wenn ſie auch tauſend mal
herrlicher geſchaffen geweſen waren als
ſie waren eher wurde in ihrem Verder
ben imer und ewig liegen laſſen und weñ
auch alle Geſchopfe um ihrent willen dar
uber zu trumern gehen ſollten ehe er dazu
ſeinen Sohn den groſſeſten Schatz ſeines
Hertzens den er hat und daran er ſich ohn
Unterlaß von Ewigkeit her ergotzet und er
quicket hergeben ſollte und er deüoch ſol
ches doch pleniſſimo conſenſu Filii mit

D3 der
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der auervollkomenſten Einwilligung des
Sohnes gethan und darinn alſo uns aus
unſerer Schulden-Noth heraus zu helf
fen ſeine eigene Reichthumer ſo zu reden

angegriffen hat Wer muß nicht Ver
wunderungsvoll dabey dem Heylande

nachſagen Aaſo (ja wol alſo hat
GOTT die Welt gelicbet daß er ſei
nen eingebohrnen Sohn gab Joh.lll
16 Ja wie kan man anders als mit Hertz

Munde dem Johanni beyſtimen da er
ſagt dariñ iſt erſchienen die Liebe
OVOttes gegen uns daß er ſeinen ein
gebohrnen Sohn geſandt hat in die
Welt daß wir durch ihn leben ſollen
Jt Darinnen ſtehet die Liebe nicht
daß wir GOtt geliebet haben ſon
dern daß er uns geliebet hat undge
ſandt ſeinen Sohn zur Verſohnung
fur unſere Sünde Desgleichen auch
Paulo wenn er hievon alſo ſchreibet

Röm.? Darum preiſet GOtt ſeine Liebe ge
gen uns daß Chriſtus fur uns geſtor
ben iſt da wir noch Sunder waren
Rom Denn gleich vorher hatte
er geſagt Es ſterbe kaum temand um
des Rechts oder um eines Gerechten
willen (eg diagis um etwas Gutes
oder um einen Gutthatigen (ore aya
85 důi fte vielleicht iemand ſterben
das iſt (wie es sSeb Schmidius
paraphraſiret „es gehet kaum eines

„Men—
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Penſchen Liebe ſo hoch daß er ſo es in
ſeiner Freyhe't ſtehet ſollte um eines ge
rechten Menſchen willen ſterben um ei«
nes groſſen Gutthaters willen durfte:“
vielleicht iemand fterben.“ Da denn
will der Apoſtel jagen wir weder fromm
und gerecht waren noch auch durch
Wohlthaten unsGOtt haben angenehm
und verbindlich machen konnen ſondern

vielmehr ſchwach Sunder
Gottloſe und Feinde GOttes
10 ſolglich ſeines gerechten Zorns und
der TodesStrafe wurdig waren und
GOtt der HErr dennoch ſeinen Sohn
an unſer ſtatt eines blutigen Todes am
Holtz des Creutzes hat ſterben laſſen ſo
preiſet er ja darinn ſeine Liebe ſeine
Freundlichkeit Leutſeligkeit aufs herr
lichſte und (ovrignen ſtellet ſie gleichſam

Engel Menſchen und allen Creaturen
vor die Augen um davon zu urtheilen ob
ſie nicht gantz vollkommen, unbegreiflich

und alleLiebe damit ein Geſchopf das an
dere auch bis zum hochſten Grad lieben
mag unendlich uberwiegend ſey

82 Umder Vortrefflichkeit dieſer Liebe Diß iſt klar
willen biſt du mein in dieſerLiebe geliebter genug haſt du

Leſer hiebey mit wenigem zu erinnern daß
du wie ja leider der meiſten Menſchen noch etwas zu
Gelehrter Ungelehrter ihre Weyſe iſt erinnern
doch dabey es nicht bewenden laſſeſt daß

du
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du die Spruche die von dieſer Liebe
Zeugniß geben nur lieſeſt horeſt ins Ge
dachtniß faſſeſt und ſie daraus wieder
herſagen kannſt (denn davon allein wirſt
du an deiner Seele noch wenig gebeſſert
ſeyn ſondern betrachte ſie und ſinne ih
nen recht nach ruhe nicht eher bis du
durch die Glut dieſer Liebe die dir dar
inn angeprieſen wird dich in deinem von
Natur Todt-und Eis-kalten Hertzen er
warmet entzundet und angeflammet fin
deſt raß dich in ſolcher Betrachtung zum
Verlangen erwecken durch dieſen
Strom des Lebens in deinem durren und
unfruchtbaren Hertzen gewaſſert erqui
cket und fruchtbar gemacht zu werden
Ja bitte GOtt daß er ſolche ſeine Liebe
durch ſeinen Geiſt dir ins Hertze brin
gen und dergeſtalt dariñ ausgieſſen wol
le daß ſie in dir ein Brunn des Walſ—
ſers werde der ins ewige Leben quil
let Joh IV.ia Wiſſe daß dein gantzes
Chriſtenthum nicht werth iſt ein Chri
ſtenthum zu heiſfen daß du weder rechte
Luſt noch Kraft GOtt zu lieben und ihm
nach ſeinem Wort zu dienen erlangeſt
ſondern dein gantzer Gottesdienſt ein un
beſtandig gezwungen und geſetzlich We
ſen bleibet ſo lange du ohne rechte leben
dige und glaubige Crkanntniß der Liebe
GoOttes aus welcher er ſeinen Sohn den

Geliebten an deiner ſtatt zu leiden und tu
ſter
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ſterben hergegeben hat bleibeſt da hin
gegen dieſe dich eigentlich zum Chriſten
und dein gantz Chriſtenthum dir nicht nur
muglich ſondern auch leicht ja ſuß und
lieblich machet

s83 Das dritte welches du in dieſer Wier ſolte
Betrachtung nicht ohne tiefe Verwunde nicht auch aus
rung vorbey gehen laſſen wirſt iſt die nene
aus dem allen hervorleuchtende heit GOttes
groſſe Weisheit GOttes anzumercken

84 Diß zu verſtehen mußt du wiſſen ſeyn
daß GOtt und der Menſch zwey gar un
gleiche Partheyen ſeyn Zwiſchen einem
machtigen Kayſer und einem armen ſein
Brodt vor den Thuren ſuchenden Bett
ler iſt ein groſſer Unterſcheid ſie ſind
ber doch darinn einander gleich daß ſie

beyde ſundliche gebrechliche und ſterbli

che Menſchen ſind Denn beyde haben
einerley ERingang in das Leben und
gleichen Ausgang Weish VIIJ
Zwiſchen einem Menſchen und Engel iſt
noch ein weit groſſerer Unterſcheid als
zwiſchen jenen beyde aber ſind doch Ge
ſchopfe und Unterthanen GOttes und in
ſo fern pares ein ander gleiche

85 Aber zwiſchen GOTT und dem
Menſchen iſt und bleibet eine unendliche
und ewige diſtantz und Ungleichheit Er
ſitzet uber dem Creyß der Erden und
die daauf wohnen ſind wieheunſchre
cken Der den Himmel ausdehnet wie

D5 ein
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ein duñe Fell und brettet ſie aus wie
eine hüütte da man inne wohnet
Wem wollt ihr denn mich nachbil
den, dem ich gleich ſey fragt er ſelbſt
der Heiliage Jeſ XI 22 25

g6 Um denn einen Weg auszufinden
dieſe beyde GOtt und den Menſchen
bey der ietzt beſchriebenen Bewandniß
mit einander wieder zu vergleichen da
gehorte wahrlich Weisheit zu und zwar
keine creaturliche ſondern eine pur gott
liche Deisheit

87 Darum weñ gleich &Ott der HErr
jr hatte alle Menſchen nach einander laſſen

gebohren werden und hatte ſie gefraget
wie es doch anzugreifen ſey daß ihnen aus
ihrer Unſeligkeit wieder mochte geholffen

doch auch ſeine beleidigte Gerechiigkeit
befriediget werde geſetzt nemlich daß die
Menſchen ihre Unſeligkeit alſo auch die
Nothwendigkeit eine Erloſung und Ver
ſohnung mit Gott erkennet hatten denn
ihnen ſelbſt gelaſſen vermogen ſie auch
nicht einmal ſo viel zu thumſihe ſo wurden
auch die Weiſeſten undKlugeſten hierauf
eben ſo wenig ja noch viel weniger haben
antworten konnen als dort Giob zu ant
worten vermochte da ihm der HErrdieſe
und viele andere dergleichen Fragen vor
legte Wo wareſt du da ich die Erde
grundete Sage mirs biſt du ſo klug
weiſſeſt du wer ihr das Maaß geſenet

hat

STSS
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hat oder wer uber ſie eine Richt
ſchnur gezogen hat Oder worauf
ſtehen ihre Fuſſe verſencket oder
wer hat ihr einen Eekſtein geleget
Hiob XXXVIII

88 Man ſiehets ja an ſo vielen heydni
ſchen Volckern unter der Soñen auf wie
viel thoricht und narriſche ja gottlicher
Majeſtat verkleinerliche Weifen ſie gera

then ſind dieſelbe ihrer Sunden wegen
als wobey ſie nicht ohne alles Gefuhl und
Anklage ihres Gewiſſens geblieben ſind
(ſonderlich weñ ſie in groben auſſerlichen
Mishandelungen beſtanden)zu frieden zu
ſtellen fo lange ihnen der im gottl Rath
hierzu erfundene Weg aus dem Wort
des HErrn nicht offenbar geworden iſt

89 Selbſt dieJuden die es hatten beſſer
wiſſen konnen und ſollen/verfehlten hieriü
groſſeſten Theils des rechten Weges wie
unter andern die bey dem Propheten Mi
chac VI.6.7 befindliche Fragen:womit
ſoll ich den HErrn verſohnen mit
Bucken vor den hohen GOtt Soll
ich mit Brandopfern und jahrlichen
Kalbern ihn verſohnen Oder ſoll
ich meinen erſten Sohn fur meine
bertretung geben Oder meines Lei
bes Frucht fur die Sunde meiner See
le diß klarlich ausweiſen.“ go Ja
Siehe unter andern hievon Hermanni Vitſu

Vorrede uber VVnliam Caue Antiquitates Pa

trum Abtheil und
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yo Ja was ſage ich von der Menſchen
Unvermogen und Untuchtigkeit in dieſem
Stuck Hatte GOtt der HErr auch ſelbſt
die ängel die doch als in der Wahrheit
beſtandene und bekraftigte Geiſter in der

Weisheit keinen geringen Vorzug vor
dem Menſchen haben in dieſer Sache zu
Rath ziehen ſollen ſo wurde er ſie alle in
opes conſilii und ohne Rath und Weis
heit was diß betrifft gefunden haben
Und eben darum geluſtet auch die En—
gel ſelbſt gleichſam mit niedergebuckten
Angeſichtern bhinein zu ſchauen (pugn
xvag in die Dinge die uns in Evan
gelio verkundiget werden (wie in dem
Illlerheiligſten die beyden guldene Che

rubem auf den GnadenSſtuhl ſahen
Moſ xXV 20 und bewundern darinn

die mannigfaltige gottliche Weis
heit 1Pet i2 Eph Ill 10

gi Wundere dich alſo nicht warum
Jaulus ſchreibet Wir predigen den
gecrentzigten Chriſtum göttliche
Kraft und gottliche Weisheit Cor
Læz.24 Deñ dieſe Weisheit durch einen
Gerreutzigten der da iſt GOtt Menſch
in einer Perſon die Menſchen ſelig zu ma
chen, iſt nicht creaturlich ſondern iſt eine
Jvbirckung eines unendlichen und voll
kommenen Verſtandes eine Weisheit
die allein der gottlichen Majeſtat um dem

Sun
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Sunder wieder gnadig zu werden an
ſtandig iſt und ziemet als die in der Ver
ordnung CHriſti zum Tode des Creutzes
ihrer Heiligkeit und Gerechtigkeit nichts
vergeben und doch auch dem armen
menſchlichen Geſchlecht aufs herrlichſte
wieder gerathen hat Wahrlich ja dieſe
Weisheit iſt ſo gar ſeren und lauter ihr
Licht und Glantz iſt ſo gar uberſchweng
lich ſo penetrant und durchdringend daß
das menſchliche Vernunfts-Auge ſo lan
ge es nicht mit dem Gehorſam des Glau
bens oder der Einfalt in Chriſto gewaff
net und verſehen iſt ſie unmuglich vertra
gen kan Denn daher kommts daß die

Venſchen und unter denſelben am mei
ſten die Weiſen und Klugen nach dem
Fleiſch an der Predigt von Chriſto dem
Gerreutzigten ſich argern und ſie fur
Thorheit halten za daß ſie ihre Weisheit
wol darinn zu beweiſen vermeynen wenn
ſie die Schrift dergeſtalt zu zerren zu ver
drehen und zu verkehren wiſſen daß ſie
das von dieſem Geheimniß nicht zu ſagen
ſcheinet was ſie gleichwol davon ſaget
woruber ſie aber mit aller ihrer Weisheit
des Fleiſches zu ſchanden und zu nichte
ja nach gottlichemUrtheil zuChoren und
Narren werden 1Cor.l i9 2o II

92 Kurtz die Menſchen ihnen ſelbſt
gelaſſen knnen GOtt dem HErrn weder

eine
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eine ſolche Heiligkeit noch Liebe noch
Weisheit zutrauen als er in dem Leiden
und Sterben Chriſti bewieſen hat:ſo groß
iſt ſo wol GOttes Gerechtigkeit und
Heiligkeit als ſeine Liebe und Weisheit
in dieſem Werck.“

vu.Washabe 9z Es folget aber nun ferner (VII Jeiu
ich weiter bey rechtes HauptStuck in dieſer Betrach

 tuns und das beſtehet darin wie nem
dens undSter lich das Leiden und Sterben unſers

bens Chrili HErrn JEſu vor GOtt angeſe
zu bedencken hen geachtet und angenommen iſt

94 Dißiſt zwar aus dem was oben
allbereit dvm Gruude und der Urſach die

ſes Leidens und wie der HErr JEſus
darinn anzuſehen ſey gedacht iſt einem
nachſinnenden und andachtigen Gemuth
von ſelbſt offenbar es iſt auch wol werth
daß es als ein ſonderbares und wichtiges
momentum in gegenwartiger Abhande
lung beſonders vorgeſtellet werde zumal

da

»Daß indeſſen dieſe gantzebehre ſo beſchaffen ſey

daß wenn die Vernunft in gehöriger Heils
Ordnung aus gottl Offenbarung ſich davon
wil unterrichten laſſen ſie ſolche gar nicht un
verununftig contracictoriſch und ungereimt
ſondern vielmehr alſo beſchaffen findet daß ſie
Urſach hat dieſelbe heiliglich zu bewundern
und mit gehoriger Veneration anzunehmen
ſolches findet der Leſer mit groſſer Sokdrtat tr

wieſen in unſers herrn bror Langens
Wittel Straſſt IIl Theil 204 ſqq
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da ſo manche Seelen die ſichs ſonſt mit
der Sorge fur ihr ewiges Heyl einen un
geheuchelten Ernſt ſeyn laſſen ſich fiuden
die dieſes nicht recht erkenn noch guug
ſam bedencken oder die Wichtigkeit deſ
ſen inſonderheit was die rechte Erkannt
niß davon fur einen geſegneten Cinfluß in
die gantze praxin und Ubung des Chri
ſtenthums habe und was der unrechte
Begriff von dieſer Sache hingegen fur
Schaden thue ſo wie ſie ſollten und koñ
ten verſtehen und ſich zu Nutz machen

Laß dir denn um hievon einen geſun
den lautern und heilſamen Begriff zu er
langen die einfaltige Betrachtung eines

des andern Spruchs aus den Schrif
ten der Apoſtel recommendiret ſeyn

Wie kan iq
denn zu einem
geſunden und
lautern Be
griff von die
ſem Stuck ge

ys Fur andern gehoret ja wohl hieher langen

wenn Paulus Cor V.ia alſo ſchreibet Cor 514
Die Liebe ChHriſti dringer uns alſo
ſintemal wir halten daß ſo Kiner
fur alle geſtorben iſt ſo ſind ſte alle
geſtorben Denn damit wird aufs
allereinfaltigſte und nachdrucklichſte zu
erkennen gegeben daß da ChHriſtus
Jeſus als der einige Mittler ,an ſtatt
aller Sunder geſtorben iſt ſo ſey jol
ches von GOT1L nicht anders angeſe
hen geachtet und angenommen worden
als ob alle Sunder zuſammen und ein
ieglicher inſonderheit damit der Sunden
halber ihr Recht ausgeſtanden und er

lid

Se

SJ
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Pet 24

b4 Die vit Betrachtung
lidten hatten und daß alſo ein ieglicher
ſich ſelbſt durch den Geiſt des Glaubens
auch ſo anſehen achten und erweiſen ſolle

o7 Auf dieſe Weyſe mochte auch zu ver
ſtehen ſeyn weü eben dieſer Apoſtel Rom

VI.2 ſchreibet Wie ſollten wir in
Sunden wollen leben der wir abge
ſtorben (oder geſtorben ſind nemlich
nach der gottlichen Achtung in und mit
Chriſto da derſelbe fur uns das iſt an
unſerer ſtatt und uns zu gut geſtorben iſt
und wir durch den Glauben ſolchen ſei
nen Tod angenom̃en und angezogen ha

ben desgleichen wir wiſſen daß
unſer alter Menſch ſamt ihm gecreu
tziget iſt als womit gleichfalls ſo viel
geſaget wird daß da CHriſtus JEſus
gecreutziget worden ſey es im gottlichen
Gericht nicht anders acceptiret und ge
achtet worden als ob mit und in ihmalle
Menſchen um ihrer verderbten Natur
willen mit ans Creutz geſchlagen worden
waren

98 Daher heißt es auch Pet II 24
daß Chriſtus unſere Sunde ſelbſt ge
opfert (oder hinauf getragen habe auj
vtyner)an ſeinem Leibe auf dem Holtz
Denn wie hat er das gethan gewiß nicht
ſo daß das Gift unſerer Sunde in und an
ſeinem Leibe zu finden geweſen ware und

Er durch Ausſtehung eines ſo ſchweren
Leidens daſſelbe gleichſam habe auskam

pfen
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pfen und ausſchwitzen muſſen (wie eini
ge dieſe und andere dergleichen Apoſtoli
ſche RedensArten dahin gemisdeutet ha
ben ſondern weil die Schuld unſerer
Sunde von GOtt auf ihn als das rechte
Sund-und Schuld-Opfer /geleget und
da er nun geereutziget wurde es alſo an
geſehen ward als ob mit ihm alle unſere
Sunden ans Creutz genagelt oder als ob
wir mit ihm fur dieſelben geſtorben wa

ren daher der Apoſtel ſo bald hinzu ſe
tzet auf daß wir (rc ααναν ανο
ynausroo als nach gottlichem Recht und
Urtheil mit Chriſto der Sunden abge

lillſtorben (ſo  daß hiemit noch nicht ſo wol
ulll

jeichnet iſt der Gerechtigkeit leben ſol

unſere Pflicht als die durch den Tod
Ehriſti uns wiederfahrne Wohlthat be

len worinn eigemlich unſere Pflicht und
Schuldigkeit erſt ausgedrucket wird
die gleichwol auch nicht eher und anderſt

ff

Chriſtus hat geliebet ſich

üfgeleiſtetwerden mag bis wir dem Leben
der Sunde in wahrer Buſſe und Glau
ben abſagen und die Sunde als einen
LDodten der uns weiter nichts mehr an
gehe anſehen lernen

599 Auch iſt hiebey billig zu erwagen Eph 5,2

was wir Epheſ leſen da es heißt

ſelbſt fur uns dargegeben zur Gabe
und Opfer GOtt zu einom ſuſfen Ge

ruch
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ruch Denn du horeſt hie nicht allein
was Chriſtus fur uns gethan ſondern
auch wie das was er gethan hat vor
GoOtt geachtet worden ſey  nemlich als ein

ſuſſer Geruch als ein Geruch des
Wohlriechens (ing unr euudiu.
oo Laß dir ſagen wie diß gemeynet iſt

1oi iehe du und ich und alle Men
ſchen mit aller ihrer eignen vermeynten

Weisheit Gerechtigkeit und Tugend
waren vor COtt gleichſam ſtinckend
worden Nicht nur das was auch woi
nach menſchlichem Urtheil fundlich und
boſe war ſondern ſelbſt das was darnach
gut und wohlgethan hieß gab vor GOn
einen ubeln und heßlichen Stanck pon
ſich und mochte ihm alſo nicht gefalln

Siehe Jeſ lz LXIV Amos au
Tit 16 Bedencke es recht was du da
von ſingeſt Meine gute Werck die gal
ten nicht es war mit ihnen verdor
ben c it Vom Fleiſch wollt nicht
heraus der Geiſt von Gſſetz erfordert
allermeiſt er war mit uns verlohren

1o2 Aber da JEſus Chriſtus in ſeiner
Unſchuld fur unſee Schuld ſich ſelbſt dem
Vater darſtellete zur Gabe und Opfer
ſo ſtieg davon der ſfuſſe liebliche Geruch
uber alle Himmel in GOttes Heiligthum
hinauf Diß war wie Cinnamet und
koſtliche Wurtze und wie dir beſten

Myrr
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Myrrhen und wie Weyrauch in dem
Tempel Sir XXIV 20 21

103 Und was fur ein Schatz des
Troſtes liegt darinn nicht fur den Glau
ben daß Chriſtus JEſus an unſerer ſtatt
fich nicht nur dem Vater zur Gabe und
Opfer dargebracht ſondern daß auch daf
ſelbe wie geſagt ein Geruch des wohlrie
chens vor ihm geweſen iſt Erwage nur
hiebey was das fur gnadige Gedancken
bey GOtt erweckte als er den lieblichen
Geruch des Opfers Noah roch denn
da ſprach GOtt zugleich in ſeinem Here
tzen Jch will hinfort nicht mehr die
Erde verfluchen um der Menſchen
willen ja es blieb daben nicht ſondern es
hieß auch bald darauf und GOtt ſegne
te Noah und ſeinesohne Moſ VIII
ai i2 Giehe fo hat der ſuſſe Geruch
des Opfers Chriſti davon wir billig ſa
gen hie iſt mehr als Noah das Hertz

und beſanftiget daß es den von uns ver
ſchuldeten Fluch in lauter Segen verwan
deln will und Gedancken des Friedens
und micht des Leides uber uns hegen
vergl mit Jeſ LIV Gal III 3.14

wa4 Nur noch einen Spruch bey die Tim *.7
ſer Betrachtung hinzu zu thun jo heißt es Matth o

Tim Il Es iſt (eic ein (einiger
GOtt und (ao ein (einiger Mittler

E2 zwi
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zwiſchen GOtt und den Menſchen
nemlich der Menſch Chriſtus JEſus
der ſich ſelbſt fur alle gegeben hat zur
Erlöſung Welchem wir nicht unbillia
ſo bald die Worte des HErrn JEſuſelbſt
beyfugen da er ſpricht des Menſchen
Sohn iſt nicht kommen daß er ihm
dienen laſſe ſondern daß er diene und
gebe ſein Leben zu einer Erloſung fur
viele Matth XX 28 Denn in denſelben
wird nicht nur angezeiget zu was ſur ei
nemZweck und mit was fur intention und

Abſicht Chriſtus JEſus ſich ſelbſt oder
ſein Leben fur uns dahin gegeben habe
ſondern auch wie ſolches Werck vorGOtt
angeſehen geachtet und angenommern ſeh

nemlich als ein Loſe-Geld (denn das
heißt eigentlich Argar und arrlaurgeor ſo

Erloſung verteutſchet iſt fur unſere
Sunde
oc Diß deſto beſſer und grundlicher

zu verſtehen ſo mercke folgendes
106 Wir Menſchen ſind durch den Fall

Adams und unſere eigene Sunde eOttes
Schuldner worden Davon iſt nicht die
Meynung als ob wir durch ſolchen Fall
erſt obligat ſchuldig und verpflichtet wor
den waren GOtt als das hochſte Gut von
gantzem Hertzen von gantzer Seel von
allen Kraften und von gantzem emuth
zu lieben und unſern Nachſten als uns
ſelbſt: denn ſolche Debitores und Schuld—

ner
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ner waren wir auch vor demFall und wa
ren es auch blieben wenn wir gleich nie
geſundiget hatten da denn auch unſer
gantzes Leben nichts anders als eine ſtete
freywillige Abtragung ſolcher allerge
rechteſten Schuld gegen unſernSchopfer
und gegen einander als Mitgeſchopfe
wurde geweſen ſeyn gleichwie es eine ſol
che Bewandniß bey denen die ſich in Chri
ſto durch den Glauben zum gottlichen
benbilde wieder erneuren laſſen aufs neue
gewinnet am vollkommenſten aber bey
denen vollendeten Gerechten in der
wigkeit ſtatt findet

1o7 Hingegen ſind und heiſſen wir
nach dem klaglichen Sundenfall darum
Gottes Schuldner dieweil wir ſolche
unſere Schuldigkeit unterlaſſen das Ge
gentheil aber davon gethan und dadurch
eine unausſprechlich groſſe culpam und

unden-Schuld auf uns gebracht um
welcher willen weil wir ſelbſt uns davon
auf keinerley Weiſe zu entladen vermo
gen wir zur gerechten Strafe verhaftet
ſind

iog Dieſes unſers naturlichen Zuſtan
des halber ſtehen wir nemlich ſo zu reden

in GOttes SchuldBuch und das Ge
ſetz /ſo uns zum Leben gegeben war iſt zur

Handſchrift worden die uns entgegeiſt
indem es von ſolcher unſer Schuld Zeug
nif giebet und uns deswegen anklaget

Ez3 und
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70 Die vii Betrachtung
und verdammet Rom Vll io Col ia
Denn um dieſer Schuld willen als die
nicht ohne Beleidigung der allerhochſten
und heiligſten Majeſtat gemachet iſt lie
gen wir von Rechtswegen als Gefangent
unter der Obrigkeit der Kinſterniß
und gleichſam im Kercker ja im Finſter
niß und Schatten des Todes woraus
ohne volligen Abtrag unſerer Schuldund
proportionirte Gnugthuung wegen der
Contrakirung derſelben keine Erloſung
ſtatt finden konnte Col J.z Luc 79

1o9 Da denn nun keiner weder fur ſich

ſelbſt noch furden andern GOTT den
allergerechteſten Richter dißfalls be
friedigen auch folglich aus dieſer geiſt
lichen Gefangenſchaft ſich nicht frey ma
chen konnte ſondern alles was der Menſch

aus den uberbliebenen Kraſten der ver
derbten Creatur noch etwa gutes leiſten
konnte eben ſo unzulanglich ja noch vie
unzulanglicher hiezu war als wenn einet
einem andern zehen tauſend Pfund ſchul
dig ware und er doch keinen Heller in
Vermogen hatte ſo kam CHriſtus und
erfullete nicht nur das Geſetz der Liebe ar

unſerer ſtatt ſondern erlidte auch di
Stnafe die wegen unſerer Schuld die wi
durch Unterlaſſung unſerer Pflicht unl
Schuldigkeit und Vollbringung des Gt
gentheils davon gemacht auf uns haftete

Un
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Und eben dieſes iſt denn im gottlichen Ge
richt als ein vollkommenes Loſe-Geld um

welches willen die Schuldner aus dem
SchuldBuch ausgethan und dieKinder
des Todes erloſet werden konnten acce
ptiret und angenommen werden Da
her heiſſt es Col i4 (welchen Ort wir
zur Erlauterung noch hinzuthun daß
Chriſtus ausgetilget(ausgeloſchet ha
be die Handſchrift ſo wider uns war
welche durch Satzungen entſtund
und uns entgegen war und habe ſie
aus dem Mittel gethan und an das
Creutz gehefret und ſolchergeſtalt ſie
gleichſam durchlochert zerriſſen und un
kraftig gemacht daß ſie uns nunmehr ſo
wit anders ſolcher groſſen Erloſung durch
Unglauben uns nicht ſelbſt unwerth ach
ten keiner Schuld zur Verdammung
uberfuhren mag

i1o Siehe ſo iſt deines Heylandes
Leiden und Sterben ja fein gantzer Ge
horſam den er geleiſtet vor GOtt ſti

E4 mi*Welchergeſtalt uber die gantze menſchliche Ra
tur des Abfalls halber einc gedoppelte groſſe
Schuld debitum und culpa nebſt dem von der

culpa entſtehenden reatu und damno liege da
von kan oben angeiogene MittelStraſſe

cherrn Prof Langens liI Theilp.7
ſqq.wie auch errn Paſtor Reinbecks
Traetat de redemptione per Aurge mit meh
rerm nachgeleſen werden
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miret und geſchatzetworden Und dem
nach iſt daſfelbe von unendlich groſſerer
Koſtbarkeit nach der gottlichen taxe be
funden worden als was die geſammte ver
derbte Natur aus ihren noch ubrigen
Kraften zu Abtragung ihrer Schulden
immermehr aufzubringen vermag Die
ſes Heiligen Tod iſt werth gehalten
vor dem HErrn Pſ CXVI.i Und ſo
Dabvid im LVI Pſalm im Vertrauen
der gewiſſen Erhorung hat beten konnen
daß GOtt ſeine Flucht zahlen und ſei
ne Thranen ja ein iegliches derſelben in

ſeinen Sack (oder in ſeine Flaſche faf
ſen mochte und ſagen ohne Zweifel du
zahleſt ſie (oder ja freylich ſind ſie in
deinem Regiſter! So mogen wir noch
vielmehr glauben daß GOtt nicht die
Flucht ſondern die gehorſamen und lie
besvollen Tritte des HErrn JEſu zuſei
nem Leiden gezahlet und nicht nur ſeine
Thranen (Hebr V.7. ſondern welchts
noch mehr iſt ſein haufig fur uns vergoſſe
nes Blut und ein iegliches Tropflein deſ
ſelben als einen von unendlichemWerth
ſeyende Wein in ſeinen SackSchlauch
oder Flaſche geleget/ja ein iegliches Stuck

des Leidens deſſelben in ſeinem Regiſter
zum ewigen geſegneten und fur uns heil
ſamen Andencken getragen habe

ini Hie durch eroffnet ſich nun eine

Jhur
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Thur zu einer andern Betrachtung die vun.Was ha
darin beſtehet daß du Viu dem Gruu hon
de und der Urſach ſolcher gottlichen Leisen und
æſtimation und Achtung desehor- Sterben Chri
ſams und Leidens unſers HErrn ſtizu betrach
JEſnu Chriſti in der Furcht GOttes

ten

nachſinneſt
ir2 Denn wenn du bedenckeſt daß Warum habe

gleichwol derer Schuldner viel tauſend ichurſach ſol
nñ

tauſend Millionen ſind und daß die chem Grunde
Zahl der Schulden gantz unendlich und nachzuſinnent

unausſprechlich folglich die damit ver
wirckte Strafe auch ſo beſchaffen iſt ſo
mochteſt duwol fragen wie denn das zu
gehe daß des einigen Chriſti Gehorſam
und Leiden ſuſficient und zureichend ſey

ſt

Himmels ubertrifft mit einander wie

ſolche groſſe Summen gut zumachen und

eine ſolche Anzahl Schuldner die den
Staub der Erden und die Sternen des

der auf freyen Fuß zu ſtellen da uber diß
das eigentlich ſo genanteLeide des HErrn
JEſu noch keinen gantzen Tag oder nach
demIiſ.Pſalm nur eine kleinegeit dyn
gewahret hat Das habe ja keine pro
portion mochteſt du ſagen gegen einan
der und gewinne das Anſehen als ob
GOtt der HErr um ein faſt allzugeringes
Loſe-Geld ſo viel Millionen Seelen und ſo
groſſe und unzahlige Schuld-Poſten er

Ey laſſen
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laſſen habe da gleichwol die Schrift be
zeuge daß wir theur erkauſet ſeyn

Cor VI 20
inz Dieſes denn mit einander zu ver

einigen ſo muſt du auf die Beſchaffen
heit der Perſon deren Leiden dergeſtalt
wie vorhin angezeiget worden vor GOtt
angeſehen und geachtet iſt dein Auge rich
ten dieſelbe mit allem Fleiß betrachten

Sollte ich 114 Und da haſt du dich nun zwar zu
nicht dieſen vorderſt aus dem was oben angefuhret
Grund in der jq zu erinnern was von der vollkomme
vollkvmmenen
Unſchuld Chri nen Unſchuld deines Heylandes geſaget
ſti zu ſuchen iſt als in Anſehung welcher Er nicht das
und zu ſetzen allergeringſte geſchweige ein ſo ſchweres
haben ſchmertzhaftes und ſchimpfliches Leiden

verſchuldet hatte und die demnach von
dem Grunde ſeines vor GOtt ſo wich
tig und hochgeſchatzten Leidens nicht aus

zuſchlieſſen iſt Du muſt aber dabey
allein nicht beſtehen bleiben noch dieſt
ſeine Unſchuld als die einige oder vor
nehmſte Urſach ſolcher ſo theuren Ach
tung ſchatzen Vielmehr ſollt du wiſ
ſen daß wenn CHriſtus nicht mehr
als ein vollkommener unſchuldiger hei
liger und frommer Menſch geweſen wa
re daß ſage ich das was er gethan und
gelidten wol nicht zu eines eintzeln Sun
ders geſchweige zu ſo unzahlig anderer
Sunder Rantzionirung und zur Bezah
lung ſo vieler Millionen Schulden moch

tt

——S
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te angenommen worden ſeyn Man hat
te auch bey ſolcher Bewandniß ſich mehr

zu verwundern daßſo viele Millionen
Nenſchen ſo wohlfeil nicht aber daß ſie
ſo theur erkaufet waren

iug Sprichſt du was iſts deun mehr Wenn dieſer
und vornemlich das dem Leiden unſers Grund nicht
Heylandes einen ſo groſſen unendlichen suug iſt ſo zei
Werth beygeleget hat daß ſolches als ein Se mir noch ei

nen auderngnugſames ja ubergultigesLoſe-Geld von und wichti
GO TT ſelbft und zwar nicht ſo fern er gern
vaterlich und nach der Lindigkeit ſondern
richterlich und nach der Regul ſeiner voll
kommenen Heiligkeit und Gerechtigkeit
handelt angenommen worden iſt ſo iſt
die Antwort dieſes /daß CHriſtus JEſus
der fur uns gelidten nicht nur ein unſchul
diger und frommer Menſch ſondern der
eingebohrne etnige und eigne Sohn
GoOttes ſelbſt und alſo mit oem Vater
und dem Geiſt gleiches Weſens glei
cher Ehre und Herrlichkeit war

ins Siehe dieſe hohe und unendliche
Wurdigkeit der Perſon die da lidte iſt es
die ſeinem Leiden ein ſo unſchatzbares und
ubergultiges pretium beylegte daß da die

ſelbe fur alle ſtarb es vor GOtt war als
ob ſie alle geſtorben waren daß da die
ſelbe ſich fur uns opferte es ſo lieblich roch
daß GOtt an ſtatt des verdienten Fluches
nunmehr kauter Segen aus ſeinem Him

mel
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mel herab triefen zu laſſen beſchloß daß
da dieſelbe ſich in die Bande und Schmer
tzen des Todes fur uns ergab ſolches fur
wurdig und ubergnugſam geſchatzet war
daß deswegen wir alle die wir uns anei
nen ſolchen Heyland halten wurden wie
der konnten auf freyen Fuß geſtellet
und uns das Leben wieder geſchencket
werden

Kan ich mich ni7 Mercke wie die Schrift ſelbſt
enn deſſen auf dieſen Grund uns weiſet und wie

gyg ſie den Articul von der ewigen und wah
chern ren Gottheit Chriſti mit dem Articul von

ſeinem Leiden und Sterben und der da
durch geſchehenen Gnugthuung ſo genau
an einander hanget und beyde zuſammen
verknupfet

Hebr.7 26 irs Nur einige Oerter davon anzufuh
ren ſo heiſſt es Hebr Vll.a2s Einen ſol
chen cohenprieſter ſollten (muſten
wir habẽ der da ware heilig unſchul
dig unbefleckt von den Sundern ab
geſondert (ſiehe das iſt der eine Grund
warum ſein Orfer zur Gnugthuung fur
unſere Sunde gultig geweſen iſt nemlich
ſeine vollkommene Unſchuld und höher
denn der Himmel iſt (ſiehe das iſt der
andere Grund ſeines zu unſer Erloſung
und Verſohnung gultigen Hohenprieſter
thums nemlich ſeine Gottheit Denn keine
bloſſe Creatur iſt oder kan hoher werden

als
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als der Himmel iſt ſondern diß bedeutet
eine gottliche Herrlichkeit die nur einer
gottlichen Perſon zukommen kan Da
her ſie denn Chriſto wenn derſelbe ein
bloſſer Menſch geweſen auch nicht hatte
gegeben werden mogen gleichwie ſie ihm
hingegen darum auch nach der Menſch
heit gegeben iſt weil dieſelbe in ihm mit
der Gottheit Perſonlich vereiniget war

i9 Desgleichen iſt hievon Anmer- Hebr.o,iz 14
ckungs wurdig was wir im lR Capitel
dieſer Epiſtel leſen da es v.igz 14 heiſſet
So der Ochſen und der Bocke Biut
und die Aſche von der Buh beſpren
get heiliget die Unreinen zur leibli
chen Reinigkeit wie viel mehr wird
das Blut Chriſti der ſich ſelbſt ohn
allen Wandel (mercke hier wiederum
den erſten Grund von ſeiner Unſchuld her

genommen durch den heiligen oder
wie es eigentlich lautet durch den ewi
gen Geiſt GOtte geopfert hat unſer
Gewiſſen reinigen von den todten
Wercken zu dienen dem lebendigen
OOtt (und darinn beſtehet der andere
und vornehmſte Grund nemlich in der
Gottheit als nach welcher Chriſtus ein
wigerunerſchaffener unendlicherGeift iſt.

120 Hieher gehoret auch wenn ſo bald Hebr.u
J.z dieſer Epiſtel geſaget wird daß der

jenige die Reinigung unſerer Sunde ge
macht
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macht habe durch ſich ſelbſt der da iſt der

Sohn welchen GOtt geſetzet hat zum
Erben uber alles der Glantz ſeiner
Herrlichkeit und das Ebenbild ſeines
Weſens der alle Dinge tragt mit ſei
nem kraftigen Wort und ſich geſetzet
zur Rechten der Majeſtat in der Ho
he und ſo viel beſſer worden denn die
Engel ſo viel einen hohern Namen
er fur ihnen ererbet 3.4 Der
folglich alſo auch groſſerer Ehren
werth iſt als Moſes lIl.z ſqq und
Joſua lv und Aarontc und Mel
chiſedecke VII und alle Heiligen XI
Ru.z und was nur ſonſt genennet werden
mag es ſeh auf Erden vder im Himmel
Denn wenn er nicht wil der Apoſtel ſa
gen ein ſolcher ware ſo hatte er die Reini
gung unſerer Sunde nicht durch ſich
ſelbſt machen konnen weil er aber rin ſol
cher war ſo iſt Jhm ſolches moglich gewe
ſen da es ſonſt einer bloſſen Creatur un
muglich iſt

izi Bey dieſet Betrachtung iſt auch
nicht vorbeh zu laſſen was du in der Epi
ſtel an die Coloſſer 14 lieſeſt als wo
ſelbſt du gleichfalls die Wahrheit von
Chriſti Erloſung und die Aahrheit von
deſſen ewiger Gottheit genau verbunden
ja auf eine wunderliebliche Weiſe als in
einander geflochten findeſt Denmn nach

dem der Apoſtel 14 geſaget hatte an
wel
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welchem (Chriſto wir haben die Er
loſung durch ſein Blut nemlich die
Vergebung der Sunden und demnach
auch Leben und Seligkeit und iemand
hatte bey ſich dencken mogen woher hat
aber diß Blut einen ſolchen valorem und
Gultigkeit ſolche groſſe Dinge zu thun
ſo amtwortet der Apoſtel iz i7 das
kommt daher/weil Er iſt das Ebenbild
des unſichtbaren GOttes der Erſt
gebohrne vor allen Creaturen Denn
durch ihn iſt alles geſchaffen das im
Himmel und auf Erden iſt das ſicht
hare und unſichtbare beyde die Thro
nen und Herrſchaften und Fürſten
thumer und Gbrigkeiten es iſt alles
durch ihn und zu ihm geſchaffen und
er iſt vor allen und es beſtehet alles in

ihm Ulnd 19 Denn es iſt das
Wohlgefallen geweſen daß in ihm
alle Fulle der Gottheit Il.y)wohnen
ſollte und alles durch ihn verſohnet
wurde zu ihm ſelbſt es ſey auf Erden
oder im immel
izz Sdo fallt deum der Apoſtel an die-

ſen und andern angefuhrten Orten nicht ſo
als von ohngefehr und ohnbedacht von ei
ner marerre auf die andere;neml von der
Erloſnng Chriſti auf die unvergleichliche
Jvburdigkeit ſeiner Perſon ſondern weil
das erſte mit dem andern eine nothwendi

ge
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ge und unzertrennliche Verbindung hat
dergeſtalt daß die Erloſung nicht ſtatt fin
den konnte wenn der Erloſer nicht ein ſol
cher ware als Er hier beſchrieben iſt ſo
geſchichts daß er ſo bald er der Erloſung
Chriſti Meldung gethan unmittelbar
darauf eine ſo groſſe Beſchreibung der
Herrlichkeit ſeiner Perſon hinzuthut

123 Du ſieheſt aber daß dieſe unver
gleichliche Hoheit und Wurde Chriſti
nicht erſt und allein in der auf ſein Leiden
erfolgten Erhohung ſondern auch und
vielmehr ſchon in ſeiner Gottlichen Ra
tur in deren Perſonlichen Vereinigung
die menſchliche Natur das Leiden und
den Tod ausgeſtanden hat zu ſetzen ſeh
ſintemal in den angefuhrten Spruchen
nicht nur gefaget wird was Chriſtus
nach vollbrachtem Werck der Erloſung
worden ſondern auch wer er vorhet ja
von Ewigkeit her geweſen ſey

124 Und eben dieſes findeſt du auch in

manchen andern Spruchen wenn du
recht acht darauf haſt gegrundet als
wenn z.e geſaget wird Joh J.7 Daß
das Blut JeEſu Chriſti des Sohnes
GOttes uns rein mache von allen
Sunden Denn ſo du frageſt was iſt
das fur ein Sohn GOttes deſſen Blui
ſolches zu thun vermag ſo antwortet
Johannes ſelbſt in angezogenem Capitel

An
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1.2 er ſey das da von Anfang war/
Das Leben das da ewig iſt das

bey dem Vater geweſeu und uns er
ſchienen,v oder wie es o heiſſet
der wahrhaftige GOtt und das ewi
ge Leben womit du auch den Anfang des
Evangelii Johannis zu deſto mehrerer
Bekraftigung in dieſer Wahrheit nutzlich
vergleichen magſt So wird auch Ap
Geſch XX 28 nicht ohne groſſen Nach
druck von Paulo geſaget daß GOTT die
Gemeine durch ſein eigen Blut er
worben habe it Tit 14 Daß der
groſſe GOtt und unſer Heiland JE
ſus Chriſtus es ſey der ſich ſelbſt fur
uns gegeben habe

125 So lerne denn nun hieraus wie Wojn dienet
viel daran gelegen ſey daß du Joſum mir das alles
Chriſtum nicht nur als einen wahrhafti was dun von
hen Menſchen ſondern auch als den dtannunn
wahrhaftigen Sohn GOttes erkenneſt Chriſti bisher

unnd wie diejenige die dieſem unſerm Hei angefuhret
lande die Crone dieſer ſeiner wahren und haſt
achten Gottheit durch feindſeligen Wi
derſpruch und Verleugnung derſelben
ſo viel an ihnen iſt zu rauben ſuchen in
der Wahrheit den Grund umreiſſen und
durch die hohen ihrer ſpitzfundigen und
verderbten Vernunft betrogen daruber
ſich ſelbſt und andere des allergroſſeſten
Troſtes berauben

—,J

126 Du
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126 Du aber ſo du dem Wort der
Wahrheit auch in die ſem Stuck einfaltig
glaubeſt findeſt darinn nicht nur wie ge
dacht den rechten und eigentlichen Grund
der vorher beſchriebenen gottlichen elti
mation und Achtung des Leidens und
Sterbens deines Heilandes Chriſti ſon
dern du wirſt auch daraus die Groſſe und
den Uberſchwang der Liebe des himmli
ſchen Vaters aus welcher Er ſeines eige
nen Sohnes nicht verſchonet ſondern den
ſelben fur uns alle dahin gegeben hat und

wovon oben gehandelt iſt viel beſſer
erkennen und zugleich verſtehen lernen
warum der HErr JEſus ſelbſt und feine
Apoſtel mit ſo groſſen Worten und mit
Bezeugung einer tiefen Verwunderung
uber dieſelbe davon geredet haben deren

ihre Worte hingegen allen Nachdruck
verlieren und von keiner bundigen Folge
ſind wenn man aus Chriſto nur einen
bloſſen obgleich allervortreflichſten und
zur hochſten Wurde von GOtt erhabe
nen und mit dem Titul eines Sohnes
GOttes begnadigten Menſchen machen
nicht aber als den emgebohrnen Sohn
des Vaters im allereigentlichſten Ver
ſtande und alſo als den Oeer Sανα
JmmanutE das iſt GOtt mit uns
ihn verehren und anbeten wil

127 Jch kan nicht umhin zu mehrerer
Be
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Bekraftigung und Crlauterung des ange
fuhrten hiebey die Worte eines auswarti
gen Scrrbenten anzuführen als worinn

hu
dieſes folgender maſſen vorgeſiellet iſt jnn
„Jch ſage ſchreibt derſelbe erſtlich daß
„man Chriſtum nicht fur einen bloſfen
„Venſchen oder eine bloſſe Creatur hal
„ten kan ohne dadurch alle diejenige Vor
„ſtellungen die wir von der Liebe und lnß
„Barmhertzigkeit GOttes haben aufs
„auſſerſte zu ſchwachen Jederman
„weiß daß die groſſe Wohlthat dieſer
„Barmhertzigkeit darinnen beſtehe daß
„GOtt uns ſeinen geliebten Sohn gege
„ben und ihn zum Tode fur uns geliefert
„habe dieſes iſt ein Geſchenck welches
„alle die ubrigen einſchlieſſet Denn nach
„des Apoſtels Zeugniß heißt es er hat
„ihn fur uns alle dahin gegeben wie
„ſollt er uns mit ihm nicht alles ſchen

„cken Nun aber wenn Chriſtus JE
„ſus ſeiner Natur nach nicht mehr als eine
„bloſſe Creatur iſt ſo iſt dieſes Gebe JEſu
„Chriſti von unvergleichlich geringerm
„Werth als das Heyl des menſchlichen
„Geſchlechts und hat man ſich nicht ſo
„wol zu verwundern daß COtt unſere

F2 „SeAbbadie de la Diuinite  C Sect
I25 citante Spenero in der Vertheidigung

des Zeugniſſes der ewigen Gottheit unſers

ſinl

654 ſqq
itn

tg
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„Seligkeit ſich ſo viel habe laſſen koſten
„als darinn daß es ihm ſo wenig gekoſtet
„welches gleichwol eine verfluchte GOt
„tes-Laſterung ware

128 Dieſes beweiſet dieſer Autorfer
„ner alſo man mag ſich ſchreibet er den
„HErrn Je ſum ſo gerecht und heilig ein
„bilden als man kan ſo muß man dochge—

„dencken daß eine unzahlige Menge ſol
„cher Perſonen die GOtt von gantzem
„Hertzen und allen ihren Kraften dienen
„an dem Tage ihres Triumphs und voll

„kommener Wiedergeburt werden ein
„noch angenehmerGegenwurf ſeyn in den
„Augen GOttes als JEſus Chriſtus Jſt
„alſo das Heyl des menſchlichen Ge
„ſchlechts etwas koſtlichers als das Leben

„JEſu Chriſti und ſolches ſo vielmehr
„weil derſelbe zwar ſein Leben nicht aber
„ſeine Heiligkeit verlohren die doch koſtli

„cher als das Leben iſt Jn der That
„muß man hier nicht ſchlechterdings ver
„gleichen JEſum Chriſtum mit den Glau
„bigen die da ſein Reich ererben ſollen
„ſondern ſein zeitliches Leben welches er
„fur ſie (ich ſetze hinzu und alle Men
„ſchen verlohren hat mit dem ewigen
„und ſeligen das ſie durch ihn erlanget
„haben da wird man denn ſehen daß
„das Dahingeben JEſu Chuiſſti als einer
„bloſſen Creatur von geringerm Werth

jſt
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„iſt als das Heyl des menſchlichen Gie
„ſchlechts Dabey begreift man wohl
„wenn JEſus Chriſtus nicht ein bloſſer
„Menſch ſondern GOtt-Menſch iſt daß
„dieſe Vereinigung mit der Gottheit ſei
„nem Leben einen unendlichen Werth
„giebt Und bald darauf heißt es Ein
„mal ein Menſch iſt nicht mehr als ein
„Menſch und wurde man die gottliche
„Barmhertzigkeit auf kindiſche Art erhe
„ben wenn man ausrufte unaus
„ſprechliche Liebe unmaßliche Barm
„hertzigkeit /welche dasLeben eines bloſſen
„Nenſchen oder einer bloſſenCreatur fur
„das ewige Heyl der Menſchen dahin gie

 „bet Muß man alſd ein ander Geheim
„hiß ſuchen in den Worten Johannis

ul Ep IV Daran iſt erſchienen die
„Liebe GOttes gegen uns daß GOtt
„ſeinen eingebohrnen Sohngeſandt
„hat in die Welt daß wir durch ihn
„leben ſollen So viel ſind der Wor
te dieſes Autoris

129 DieſeErkanntniß der unvergleich Weiſſeſt du
lichen Hoheit und Wurdigkeit der Per mir noch einen
ſon Chriſti der fur uns gelidten hat und Nuzzen zu ſa
geſtorben iſt kan uber das alles was bis gen den ich

aus der Erher angefuhret iſt dir auch das Verſtand fanntni der
niß offnen warum dieH Schrift durchge hohen Wur
hends und mit ſo groſſem Nachdruck im digkeit derper
Wertk unſerer Seligkeit nur allein auf ſon ſo ür uns

Ehn ln foo
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ChHriſtum/den gecreutzigten weiſet und
denſelben nicht allein nicht wit davon gantz

ausgeſchloſſen und verworfen ſondern
demſelben auch ſchlechterdings nichts des
unſrigen noch einiger andern Creatur
Werck als eine verdienſtliche Urſach an
die Seite geſetzet haben als ob nemlich
darauf GOTT der HErrin unſerer Se
tligmachung gleichwol auch mit reflecti
ren und nicht pur allein die durch Chri
ſtum geſchehene Erloſung dißfalls gelten
laſſen muſſe

130 Denn wenn ein bloſſer Menſch fur
uns geſtorben ware hatte es eben nicht ſo
viel zu bedeuten wet einer zu deſſen Weck
auch das Seinige um es noch volliger zu
machen mitbrachte es konnte auch ſol
ches CHriſto wemner nichts mehr als ein
bloſſer Menſch ware eben nicht zu ſo gar
groſſer Verunehrunag gereichen

izu Aber da nun derſelbe kein bloſſer
Menſch ſondern der eingebohrne Sohn
des Vaters ſelbſt und ſein an unſer ſtatt
erduldeter Tod alſo keiner bloſſen Creatur
Tod ſondern des Schopfers felbſt war
ſiehe ſo iſts vorGOtt als eine groſſeS un
de dem Menſchen angeſchrieben und ge
reichetChriſto zu nicht geringer Schmach
wenn einer nicht die Arbeit dieſes Erloſers
wil allein gelten laſſen vder wenn er nicht
in ihm allein ſondern auch in ſeinem oder
anderer Creaturen Verdienſt und Wer

cken
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cken ſein Heil zugleich mit grunden und iu

chen wil So viel alſo einer ihm ſeloſt und
ſeiner eigenen Wurdigkeit Tugen und
Verdienſte beyleget: ſo viel entziehet er
der dem HErrn JEſu und ſeinem Leiden
ſchuldigen veneration und gochachtung
als welches weil es ein Leiden des
Sohnes Gottes iſt von Menſchen
Wgwerck gantz und gar keinen Zuſatz leidet
ſondern an ſich zu unſerer Erloſung und
Verſohnung gnug ja ubergnug iſt

32 Woraus du ferner ſchlieſſen kanſt
daß iemehr du mit den Apoſteln durch die
Erleuchtung des Heil Geiſtes die Herr
lichkeit CHriſti als des eingebohrnen
Sohns vom Vater wirſt erkennen und
dich in folcher Erkantniß grunden lernen
iemehr du fur dem Sauerteig aller Pha
riſfaiſchen Einbildung von deinen eigenen
Werck und Tugenden werdeſt præſervi
ret und bewahret werden gleichwie hin

gegen das was ChHriſtus an deiner ſtatt
gethan und gelidten hat von dir ie langer
ie beſſer als ein Schatz von unendlichem
Werth und Sultigkeit wird erkannt wer
den

133 Und demnach wirſt du dich nicht
mehr wundern warum Paulus gegen das

Juber
ſchwengliche und ubertrefliche Gut das

er in
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er in Chriſto erkannte alles alles fur
Schaden und Dreck achtete:Phil ll.ß

134 Da wirſt du ferner auf den Grund
davon kommen warum es heiſſe daß
nur ein einiger Mittler ſey Tim

daß in kemem andern das Heil
auch kein ander Name (unter dem
Himmel den Menſchen gegeben ſey
darinnen ſie ſollen ſelig werden Ap
Geſch Iv. daß GOttes Gnade und
Gabe vielen reichlich wiedei fahren
ſey durch die Gnade des einigen Men
ſchen JEſu Chriſti Rom Vns daß die
ſo da empfangen die Lulle der Gnade
und Gaben herrſchen imZeben durch
einen JEſum Coriſtum 17 daß

il Chriſtus mit einem (eintzigen Opfer
itjM. in Ewigkeit vollendet hat die gehei

at liget werden Hebr.X 14 und viel an
in ders dergleichen mehr

Moſ.n a 135 Ja dieſe Erkantniß des HErrnJE
ſu kan dich lehren was es bedeutet habe
daß da der Wurg-Engel in Egypten zur
Nacht umhergieng alle Erſtgeburt zu

ain ſchlagen denen Jſraeliten beytS trafe des
Todes unterſaget ward daß kein
Menſch zu ſeiner hausthure heraus7n gehen ſollte bis an den Morgen

Moſ.Xll.zz Denn GOtt wolte nebſt
dem Blute des geſchlachteten Lammes

wel
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welches an die Oberſchwelle und an die
zween Pfoſten gegoſſen ward auf nichts
anders ſehen um iemands mit der Plage
zu ſchonen ſondern diß Blut ſollte dißfalls
nur allein in Conſideration kommen Es
hat aber daſſelbe wie du oben gehoret
haſt vorgebildet das Blut des unſchul
digen und unbefleckten Lammes JE
ſu Chriſti unſers HErrn Petr.l 18

Cor V,7 das allein und ſonſt nichts
gilt dazu daß der Menſch vom Verderben
errettet und ſelig werde Daher wir dem
ſelben nichts bloß creaturliches und wenn

es auch an ſich noch ſo gut heilig und koſt
lich ware an die Seite zu ſetzen haben

136 Wobey du dich auch erinnern Moſ.abnj
und deſto beſſer verſtehen magſt warum
auf den groſſen VerſohnungsTag in
ſtael da der Hoheprieſter mit Blut in das
allerheiligſte zuGott gieng kein Menſch
auch kein Prieſter nicht in der Hutten
des Stifts ſich ſehen laſſen durfte
3z Moſ XVI 17 als womitja gleichfalls
als in einem der allerdeutlichſten Furbil
der dem Volck GOttes vorAugen gemah
let ward daß GOtt in der kunftigen wah
ren Verſohnung derWelt mit ihm ſelber
auf keinen andern alsChriſtum den Ho
henprieſter des Neuen Teſtaments ſein
Auge richten und allein um ſeinet wjlle den
Menſchen wieder gnadig werden wolte

Fy Nichts

SST



SJ

 »e

g0 Die VllI Betrachtung von der

Nichts nichts ſollte ſonſt vor ihm gelten
Dißalles ſage ich wirſt du viel beſſer
faſſen wenn du erkenneſt wie wurdig die
Perſon ChHriſti ſey die an deiner ſtatt ge
lidten hat und geſtorben iſt

Sollite man 137 Jch meyne auch wenn dieſerirund
nicht auch auß derGottheit Chriſti im Hertzen feſte lieget
der Goitheit daß du alsdenn um ſo viel weniger zweif
dt rete ſeln kanſt daß Er nicht ſein Leiden und
tat und All.e Sterben ſolte an aller und teder Men
meinheit ſei ſchen ſtatt keinen ausgenommen ausge
ner Erloſnng ſtanden und derſelben Schuld dadurch
ſchlieſſen ton pollkommlich gebuſſet und bezahlet haben
nen ſo daß allen und ieden durch ſolch ſein Lei

den und Lod der Wegzu GO TT wieder
gebahnet und der in dem erſten Adam
verſchloſſene Himmel wieder aufgeſchloſ
ſen ſey daß ſie da hinein gehen und GOt
tes als des hochſte oiuts wieder genieſſen

konnen wenn ſie anders nicht ſelbſt den
Tod fur das Leben und den Fluch fur den
Segen lieben und erwahlen wollen Deñ
gleichwie die Schrift ſelbſt dieſes klar
und deutlich bezeuget.wenn ſie ſaget er ha

be ſich ſelbſt gegeben fur alle zur Erlo
ſung Tim I.s Er ſey die Verſohnung
nicht allein fur unſere ſondern auch
fur der gangen Welt Sunde/n Joh
Il.2 Er habe von GOttes Gnade fur
alle ja fur einen ieglichen (unee rarnsö5
den Tod geſchmecket Hebr.ll.q Alſo

kan
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kan es unmuglich anders ſeyn das Leiden
und der Tod einer Perſon die keine bloſſe

Ereatur ſondern der wahrhafte GOtt
ſelbſt iſt muß ſich man mag dabey auf die
Gnugſamkeit der Kraft des Leidens oder
auf die lntention deſſen der da gelidten
hat ſehen nicht allein uber einige
wenige auß denen im Verderben liegenden
Menſchen ſondernuber alle und ſo weit
als das Verderben ſelbſt ſih erſtrecken
Denn das Gegentheil zu glauben iſt der
hohen und ubertrefflichen gottlichen

Wurdigkeit der Perſon unſers Crloſers
gewiß nur allzuverkleinerlich Daß aber
ohnerachtet deſſen daß CeHriſtus fur alle
und iede gelidten hat und geſtorben iſt
gleichwol viele verlohren gehen kommt
nicht daher als ob Chriſtus nicht intendi
ret habe fur ſie zu ſterben noch auch als
ob ſein Leiden und Tod nicht zureichend
geweſen ſey ihre Sunden zu tilgen ſon
dern wie ſchon geſagt und im folgenden
noch mit mehrern wird dargethan wer
den weil ſie der gottlichen Ordnung ge
maß nicht haben wollen Buſſe thun und
glauben ſintemal dieſes als durch ein un
zertrennliches und unaufloßliches Band
zuſammen hanget er daß GODT die
Welt geliebet (2 daß er ſeinen einge
bohrnen Sohn gegeben (J daß alle die
an ihn glauben, nicht verlohren werden
ſondern das ewige Leben haben ſollen

1z8 Cnd
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138 Endlich wirſt du aus dem Grun
de daß Chriſtus kein bloſſer Menſch, ſon
dern GOttes Sohn ſey auch mit ſo viel
mehrerer Gewißheit Freudigkeit glau
ben lernen was die Schrift von der
uuſthatzbaren und ko tlichen Frucht
und dem unausſprechlich groſſen
Nutzen ſeines Leidens und Todes
ſaget wovon du nunmehr (1R deine
nachſte Betrachtung ſeyn laſſen magſt

139 Denn wie ſollte das Leiden das
eine Perſon von unendlicher Hoheit und
Wurde ausgeſtanden und das wie im
vorhergehenden erwieſen im Gericht
GOttes ſo hoch und theur geſchatzet iſt
auf diejenigen um welcher willen und an
deren ſtatt es erduldet iſt ſich nicht auch
in einem ubertreflichen herrlichen und
gantz unvergleichlichen Segen und Nu
tzen ergieſſen Der Schluß des Apoſtels iſt
allerdings gantz richtig und von einer
gantz unleugbaten Folge da GOtt ſei
nes eigenen Sohnes nicht verſchonet
hat ſondern ihn fur uns alle dahin
gegeben wie ſollte er uns mit ihm
nicht alles ſchencken Rom Vlll z2

i40 Worinnen aber ſolcher Nutz und
Segen beſtehe lehret uns abermal keine
Vernunft ſondern die aus dem Evange
lio JEſu Chriſti hergenommene Zeugniſ
ſe die um deswillen wohl werth ſind daß

ſie
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ſie (wie Lutherus von der Epiſtel an die
Romer ſaget ein Chriſten-Menſch
nicht allein von Wort zu Wort aus
wendig wiſſe ſondern taglich damit
umgehe als mit taglichem Brodt der
Seelen Denn ſie nimmer konnen zu
viel oder zu wohl geleſen oder be
trachtet werden und ie mehr ſie ge
handelt werden ie koſtlicher ſie wer
den und ie baß ſie ſchmecken

141 Uberhaupt wird nun darinn geſe Woriun be
hen entweder auf die Befreyung von ſtehet der Nutz
dem Ubel das uns arme Adams-Kinder und die Frucht
nach dem Fall unſelig machet oder auf ggent
die Mittheilung desjenigen Guten
deſſen wir von Natur ermangeln und
woriũ hingegen unſer wahres und geiſtli
ches Wohlſeyn beſtehet

142 Dasllbbel das uns von Natur auf Was iſt das
dem Halſe lieget beſtehet wiederum in Ubel davon
zweyerley nemlich in der Schuld und —S
Strafe der Sunde Und da iſt dann den befreyet
nun die Erloſung von beyden als eine hau
HauptFrucht des Leidens und Sterbens
unſers HErrn JEſu Chriſti anzuſehen
143 Davon aber iſt dieſes die Meynung

dieweil JEſus Chriſtus wahrhaftiger
GOtt und Menſch deine Sunde und der

ſelben Strafe getragen und  OTder
HErr ſolches als ein gnugſames und voll
gzulliges Loſe-Geld angenommen hat ſo

wirſt
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wirſt du daher vorGOtt ſo angeſehen als
ob nie einige Sunden-Schuld an dir ge
haſtet hatte oder noch haftete ſondern als
ob du noch eben ſo unfchuldig ſo heilig und

gerecht ſeyeſt /als Adam war an dem Ta
ge da er aus der Hand ſeines Schopfers
und Werckmeiſters als ein herrliches
benbild deſſelben allererſt hervor kam
Du biſt auch um deswillen fur aller Stra
fe die du mit deinen Sunden verdienet
haſt auf ewig privilegirt und geſichert ſo
daß dich weder GOttes Zorn mehr tref
fen noch der Satan der Tododer die
Holle dich gefangen halten oder im aller
geringſten dir ſchaden kan Siehe dieſer
groſſe Schatz iſt dir und allen Menſchen
von JEſu Chriſto durch ſein Leiden und
Sterben erworben und zu wege gebracht
deſſen du auch ſo du nur dich nicht ſelbſt
durch Unglauben deſſen unwerth macheſt
wircklich geniefſen und theilhaftig werden
kanſt um dadurch von nun an aller Unſe
ligkeit hier und dort zu entfliehen Glau
beſt du das mochte man hiebey wol fra
gen aus Joh Xl 26

144 Von dieſer durch Chriſtum den
Gerreutzigten /geſchehenen Erloſung mer
cke denn folgende Spruche

ra5 So heißt es nemlich ſchon bey dem
geſaia XLIII 24 aus dem Munde des
Meßia Jch ich tilge deine Ubertre

tung
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tung um meinet willen und gedencke
deiner Sunde nicht Und XLIV 22
Jch vertüge deine Miſſethat wie eine
Wolcke und deine Sunde wie den
Ylebel Nemlich die Sunde und was
daran haftet /hatte ſich gleichſam wie eine
finſtere Wolcke und wie ein dicker iebel
zwiſchen GOtt und uns geſetzet und gezo
gen Wie aber in der Natur auch das
finſterſte Gewolcke und der allerdickeſte
Nebel wohl dergeſtalt pflegt getilget zu
werden daß man davon keine Spur kei
nen Schatten und Theilchen mehr erken
nen hingegen aber die Sonne in ihrem
vollem Glantz und Licht und das klare
Firmament ungehindert anſchauen kan
alſo hat JEſus Chriſtus durch ſein Leiden
und Sterben das Gewolcke und den Ne
bel unſerer Sunde (ſo viel die Schuld und
Strafe derſelben anlanget dergeſtalt
vollkommen getilget und vertrieben daß
ſie uns keine Hinderung mehr machen kon

nen den vollen Glantz und das volle Licht
der Sonnen der Gnade zu erkennen und
deſſen zu unferer Freude und Erquickung
zu genieſſen ſo wir nur in die rechte Ord

nung ſo GOTTuns disfalls angewie
ſen und wovon unten mehr vorkommen
wird uns nicht wegern einzutreten

146 Dieſe Erloſung wird auch verheiſ Dau 924
ſen in dem ſchonen Hauptund Kern

Epruch

Jeſ a3 24
445 22
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Spruch Dan ſX 24 daß nach denen be
ſtimmten ſiebenzig Wochen durch den
Allerheiligſten ſolte dem Übertreten
gewehret (oder daſſelbe gleichſam als in
ein Gefangniß verſchloſſend.iud die Mißſ
ſethat zugeſiegelt (daß ſie nicht mehr ge
ſehen und geleſen moge werden im gottli
chen Gericht und die Miiſſethat ver
ſohnet werden

Zach z3.2 147 Auch ſind aus dem Propheten Za—
charia III.s folgende Worte vor an
dern hievon zu mercken Siehe ich wil
meinen Knecht Zemah ſſo wird der
Meßias geneunet/weil es nach der Bedeu—
tung des Wortes unter ihm wachſen
ſollte/c Vl i2 kommen laſſen Denn
ſiehe auf dem einigen Stein den ich
fur Joſua geleget habe ſollen ſieben
Augen ſeyn (auch diß iſt eine Beſchrei
bung Chriſti und der heiligen Gaben da
mit er nach ſeiner Menſchheit ausgejzitret
und geſchmucket war aber ſiehe ich wil
ihn aushauen ſpricht derhErr Zeba
oth (diß geſchahe da Chriſtus am Creutz
ſeinen Geiſt aufgab was ſollte aber die
Frucht der Nutz davon ſeyn?)und wil
(heißt es davon die Sunden deſſelben
Landes (nemlich des Judiſchen jedoch
alle andere mit eingeſchloſſen wegneh
men aufeinen Tag Mercke Auf ei
nen Tag:was durch die unzahliche Men

ge
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ge ſo koſtbarer Opfer in ſo viel hundert
und tauſend Jahren nicht bewerckſtelliget
werden mochte das ſollte auf einen Tag
geſchehen nemlich auf den Tag an wel
chem Chriſtus JEſus ſein Leben zum
Schuld-Opfer dahin geben wurde Jeſ
LilI.io verglichen mit Hebr

148 Dieſe wenige Zeugniſſe mogen Was ſind

aus dem um ihrer ſonderbaren
Wichtigkeit willen genug ſeyn Spruche zuu

149 Jm Neuen Teſtament finden wir mercken
nun durchgehends eine noch reichere kla
rere und nachdrucklichere Vorſtellung hie
von Doch aus dem groſſen Vorrath de
rer Zeugniſſe ſo disfalls vorhanden ſind
nur ein und andere zum Beweiß dieſer ſo
herrlichen Frucht anzufuhren ſo heißt es
Tit N.4 daß Chriſtus ſich ſelbſt für
uns gegeben habe daß er uns erloöſete
von aller Ungerechtigkeit (diß hat er
nemlich nicht nur durch die Dargebung
ſeiner ſelbſt in den Tod intenchret ſondern
er hat ſolches auch dadurch reichlich und
uberſchwenglich erhalten Und Hebr IX
26 wird davon geſaget daß Chriſtus am
Ende der Welt einmal erſchienen ſey
durch ſein eigen Opfer dieSunde auft
zuheben (eic æiνν αααα zurAb
thuung abrogir und Wegſchaffung der
Sunde jit.v.28 Chriſtus iſt einmal ge
opfert wegzunehmen vieler Sunde

woher
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woher auch die Worte Johannis ausi
Ep III.g gehoren Jhr wiſſet daß er
iſt erſchienen daß er unſere Sunde
wegnehme wie er es denn auch im an
gezeigten Verſtande allbereit gethan hat

Folaet aber 150 Ob nun gleich in dieſen angezogenen
aus dieſen Spruchen nur der Sunde nicht aber der
Spruchen daß Strafe derſelben davon wir durch den
renrhenn Tod Chriſti erloſet ſeyn ausdrucklich ge
ron der Stra-dacht wird ſo ſteckt doch der Kraft nach
fe der Sunden dieſes letztere auch mit darinnen:wie denn
erloſet ſind die Erloſung von Sunden uns ſchlechten

Troſt bringen wurde wenn ſie ſo beſchaf
fen ware daß wir dabey doch noch zur
Strafe verbunden waren Jedoch magſt
du auch davon inſonderheit folgendes in
Betrachtung ziehen

VWorinn beſte 151 Paulus ſpricht die Straſe der
het die Strafe Sunden vornemlich mit zweyen Worten
der Sunden

aus die heiſſen Fluch und Tod
Wo leſen wir 152 Daß und wie wir durch Chriſtum
von der Erld vom Kluch erloſet ſind davon ſchreibt er
ſung vom Gal III.iz alſo Chriſtus hat uns erlo
FluchGal zaz ſet (nycgacer er hat uns vermittelſt ei

nes theuren und von unendlichem Werth
ſeyenden LoſeGeldes ausgekaufet)yvom
Fluch des Geſetzes (das iſt von aller den
Ubertretern des Geſetzes gedraueten ge
rechten Strafe da er ward ein Fluch
fur uns (da ſich dieſer Geſegnete des
HeErrn ja der Segen ſelbſt als eine alles
Fluches wurdigen und als ob er ſelbſt ein

Fluch
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Fluch ware an unſer ſtatt ans Holtz des
Creutzes aufhencken ließ denn es ſtehet
geſchrieben Verflucht ſey iederman
der am hHoltz hanget

133 Die Erloſung vom Tode finden Wo iſt die
wir gar nachdrucklich bezeuget Jeſ XRV Erloſung vom

Tode beſchrieDer HErr wird den Tod verſchlin gen Jeſ.-5,5
gen ewiglich (wie dort der zur Schlan
gen gewordene Stab Aarons der Zaube
rer ihre Stabe ſo verſchlang daß nichts
mehr davon zu ſehen und zu ſpuren war

VII 12. Desgleichen Hoſ
Xill.ia.da ſich der Meßias alſo verneh
men laſſet Jch wil ſie erloſen aus der
qzolle und vom Tode erretten Tod ich
wil dir ein Gift ſeyn Holle ich wil dir
einePeſtilentz ſeyn Wie konnte wol die

zeuget werden als wir ſie aufdieſe Weyſe
bezeuget finden Vergleiche hiemit Cor
XV yy als woſelbſt Paulus beyde Pro
phetiſche Oerter zuſammen faſſetſagende
Der Tod iſt verſchlungen in denSieg
Tod wo iſt dein Stachel?cholle wo iſt
dein Sieg und ErklarungsWehyſe hin
zuſetz:t Aber der Stachel des Todes iſt
die Sunde die Kraft aber der Sunde
iſt das Geſetz Daß aber dieſer Sieg
uber die Holle alſo auch die Verſchlin

gung des Todes ein Segen aus Chriſti
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LobSpruch deutlich an da es heißt
GOtt aber ſeyDanck der uns dẽ Sieg
gegeben hat durch unſern ERrrn JE—
ſum Chriſtum Wie aber hat er ſolches
durch ihn gethan Davon mercke mit mir
noch zuletzt des Apoſtels eigene Woute aus

Hebr ia Wie nun ſpricht er daſelbſt
von Chriſto die Kinder Fleiſch Blut
haben alſo iſt ers gleicher maſſen
theilhaftig worden auf daß er durch
den Tod (das iſt de Tod den er vonGoet
tes Gnade fur alle und iede vee rο
geſchmecket hat die Macht nahme
dem der des Todes (nicht nurdes leibli
chen ſondern auch des ewigen Gewalt
hatte das iſt dem Teufel und erloſete
die ſo durch Furcht des Todes im gan
tzen Leben Knechte feyn mußten Da
horeſt du was der Tod Chriſti darinn er
in dem auſſerſten Grad der Schwachheit
vor Menſchen-Augen ſich befand fur ein
allmachtiges und kraftiges Ding geweſen
ſey in den Augen GOttes und kanſt auch
daraus verſtehen warum Paulus Chri
ſtum denGecreutzigten nennet göttliche

Kraft (ααν&οs die Kraft GOttes
Cor J.24 ſintemal er dadurch die aller

machtigſten Feinde der Finſterniß uber
wunden von aller uber uns habenden
Gewalt ſie ausgezogen und entbloſſet hat
Siehe auch Col II Vergl mitLur
XI 22

154 Wie
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i94 Wie demnach durch den erſten
Adam die Sunde kommen iſt in die Welt

und der Tod durch die unde Alſo iſt
durch den andern Adam den HERRN
vom Himmel beydes die Sunde und der
Cod/unkraftig gemacht und abgethan wie
ſolches auß dem bisher angefuhrten gnug
ſam und zur Uberzeugung erhellet Siehe
auch Joh V.24 VIIl.g2 XI.a25 26 Rom
V.i2 ſqq Cor xV 21 47

igg Wir haben aber dem Leiden und Bither haſt du
Tode Chriſti nicht nur die Befreyung von geſagt von
dem allergroſſeſten Ubel/ſondern auch die was fur ubel

uns ChriſtusMmittheilung der allergroſſeſten und durch ſeinen
theureſten Guter und Schatze zu dan Tod befreyet
cken und zuzuſchreiben nun ſage mir

igs Denn Lieber was iſt die Urſach auch was er
daß wir mit GOtt verſohnet ſind und uns fur Gutes

dadurch eran ihm nun nicht allein keinen zornigen worben habe
Richter mehr ſondern hingegen einen
gnadigen und mit der allerzarteſten und

brunſtigſten Liebe uns zugethanen Vater
haben? Jſts nicht der Tod unſers Heilan
des JEſu Chriſti Denn GOtt war in
Chriſto heißt es und verſohnte die
Welt mit ihm ſelber und rechnete
ihnen ihre Sunde nicht zu Cor
19 it Col 19.20 Es iſt das Wohl
gefallen geweſen daß in ihm alle Zulle
wohnen ſollte und alles durch ihn
verſohnet wurde zu ihm ſelbſt es ſer

G3 auf

TJ
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auf Erden oder imhhimmel damit daß
er Friede machte durch das Blut an

ſeinem Creutze durch ſich felbſt Und
euch die ihr weiland fremde (von„Ji GDtt und Feinde deſſen gerechten
Haſfes und Zorns vollkommen wurdig
waret durch die Vernunft in boſen
Wercken nun aber hat er (nemlich der
da iſt das Ebenbild des unſichtbaren
GOttes c.v is. cuch verſohnet mit
lin dem Leibe ſeines Fleiſches durch
den Tod

157 Ferner was iſt unfere einige vor
GDtt gultige Gerechtigkeit Jſts nicht
der Gehorſam den der HERR JE—
Sus nicht nur im Thun ſondern auch
im Leiden bis zum Tode ja zum To
de des Creutzes dem Vater bewie
ſen hat Jawahrlich diß iſt die ewige
cewig geltende Gerechtigkeit die nach
der Weiſſagung Daniels durch den Al
lerheiligſften ſollte wiedergebracht
werden Dan lX 24 die Gerechtig
keit GOttes Cor.V 21 um welcher
willen die Rechtfertigung des Lebens
über alle Menſchen kommen iſt Rom

i8 und wodurch alſo viel Gerechte
dargeſtellet ſind v.g wie es auch Jt
ſaias in dieſen ſchonen Worten vorher ge
faget hat durch ſein Erkanntniß wird
Er mein Knecht der Gerechte viel

gerecht
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gerecht machen denn er tragt ihre
Sunde LIII 1i

158 Weiter was iſt der Grund un
ſers Friedens mit und zu GOTT Jſts
nicht abermal Chriſtus und ſein Leiden
und Sterben Jagewißiſt aller Friede
den du mit GOtt zu haben vermeyneſt ein

bloſſer Schaum und Traum wenn er
nicht auf dieſen Fels gegrundet und ge
bauet iſt in der Stunde der Anfechtung
wird er eben ſo wenig als Stroh und
Stoppeln fur dem Feuer oder als eine
leichte und dunne Wand fur dem Hagel
und Sturmwinde beſtehen konnen Chri
ſtus JEſus aber hat wie itzt aus Col an
gefuhret iſt  Friede gemacht durch das

Blut an ſeinein Creutz Er iſt der Bö
nig zu Salem das iſt des Friedens
wie es Paulus Hebr VII verdollmet
ſchet der rechte FriedensKürſt wie ihn
Jeſaias nennet R.6 Denn die Stra
fe liegt auf ihm auf daß wir Friede
hatten Lill.g Wenn dieſes dein
Glaube faſſet ſo kanſt du in ſolchem
Glauben erfullet werden mit allerley
Friede und Freude daß du vollige
boffnung habeſt durch die Kraft des

Geiſtes Rom 13
19 Alſo auch wem haben wirs zu

dancken daß der Geiſt des neuen Bun
des der Geiſt der Wiedergeburt und Er

neu



te Die Ix Betrachinng vonder
neurung der Geiſt der Liebe und Kind
ſchaft dadurch wir das Abba lieber Va
ter /rufen uns wiederum kan geſchencket
und mitgetheilet werden Jſts nicht der
Lod Chriſti Mercke nur wie genau ſol
cher ſein Tod mit dieſem Gnaden-Ge
ſchenck verbunden wird Denn ſo du
Paulum frageſt warum iſt Chriſtus fur
uns am Creutz ein Fluch worden ſo ant
wortet er zwar daß er uns dadurch vom
Fluch desGeſetzes erlöſete Er thut aber
auch hinzu Auf daß der Segen Abra
ha unter die heyden kame und wir
den verheiſſenen Geiſt empfiengen
durch den Glauben Gal lll 13 14
So hatte denn dieſes letztere nicht geſche

hen konnen wo das erſte nicht geſchehen
ware wie auch der HErr JEſus ſagte
So ich nicht hingehe ſo kommt der
Troſter nicht zu euch ſo ich aber hin
gehe wil ich ihn zu euch ſenden Joh
XlV Und demnach mußte dieſer unſer
Fels des Heyls den Stab Moſis ich mey
ne denFluch des Geſetzes erſt fuhlen und
dainit bis zum Tode des Creutzes geſchla

gen werden ehe er dieſen Strom des le
bendigen Waſſers auf die durren und
durſtigen Hertzen von ſich flieſſen laſſen

konnte Moſ XVIl
160 Dieſer CreutzesTod Chriſti nebſt

allen vorhergehenden Leiden deſſelben iſt

denn
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denn auch die Urſach daß uns der Zu il

gang zu GOtt wieder offen ſtehet und
wir uns ohne Furcht mit Kindlicher Frey
muthigkeit zu ihm nahen und Gnade um

1hn

Guade duchChriſtum von ihm bitten und

nehmen konnen Der einige Ort auß
dem Capitel der Epiſtel an die Hebraer Oebr.iens
iſt vor vielen anden auserwahlt ſchon und
koſtlich hievon wenn nemlich i9 ſqq al
ſo geſaget wird So wir denn nun ha
ben lieben Bruder die Freudigkeit
und Freymuthigkeit (pejjnelau zum
Eingange in das Heilige (das iſt zu
OOtt ſelbſt dem ſeine eigene Heiligkeit
ein Heiligthum iſt darinn er gleichſam
wohnet durch das Blut JEſu (ohne
daſſelbe konnten wir alſo gar keineparrhe
ſie und Freudigkeit des Glaubens zu Gott
zu nahen haben ſondern hatten voll
Furcht und Schrecken fur ſeiner Heilig
keit wegen unſerer SundenSchuld wol

chen toder auch welche nemlich par
rheſie und Freymuthigkeit des Glaubens

Er (GOTd  ſelbſt uns zubereitet und
eingeweyhet hat (irenaiusur zu einem
neuen und lebendigen Wege cdas iſt
zu einem ſolchen Wege davon das Geſetz

als Geſetz nichts weiß als welches nur
ſagt:thue das ſo wirſt du leben und doch

ſo



und in ſolchem Glauben GOtt zu dienen
durch den Vorhang das iſt durch
ſein Fleiſch (indem er nemlich daſſelbe
fur uns als der rechte hohe Prieſter geo
pfert hat vergleiche was Matth.XXVII
ri von der Zerreiſſung des Vorhangs im
Tempel da unſer Heyland eben verſchied
zu leſen iſt und haben einen hohen
Prieſter uber das Haus GOttes ſo

JI laſſet uns hinzu gehen mit wahrhaf
il tigem hertzen in volligem Glauben

beſprenget in unſerm Hertgen und loß
von dem böſen Gewiſſen u.ſ.f. Siehe
auch Joh XIV.s Rom V. VIll ij Eph
II i8

161 Und damit ich mit Aufuhrung
mehrerer beſonderer Fruchte dich nicht zu
ſehr uberhaufe ſo faſſe ichs alles kurtz und
als in einer Summa zuſammen und ſa
ge daß alles Gute alles Heil und Selig
keit alle Fulle der Gnade und Gabe ſo
uns in Zeit und Ewigkeit von GOtt ge
ſchencket und mitgetheilet wird ein Se
gen ſey des Leidens und Sterbens JEſu
Chriſti unſers HErrn Ohne ihn hatten

wir

*Siehe Seb Schmädii Commentarium uber
dieſen Ort und deſſen teutſche paraphrafin

IS
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ſo darauf wandeln im Tode laſſet da
hingegen dieſer Weg heißt Glaube an
den HErrn JEſum ſo wirſt du ſelig und
der zugleich auch Kraft giebet zu glauben

SJ

Se
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wir nichts Mit ihm aber iſt uns alles
geſchencket Rom Vlli z2

162 Nun ſtehe abermal bey dieſer Be Aſi bey diefem
trachtung ein wenig ſtille und bedencke zu Stuck noch et
was fur einem lieblichen und luſtigen was zu beden
Baum die Liebe und Weisheit GOttes cken uübrigt
uns das Holtz des Creutzes oder vielmehr
Chriſtum den gecreutzigten ſelbſt gemacht
hat Uns ſage ich die wir von dem Baum
des Erkantniſſes Gutes und Boſes den
Tod gegeſſen. Moſ.ll.a7 Jagewiß iſtdieſer unſerHeyland durch ſeinCreutz und

Tod uns zum rechten Baum des Lebens
worden Und wer darnach ſeine and
ausſtrecket und bricht davon und iſ
ſet der lebet ewiglich. Moſ Ul.z2

163 Nichts anders wil Er(der HErr
JEſus ſelbſt andeuten wenn er unter
einer andern Vorſtellung von ſich ſaget
Dis iſt das Brodt GOttes das vom
Himmel kommt und gibt der Welt
das Leben Joh VI 3z3 Und abermal
Eure Vater haben Manna geſſen in
der Wuſten und ſind geſtorben Dis
iſt das Brodt das vom himmelkomt
auf daß wer davon iſſet nicht ſterbe
Jch bin das lebendige Brodt vom
Himmel kommen wer von dieſem
Brodt eſſen wird der wird leben in
Ewigkeit Und das Brodt das ich
geben werde iſt mein Fleiſch welches

ich
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ich geben werde fur das Leben der
Welt v.a9.50.5t Haſt du nun anders
ein hungrig Hertz nach der Gerechtigkeit
und derGnade desLebens (denn eine ſat
te und volle Seele zutritt auch wolcho
nigſeim Sprichw.XXVII.7. ſo wird
dir dieſe Speiſe noch ſuſſer ſeyn als Ho
nig und Honigſeim Chriſtus wil die
Boſte ſeyn und ſpeiſen unſre Seel al
lein der Glaub wil keines andern le
ben halleluja

164 Erwage auch ehe du weiter geheft
bey dem bisher angefuhrten wie doch die
Schrift ſo gar eine andere Sprache fuh
re wenn ſie von dem Leiden und Tode
Cehriſti redet als wenn ſie etwa des Lei
dens und Todes eines andern Heiligen

Meldung thut Denn Lieber ſage mir
wo lieſeſt du wol daß dem Tode eines Hei
ligen ſolche efkecte und Wirckungen zuge
ſchrieben werden als du hie in denen vor
gelegten und andernZeugniſſen mehr dem
Tode unſers Erloſers ChHriſti beygeleget
findeſt Gewiß nirgends Von Petri
CreutzesTode ſagt die Schrift daß et
damit GOtt preiſen (Joh XXl 18 19.
aber nicht daß er andere dadurch erloſen
oder verſohnen oder was ſonſt dem gleich
iſt /damit ausrichten wurde

165 Woraus du denn abermal ſchlieſ
ſen kanſt was fur elende betrogene Leute

ſo
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ſo klug und verſchmitzt ſie auch vor andern
gehalten ſeyn wollen diejenigen ſind wel
che alle dergleichen Ausdrucke (z daß
wir durch Chriſtum erloſet erkauffet
und GOtte verſohnet ſind daß wir
durch ihn Friede das Leben den Ein
gang ins Heilige haben auf eine
ſoiche ſeichte ja verkehrte Weiſe deuten
und verſtehen daß wenn es damit ſeine
Richtigkeit hatte zwiſchen Chriſti und ei
nes andern Frommen und Heiligen Lei
den und Tod in der That ſelbſt eben kein
ſo groſſer Unterſcheid bliebe als gleich
wol dazwiſchen zu finden iſt

166 Man iſt auch billig mit ſolchen
Auslegern der Schrifft nicht zufrieden
die in denen angefuhrten von dem Nutz
und Segen des Leidens Chriſti handeln
den Zeugniſſen den eigentlichen Buch
ſtablichen Verſtand fahren laffen oder
doch denſeiben nur allzukaltſinnig und
benhin treiben gerade als ob darinn we
nig Weisheit oder Forderung zu recht
ſchaffener Heiligung zu finden ware und
andeſſen ſtatt ich weiß nicht was fur ei
nen hohen und myſtiſchen Sinn heraus
bringen wollen aber damit in der That
nichts anders thun als daß ſie die Hertzen

von Chriſto auf ſich ſelbſt fuhren indem
ſie das was ſie allein in ihm ſuchen ſolten
und finden kanten hingegen in ihnen ſelbſt

ſuchen
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ſuchen und finden wollen Woraus denn
ferner nichts anders als groſſe Verdun
ckelung des einfaltigen Glaubens-We—
ges nicht weniger bey manchen eine hoch
muthige Vermeſſenheit bey andern aber
eine ſtete angſtliche Kleinmuthigkeit ver
urſachet wird

167 Du aber bleibe einfaltig bey GOt
tes Wort und dem klaren und deutlichen
Verſtande deſſelben und glaube was
dir das von dem Nutz und der Frucht des
Leidens deines Heilandes ſaget und ſey
dabey verſichert daß du in ſolcher Einfalt
des Glaubens die wahre gottliche Weis
heit die rechte Evangeliſche Bollkommen
heit und den geſegneten Quell aller recht

ſchaffenen und GOttgefalligen Heilig
keit antreffen und finden wirſt

168 Laß dich aber nun in der bis dahin

fortgeſetzten Betrachtung Chriſtides ge
ereutzigten weiter fuhren und erwage

Wie GoOtt der HErr durch den
glorieuſen und herrlichen Ausgang
ſeines Leidens unſere dadurch geſche

hene Erloſung und VBerſohnung
ſamt allen daran hangenden Fruch
ten uns gleichſam aſſecuriret beſta
tiget und verſiegelt habe

169 Denn ſiehe eben den der am Creutz

znitten unter den UÜbelthatern und alſo in

der
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der allerauſſerſten Schmach ſtarb und nn
darauf begraben ward den hat GOtt am

dritten Tage auferwecket und ihmauf IL
geloſet die Schmertzen des Todes mn
nachdem es unmuglich war daß er ſol

“ate von ihm gehalten werden Apoſt
Geſch.I 24 und nicht allein das ſondern
er hat ihn auch am viertzigſten Tage nach

en anſeiner Auferſtehung in ſeine ſelbſt eigene vnn
Herrlichkeit auftgenommen und ihn geſe

tzet zu ſeiner Rechten im Himmel uber aſn un
alle Furſtenthume Gewalt Macht
Herrſchaft und alles was genannt

duh
mag werden nicht allein in dieſer in
Welt ſondern auch in der zukunfti
gen und hat alle Dinge unter ſeine
Fuſſe gethan und ihn geſetzet zum
Haupt uber alles Epheſ ao 21 22
Solchergeſtalt hat er ihn uberſchweng
üch erhohet (orepbuα und hat
ihm einen Namen gegeben der uber
alle Namen iſt daß in ſeinem (des
HErrn JEſu Namen ſich beugen ſol
len alle der Knie die im immel und
auf Erden und unter der Erden ſind
und alle Zungen bekennen ſollen daß
JEſus Chriſtus der HErr ſey zur Eh
re GOttes des Vaters Phil lI 10

Das mag ja denn wol ein glorieuſer
und herrlicher Ausgang eines ſo ſchmertz
lichen und ſchmahlichen Leidens heiſſen

r70 Da
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70 Dadurch aber iſt nun nicht nur der
HErr Jeſus fur ſeine Perſon gegen alle
Anklage und Beſchuldigung ſeiner Fein
de als vollko mmen unſchuldig juſtificiret
und gerechtfertiget worden (denn wie ſol
te GOtt einem Übelthater und Verfuhrer
wie er angeklaget ward eine ſolche Ehre
anthun und erzeigen? ſondern es iſt auch
uns dadurch die allerkrafftigſte Verſiche
rung geſchehen daß Chriſtus Jeſus als
unſer Burge und Mittler unſere gantze
Schuld durch ſein Leiden und Tod voll
kommentlich bezahlet folglich von aller
Strafe der Sunde uns erloſet und befrey
et;hingegen Gnade Gerechtigkeit und
wiges Leben erworben und zu wege ge
bracht habe alſe daß nun kein armer
Sunder mehr darui bekummert ſeyn
darf wie er GOtt ſeiner Schulden halbe
mit ſeinem eigenen Thun befriedigen ſich
ihm verſohnen von der verdienten Strafe
frey machen und die verſchertzte Selig
keit wieder erwerben wolle ſondern das
von Chriſto dem Vater gebrachte Loſe
Geld nur im Glauben zu erkennen und
der damit geſtiffteten Verſohnung da
durch uns erworbenen Seligkeit zu genieſ
ſen und ihrer recht zu gebrauchen hat

Sollte ichmich r7i Das iſts was Paulus ſagt Rom
dieſer Wahr IV 21 Chriſtus iſt um unſerer Sunde
dr ang wülen dahin gegeben und um unſerer

Ge
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Gerechtigkeit willen(dig tnr dinααα Schrift verſi
zunr um unſerer Rechtfertigung willen chern konnen
daß wir nemlich der recht verſichert und Rom.4 2i
ihrer als eines von Chriſto ſelbſt durch
ſeinen Tod uns erworbenen Gnaden
Geſchencks in der Ordnung des Glau
bens theilhafftig wurden auferwecket

172 Woher auch gehoret was Petrus Pet.n u
Epiſt 2i ſchreibet! GOTT habe

Chriſtum von den Todten auferwe
cket ihm die herrlichkeit gegeben
daß wir Glauben und hHoffnung zu
OOtt haben ſollen das iſt daß wir an
ſolcher Auferweckung Chriſti und der da
mit verknupfften Einfuhrung in ſeine
Herrlichkeit uns aufs allerkrafftigſte ver
ſichern ſollen daß wir durch ſein theures
Blut welches er als das unſchuldige
und unbefleckte Lamm fur uns ver
goſſen hat (v i8 9. wahrhafftig erloſet
ſeyn und nicht allein das ſondern daß
wir auch aufs allergewiſſeſte hoffen ſollen
daß wir gleichfalls dereinſt von GOTT
werden erwecket und zur Herrlichkeit er
haben werden als wozu uns Cocriſtus
unſer Haupt ſo theuer erkauffet und erlo
ſet hat

173 Aus dem Begenſatz oder weñ wir
uns vorſtellen als ob Chriſtus nicht wie
der auferwecket ſondern im Tode blieben
ware konnen wir dieſes noch beſſer ver
ſtehen Denn der Apoſtel ſchreibet davon

Cor
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Cor iz,7 Cor.XV i7 alſo Jſt Chriſtus nicht
auferſtanden ſo iſt euer Glaube titel
ſo ſeyd ihr noch in euren Sunden
Sprichſt du Wie folget aber das Ant
wort Dieweil/wenn Chriſtus nicht auf
erwecket worden ſolches ein untrugliches
und fur uns betrubtes Zeichen geweſen
ware daß der Tod Chriſti den er als un
ſer Burge ausſtand zur Bezahlung unſe
rer SundenSchuld nicht kraftig und zu
reichend gnug im gottlichen Gericht muſte
befunden worden ſeyn woraus denn fer
ner folget daß wir in GOttes Schuld
Buche als Schuldner auch noch ange
ſchrieben ſtehen muſten weil der der ſich
fur uns verburget gehabt nicht vermocht

ein gnugſames Loſe-Geld fur uns abzuta
gen und daher an ihm die dem wahrhafti
gen Meßia gethane Verheiſſung daß er
ſolte am dritten Tage von den Todten er
wecket und in dieHerrlichkeit GOttes ein
gefuhret werden Pſ XVI Jeſ LIll
8. auch nicht erfullet ſondern der Burge
ſelbſt im SchuldThurm gelaſſen ſey ſie

he das heißt daß wir noch in unſern
Sunden und folglich noch des Todes
und der Verdammniß ſchuldig waren
wenn CHriſtus nicht auferſtanden wa
re welches ſich aber nun gantz anders
verhalt da CHriſtus wahrhaftig auf
erſtanden und in die Herrlichkeit des
Vaters eingegangen iſt da wirs nun

um
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umkehren und ſagen konnen Weil Chri
ſtus auferſtanden iſt ſo ſind wir nicht
mehr in unſern Sunden fondern von
aller Schuld und Strafe derſelben ſo
vollig qvit loß daß ſo zu ſagen kein Hel
ler der noch zu bezahlen ſey weiter reſtiret

74 Aus diefem Errunde kan Paulus Rom 3334
und ein ieder der von Hertzen mit ihm an
den HErrn JEſum glaubet fragen wer
will verdammen Chriſtus iſt hie der
geſtorben iſt Denn ſprichſt du woher
kan ich mich denn deſſen verſichern daß
mich Chriſtus mit ſeinem Sterben von der
mit meinen Sunden verdienten VBerdam̃
niß dergeſtalt befreyet und erloſet habe
daß ich daſſelbe einem ieden der mich mei
ner Sunden halben verdammen wil op
poniren und entgegen ſetzen kan ſo ſpricht
der Apoſtel Ja vielmehr der auch auf
erwecket iſt weicher (auch iſt zur
Rechten GOttes und uns (auch ver
tritt Aus dieſer groſſen Herrlichkeit wil
er ſagen kanſt du dich aufs allerbundigſte

verſichern daß das Sterben ChHriſti
wahrhaftig deine Erloſung von der ver
ſchuldeten Verdamnumniß hingegen aber
eine Urſach ſey deiner ewigen Seligkeit.

Ha i75 Jn
»Hievon kan der Leſer zu ſeiner groſſen Erbauung

in Thomæ Goodvwmns geiſtreichen
aus der Engliſchen in die teutſche Sprache
aäberſetzten Zchriften dus erſte Tractatlein

Tri
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So hore ich 175 In dieſem allen ſollſt du nun mer
wol daß die cken daß wie Chriſti Leiden und Ster
Auferweckung ben viel etwas anders iſt als anderer Hei
Chriſti von den ligen Tod und Leiden alſo auch ſeine
Todtengar vielauf ſich habe Auferweckung von den Todten und Him
iſt dem alſo melfahrt viel anders anzuſehen ſey und

unvergleichlich mehr auf ſich habe als
wenn etwa Lazarus von den Todten er
wecket oder Henoch und Elias weg und
in den Himmel aufgenommen iſt

176 Demnach haſt du auch die Aufer
ſtehung und Him̃elfahrt des HErrn JE
ſu dir noch lange nicht recht zu Nutz ge
macht weñ du nur bey der Erkantniß und

Wiſſſenſchaft der auſſelichen Hiſtorie da
von oder bey Betrachtung der darin vor
kom̃enden lieblichen Umſtande es bewen
den laſſeſt oder auch einige feine Tugend

Lehren daraus zieheſt darnach du dein Le
ben und Wandel von nun an anſtellen
wolleſt ſondern du muſt beſfer daran und
diß alles mit ſolchen Augen anſehen lernt
wie du angezeigter Maaſſen Paulum
Petrum ja alle Propheten und Apoſteln

hier

Triumph des Glaubens genannt nach
leſen als darinn ausfuhrlicher gezeiget wird
welcher geſtalt nicht nur Chriſti Tod ſondern
auch ſeine Auferſtehung Himmelfahrt iein
Sitzen zur Rechten des Vaters und ſtete Fur
bitte die rechten Seulen und Stutzen ſeyn
worauf unſer Glaube an die geſchehene Ver
ſohnung ruhen muſſe



der Erloſung durchs Loiden JEſu Chriſti uy

hierin zu Vorgangern haſt und diß durch Alas
eben denſelben Geiſt wodurch der aufer

ſtandene und zurRechten GOttes erhohe un
teHeiland in ihren Seelen verklaret wor
den iſt Dieſe aber ſind nicht bey der bloſ
ſen Hiſtorie beſtehen geblieben ſo haben
ſie auch nicht daruber nur moraliſiret vder

daraus feine Tugendund LebensRe
geln fur ſich und andere gezogen ſondern
ſie haben wie aus denen wenigen Spru

mnchen ſo davon angefuhret ſind allbereit

erhellet in der Auferſtehung und Him̃el pr
fahrt CHriſti durch den Glauben ihre

innRechtfertigung und die vollige abſoluti
on quittirund Loßſprechung ihrer Sun
den erblicket ſie als ein kraftiges Siegel

II

IE

ihrer Erloſung vom Zorn Fluch Tod und
Verdamniß beſchauet und darinn wie

—LStephanus den Himmel fur ſich und das

ſagantze menſchliche Geſchlecht gleichſam
offen geſehen und daraus eine freudige

ILtrotzige luſtige u.erwegene Zuverſicht zu
GOtt als einem nunmehr durchChriſtum  mn
befriedigten Vater geſchopfet Jagleich

wie ſie den Tod Chriſti nicht als einen Mu
fremden ſondern als ihren eigenen Tod 48
angeſehen und ſo geſchloſſen Jſt einer
fur alle geſtorben ſo ſind ſie alle ge

ſtorben Cor Alſo haben ſie
auch die Auferſtehung und Himmelfahrt
Chriſti nicht als bloſſe perlonal-Hande

lungen
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lungen oder als Dinge die nur ſeine eige
ne Perſon angiengen und wovon er nur
zu profitiren gehabt betrachtet ſondern
ſie haben ſich daher als mit Chriſto all
bereit auferweckte und lebendig ge
machte und ſamt ihm in das himmli
ſche Weſen geſetzte durch den Glauben
der Kraft GOttes gehalten

177 Und hierinn beſtehet freylich der
rechte ſuſfe ſhmack und nahrhafte Kern
dieſer groſſen und Verwunderungs wur

digen Wercke unſers Mittlers JESll
Chriſti wodurch unſere Seele genahret ja
in Wohlluſt fett werden kan da hinge
gen wo dieſes nicht mit erkannt nicht mit
angenom̃en ja wo es nicht zum feſten im
merwahrenden unbeweglichen Grund
geleget wird alles ubrige was man davon
glauben und halten mag gleichſam nur
die bloſfe Schaale iſt Hievon kannſt du
Herrnu Prof Franckens gedrucktes
Sendſchreiben Chriſtus fur uns
mit mehren nachleſen und daraus den
eigentlichen Verſtand der Apoſtoliſchen
Sprache und Ausdrucke von diefer Sa
che noch grundlicher vernehmen

178 Bisher haſt du nun ſattfam ver
nom̃en  was fur ein unausſprechlich groſ
ſes Heyt und gantz theurer und unſchatzba

rer Schatz an dem Leiden und Sterben
unſers Erloſers hange und welcher ge

ſtalt
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ſtalt GOtt der HErr durch die Auferwe
ckung dieſes ſeines Sohnes und deſſen
Aufnehmung in die Herrlichkeit ſolches
Heyl und ſolchen Schatz uns beſtatiget
und verſiegelthabe Nun wirſt du auch Xi Was wer
kl.fuglich betrachten konnen wie GOtt drauge

der HErr ſolches durch CHriſti Lei haben
den und Tod erworbene und durch ſeine
Auferſtehung und Himmelfahrt beſtatigte

Heyl den Menſchen zu approprüren
und zuzueignen oder ſie deſſen theil
haftig zu machen ſuche

iy9 Da finden wir nun daß zuvor Was hat denn
derſt das PredigAmt des neuen Bun GOTd fur
des eben zu dem Ende von JEſu Chriſto Mittel uns

des von Chriſelbſt eingeſetzet und geſtiftet worden iſt ſto erworbenen
Man ſiehet daher wie zwiſchen dem Lei Heils theilhaf
den Sterben Auferſtehen und der Him tig zu machen
melſahrt des HErrn JEſu eines und geſtiftet und
zwiſchen dem Predig-Amt des Neuen Geordnet
Teſtaments andern Theils mehrmals in
der Schriſt ſo Altes als Neues Teſta
ments eine ſo genaue connexion und
Verbindung gemacht wird

180 Aus jenem (dem T. dißmal Pf.2 a8
nur des XXll Pſatms Meldung zu thun
ſo wird darinn ohnſtreitig vonChriſti Lei
den Auferſtehung voi Anfang deſſel
ben bis zum27 Vers gehandelt Darauf
aber heißt es 28 Es werde gedacht

aller
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aller Welt Ende daß ſie ſich zum
Errn bekehren und vor ihm anbe
ten alle Geſchlechte der Heyden wo
mit die kunftige Predigt des Evangelii
von Buſſe und Glauben deutlich gnug be

ſchrieben wird davon es auch z2 heiſ
ſet Sie werden kommen und ſeine
Gerechtigkeit predigen dem Volck
das gebohren wird daß ers thue (oder
daß Er Er ſelbſt es gethan das iſt daß
Er ſelbſt allein alles was zu unſerer Ver
ſohnung und Erloſung nothig war wohl
ausgerichtet habe daß er hat ſagen kon
nen Conſummatum eſt es iſt voll
bracht Joh XIX 30.

i81 Jm Teſtament wird der Zu
ſammenhang der Erloſung ChHriſti mit
dem PredigtAmt noch deutlicher ge
macht wie unter andern aus den Wor
ten die unſer HErr JEſus ſelbſt nach ſei
ner Auferſtehung zu ſeinen Jungern ſagte

zu ſehen iſt Alſo ſprach er iſts geſchrie
ben und alſo mußte Chriſtus leiden
und auferſtehen von den Todten am
dritten Tage und predigen laſſen in
ſeinem Namen Buſſe und Vergebung
der Sunden unter allen Volckern
und anheben zu Jeruſalem Luc XXIV
46 47

Cor.z gge Eine gleich genaue Verbindung
15 20 beyder Stucke finden wir auch Cor

18.19
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18.19 20 wenn geſaget wird Aber das
alles von GOtt der uns mit ihm ſelber
verſohnet hat durch JEſum Chriſt
und das Amt gegeben das die Ver
ſohnung prediget Denn GOtt war
in Chriſto und verſohnete die Welt
mit ihm ſelber und rechuete ihnen ih
re Sůnde nicht zu und hat unter uns
aufgerichtet das Wort von der Ver
ſohnung So ſind wir nun Bot
ſchafter an Chriſtus ſtatt:denn GOtt
vermahnet durch uns So bitten wir
nun an Coriſtus ſtatt laſſet euch
verſohnen mit GOtt

1wwz Dieſe Botſchafter und Herolde
ſahe Eſaias im Geiſte gleichſam von Jeru
ſalem ausgehen da erc LII.7 10 ſeiner
Weiſſagung alſo ausbrach wie lieblich
ſind auf den Bergen die Fuſſe der Bo
ten die da Friede verkündigen gutes
predigen heyl verkündigen die da
ſagenzu Jion dein GOtt iſt Bonig
Deine Wachter rufen laut mit ihrer
Stimme und ruhmen mit einander
Denn man wirds mit Augen ſehen
wenn der HEnrr Zion bekehret Laſſet
frolich ſeyn und mit einander ruh
men das Wuſte zu Jeruſalem deü der
Err hat ſein Volck getroſtet und
Jeruſalem erloſet Der HErr hat of
fenbaret ſeinen heiligen Arm vor den

H5 Au
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Augen aller Seyden daß aller Welt
Ende ſichet das hHeyl unſers GOttes

184 In dieſer Verkundigung beſtehet

En

denn das Amt des Nleuen Teſtaments
oder des Geiſtes das Paulus uberall

ſonberlich Cor Eph
Col.j ſo gewaltig heraus ſtreichet und

un
welches er dem Amt des VBuchſtabens

III
weit vorziehet da er jenem einen ſo groſ
ſen Vorzug fur dieſem laſſet als das Le
ben fur dem Tode und die Gerechtigkeit
um welcher willen wir das Leben erlan
gen fur der Verdammniß hat185 Ja dieſe Verkundigung iſt eben

IJi
fintantt das Evangelium cdie froliche und er

GoOttes ſelig zu machen die ſo daran

freuliche Botſchaft davon Paulus ſaget

Jch ſchame mich des Evangeli von
un Chriſto nicht denn es iſt eine Rraft

glanben ſintemal darinn die Gerech
rigkeit die vor GOtt gilt und die da
kommt aus Glauben im Glauben of
fenbaret wird Rom 16 i17 Denn
der Menſch wurde ja freylich von alle
dem was Chriſtus an ſeiner ſtatt und
ihm zu gut gethan und wie er ſolches an
zuſehen und zu gebrauchen gar üichts wiſ

ſen und verſtehen weñ ihm GOtt ſolches
nicht durch dieſe Predigt lieſſe kund und
wiſſend werden186 Dieſe Verkundigung aber hat deñ

auch
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auch den Zweck daß der Menſch ſich da
durch zum Glauben an Chriſtum JEſum
ſolle fuhren laſſen um dadurchChriſti und
aller von ihm erworbenen Gnaden und
HeilsGuter ſeliglich zu genieſſen als wo
zu das Wort des Evangelii weil es ein
Wort des Geiſtes und des Lebens iſt ſich
an einem ieglichen der dem Heiligen Geiſt

nicht muthwillig widerſtrebet kraftig er
weiſen will

187 Zu wunſchen ware ja wol daß alle Wie haben
und iede die das Lehr-Amt fuhren und ſich Lehrer und
fur Chriſti Diener und Haushalter uber Prediger in

ſonderheit dieGOttes Geheimniß gehalten ſeyn wollen ſes zu Nutz iu
dieſen ihren Beruff recht behertzigen und machen
recht verſtehen lernen mochten was das
Hauptwerck ihrer Lehre und Verkundi
gung ſeyn ſolle um den angefuhrten Zweck

dadurch an den Seelen der Menſchen er
reichen zu konnen wie ſolches nemlich
darinnen beſtehe daß Chriſtus geſtor
ben ſey ſur unſere Sunde nach der
Schrift und daß er begraben ſey und
daß er wieder auferſtanden ſey am
dritten Tage nach der Schrift Cor
XV i1-4

188 Man mag aber wohl ſagen daß es
eben ſo eine gemeine Sache nicht iſt als
man wol dencken mochte Lehrer zu finden
die Chriſtum nach dieſen ſeinen Wercken
ſobekannt ſie auch uberall zu ſeyn ſcheinen

mogen
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mogen recht und nach Apoſtoliſcher Wey
ſe und wie die gantze Schrift Altes und
Neues Teſtaments ja die gantze Chriſtli
che Religion der Glaube und alle wahre
Heiligung und Gottſeligkeit darauf als
ihren rechtem Grunde und HauptPfei
lern beruhe dergeſtalt mit Beweiſung
des Geiſtes und der Kraft vorzuſtellen
vermogend waren daß ſie daraus alle
Schrift-Gelahrten zum Himmelreichge
lahrt erkannt und andere von der hohen
Wichtigkeit und geiſtlichen Nutzbarkeit
dieſer Dinge uberzeuget und Chriſto im
Glauben zugefuhret werden konten Es
iſt von manchen wol gar bald dem Apo
ſtel nachgeſaget daß er ſich nicht dafur
halte etwas unter ſeinen Zuhorern zu
wiſſen ohne allein JEſum Chri
ſtum den gecreutzigten Cor Il
Siehet man aber auf den Jnhalt der
Predigten oder auch auf die Lehr-Art
ſelbſt ſo findet man beydes offters ſo be
ſchaffen daß die Zuhorer daraus faſt das
Gegentheil ſchlieſſen und wol auf die Ge
dancken kommen ſolten ihr Prediger wiſe
ſe und verſtehe nichts weniger als Chri
ſtum den gecreutzigten oder was er et
wa davon wiſſe und ſage muſſe ihm ſelbſt
nicht recht zu Hertzen gehen noch darin
nen iemals recht krafftig und lebendig ge
worden ſeyn ſo ſeucht kalt und ſchlaffrig
iſt ja offters der Vortrag davon

189 Wo
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189 Wo man es etwa am beſten ma
chen wil da findet man daß das Evange
lium Chriſti in eine hochgetriebene mora
le oder Sittenund Tugend-Lehre ver
wandelt oder auf die wahre Gottſeligkeit
und Heiligung dieweil man den rechten
Grund ſelbſt nicht erkeñet und verſchwei
get mur allzugeſetzlich getrieben wird Da
her nicht zu verwundern wenn durch der
gleichen Vortrag nur ehrbare WeitLeu
te und Heuchler gezogen oder nur angſt
liche und zaghaffte Gewiſſen gemacht
nicht aber Kinder des neuen Bundes die
als die Erloſeten aus der hand ihrer
geinde GOtt ohne Furcht in heilig
keit und Gerechtigkeit alle Tage ih
res Lebens dienen und das Abba lie
ber Vater ruffen lernen (Luc II 74
Rom VIll ry.)gezeuget werden

iyo Am allerſchlimmſten iſt wol wenn
manche das Leiden und Sterben Chriſti
alſo predigen daß dadunch der fleiſchlichen
GSicherheit und allem gottloſen Weſen
gleichſam Thur und Thor aufgethan und
das was ein kundlich groſſes Geheimniß
der Gottſeligkeit iſt und ſeyn ſoll vornem
lich durch die unweisliche application da
man daſſelbe allen und ieden ohne rechte
Einſcharffung der Buſſe und des Glau
bens zueignet in ein Geheimnis der Bos
heit verkehret wird da hingege die Apoſtel
des Lammes nicht nur aller Mißdeutung

die
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dieſer Lehre zur Sicherheit nachdrucklich
vorgebeuget (Rom IlI VI 2. ſon
dern auch darauf vornemlich ihre Ermah

nungen zum rechtſchaffenen Weſen und
Leben gebauet haben wie an itzt angezo

genen und andernOertern ihrer Briefe zu
ſehen iſt Doch gnug hievon an dieſemOit

Haben anch igt Nebſt dem daß das Predig-Amt
die beyden dajzu von Chriſto eingeſetzet iſt daß wir
Sacramente dadurch in der Ordnung der Buſſe und
deshierauf ihr Glaubens des Nutzens und der Frucht
Abſehen des Leidens und Sterbens unſers Hei

landes theilhaftig werden ſollen ſo haben
auch die von ihnen gleichfals geſtifftete
beyde Sacramenta des Deſtameunts

derheit von qq ſſ

55die heilige Taufe und das heilige
bendmahl eben dieſen Zweck

Wie kanſt du i92 Von der heil Taufe heißt es aus
mir das inſon drucklicl Rom Vl Wi et ihr
der Taufe nicht daß alle die wir in JEſum
beweiſen Chriſtum getaufet ſind die ſind in

ſeinen Tod getaufet (daß ſie nemlich
denſelben mit aller ſeiner Frucht vermit
telſt der heil Taufe zu eigen uberkommen

 Ê

haben. So ſind wir ie mit ihm begra
ben durch die Taufe in den Tod (das
iſt durch die Taufe die auf ſeinen Tod
geſchehen iſt auf daß gleich wie Chri
ſtus iſt auferwecket von den Todten
durch dieherrlichkeit des Vaters/alſo
ſollen auch wir in einem neuen Leben
wandeln und Col ll.n2 heißt es in dem

daß



erworbenen Heils durch die Gnaden-Mittel 127

daß ihr mit ihm begraben ſeyd durch
die Taufe in welchem ihr auch ſeyd
auferſtanden durch den Glauben den
OOtt wircket welcher ihn auferwe
cket hat von den Todten
ig9z Daraus vernimmſt du abermal Wie hentn
wie vermoge der gottlichen Oeconomie mir
oder der von GOtt gemachten Gnaden Nut
und Heils-Ordnung CeHriſti Tod

chen?“

ſamt der darauf erfolgten Auſerſiehung
ffund die von ihm eingeſetzte Taufe zuſam

men gehoren und wie du demnach deine
Taufe nicht als einen bloß auſſerlichen
Character daß du ein Glied der Chriſtli
chen Kirche ſeyeſt auch nicht nur als eine
bloſſe Abbildung eines geiſtlichen Gutes
am allerwenigſten aber als eine bloß
menſchliche und indifferente ceremonie
ſondern als eine ſolche heilige und von
Chriſto ſelbſt eingefetzte Handlung anſe
hen ſollſt dadurch du ſeinen CreutzesTod
mit allem daran hangenden Segen aus
gottlcher Barmhertzigkeit zu eigen u
berkommen haſt

194 daß du dich deiner Taufe nur
recht erfreuen mochteſt daß du aber
auch den dir dadurch mitgetheilten Schatz
mochteſt bewahret haben oder daß da du
ja durch muthwillige Untreue gegenChri
ſtum auf deſſen Tod du getaufet biſt dich
deſſen verluſtig gemacht du fein bald und
ohne langern Aufſchub denſelben in geho

riger
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riger Ordnung rechtſchaffener Bekeh
rung und des Glaubens wieder ſuchen
und nicht eher ruhen mochteſt bis du den
ſelben aufs neue gefunden als wozu dir
die Thur der Gnaden noch angelweit of
fen ſtehet Erwege zu dem Ende in ſeinen
Umſtanden das Wort Kom̃ wieder zu
mir das der HERR dem abtrunnigen

zun en zgrrtteluuth atth;
Sache faſt noch klarer Denn die Ein

mahl
ſetzung deſſelben geſchahe ja von Chriſto
ſelbſt in der Nlacht ſeines ſchweren und
bittern Leidens So gibt er uns auch dar
inn nicht bloß auſſerliche Elemente des
Brodts und Weins zu eſſen und zu trin
cken ſondern ſeinen Leib den er für uns
gegeben hat und ſein Blut das Blut
des Neuen Teſtaments das fur uns ver
goſſen iſt zur Vergebung der Sunden
Matth XXVI 26 27 28 welches ja
wohl von denen die ein muhſelig und
Gnaden-hungerig Hertz herzu bringen
nicht genoſſen werden mag ohne zugleich

der damit uns erworbenen geſegneten
herrlichen Frucht der Vergebung unſerer
Sunden des Lebens und der Seligkeit
mit theilhaftig zuwerden So hat auch
die gantze Handelung das Gedachtniß
unſers HErrn JEſu Cahriſti ſo fern er
fur unſere Sunde geſtorben iſt nach ſei
nem ausdrucklichen Befehl zum Zweck

wor
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worauf ſich auch das Wort des Apoſtels
grundet Denn ſo oft tihr von otejem
Brodt eſſet von dieſem Belch trin 1n
clet ſollet ihr des HErrn Tod verkun LTdigen bis daß erkommt Cor xl 26

196 Diß alles iſt denn an ſich ſelbſt ſo
Anklar ſo hell und deutlich daß ein ieglicher ur

ohne fernere Erlauterung und Beweiß
daraus ſehen kan wie die Sacramen an
ta gantz und gar um des Leidens und Al

Sterbens Chriſti willen von ihm ſelbſt un

geſtiftet deſſen mehrmaliger Gebrauch an
oarum von ihm befohlen ſey damit wir hunn an
diß ſein groſſes Wunder und Gnaden
reiches Werck ja nichtins Vergeſſen ſtel An an

Llnlien ſondern ſolches in einem heiligen
uuiri unGlaubensund Liebesvollen Gedachtniß

behalten und daraus die geſegnete Frucht
ſolches ſeines Leidens und Sterbens im
mer reichlicher empfangen und derſelben

bens verſichert werden mochten

197 Hute dich alfs daß du ja nicht mit Wie ſoll ich
Verachtund Geringſchatzung dieſes Ti mir dis zur

ſches dich an CHriſto verſundigeſt wet Warnung
ches unter denen die nach ſeinem Namen dienen laſſen

genennet ſind eine leider nur allzuge
meine Sache worden iſt Vielmehr ſo
du findeſt daß dein Hertz davon Noth
leidet weil du etwa an ſo viel tauſend
Communucanten keine Frucht der Beſ

ſerung
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ſerung davon ſieheſt oder deiner verderb
ten Vernunſft zu viel nachhangeſt oder
von andern mit allerley Vorurtheilen da
gegen eingenommen biſt ſo du ſage ich
dieſes findeſt ſo laß das ein Stuck deines
taglichen Gebets und Flehens ſeyn vor
GOtt daß er dir durch ſeinen Geiſt
ein recht Geſicht von der hohen Wurde
und Wichtigkeit dieſes Sacraments ge
ben und dich dadurch bewahren wolle
daß du ihn ja nicht ferner in ſeiner Weis
heit meiſterſt ſondern umkehren und auch
hieriñ wie ein Kind werden mogeſtxit Jſt noch 198 Nun folget ein neues Stuck deſ

ein Punetübrig in dieſer ſen Betrachtung du in gegenwartigerAb
Materie den handelung keines weges zu ubergehen
du zu behertzi ſondern darauf du gleichfalls mit allein
gen nothig Fleiß zu mercken und es wohl zu beher
und nutzlich tzigen Urſach haſt Es betrift aber Xll
findeſt das heilige Verhalten oder das aller

furtreflichſte und vollkonnmenſte
rempel ſo unſer Heiland und Erloſer
in und unter ſeinem Leiden bis in den
Tod gegeben hat

Eollte an der 199 Denn gleichwie die unrecht thun

dn gt te tnnnem Leiden ſo vorhergehende gleichſam uberhupfen/oder

gar viel gele es doch nicht ſo wie es die groſſe Wichtig
gen ſeyn feit deſſen erfordert zu Hertzen nehmen

ja
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jazum theil wol gar verleugnen und was
die Schrift hievon ſaget jammerlich ver
kehren und verdrehen und nur allein aufs
Exempel CHriſti ſehen und auf deſſen
Nachfolge dringen alſo iſts auch unrecht
wenn du das Exempel Chriſti und die
ſchuldige Nachfolge im Stiche laſſen und
nur das was von der gnugthuenden und
verſohnenden Kraft des Leidens Chriſti
und wie uns dadurch Vergebung unſerer
Sunde erworben iſt annehmen und dich
deſſen getroſtunerbolteſt Denn die
Schrift verknupfet jenes und dieſes gar
genau und weislich und ſetzet iegliches an

ſeinen rechten Ort Worinn ihr billig ein
ieglicher der des rechten Weges und
Zwecks nicht verkehlen wil nachfolget

200 Es iſt auch ja das Exempel Chriſti
in ſeinem Leiden allerdings recht Berwun
derungswurdig und daher wol werth
daß es von iederman genau und wohl be
ſchauet und betrachtet werde Sein gan
tzesLeben von ſeiner zarten Kindheit an bis
dahin war ja zwar wol ein hellglantzendes
Licht allerley gottlicher und vortreflicher
Wercke und Tugenden aber nie hat
ſolches Licht heller geſchienen als in ſeinem

Leiden da er mit den Kraften der
ſchrecklichſten Finſterniß und aäuſſerſten
Basheit ja mit dem Zorn GOttes ſelvſt
amoſen und die aller Creatur unertrag

J2 liche

uuiut
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liche Macht deſſelben fuhlen mußte Wie
ein Demant wenn er acht iſt alsdenn mit
ſeinem Licht und Farben am ſchonſten
ſpielet wenn er zur Probr auf Bley geſtri
chen wird alſo hat die innene gantz unver
gleichlicheGutigkeitan Chriſto dem aus
erwahlten und koſtlichen Stein
(a Pet ll.z. nie in einem ſchonern Licht
und Farben allerleycherrlicher Tugenden
geſpielet als zur Zeit da er an einem ſo
zu reden Bleyſchweren Leiden probiret
ward Und wie ein heniſani Kraut oder

qj eine Blume zur NachtZeit den allerkraf
gſten und lieblichſten Geruch von ſich
giebet alſo hat Chriſtus die Blume zu
Saron und die Roſe im Thal Hohel
Il.a in Anſehung ſeiner mannigfaltigen
allerfurtreſtichſten Tugenden nie kraftiger

und lieblicher gerochen als in der Nacht
ſeines Leidens und Todes

2o1 Das Vertrauen das er da ge
gen ſeinen himmliſchen Vater gehegett

(Jeſ 8.9 Pſ XVI 1o Matth
XXVI 39.42 XXVII 46 Suc XXIII a6.
die Liebe zu demſelben (Joh XIV z1.
und uns armen ndern die damals in
ſeinem Hertzen geflammet (Gal 20
Rom 1Joh N.rs Eph .2)derGe
horſam die Verleugnung Aufopfe
runa ſeiner ſelbſt ſo er in ſolchergeit ubt
te/(Phil II. P.XL.8.9. der Ernſt und

die
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die Beſtandigkeit im Gebet die man an
ihm erblickete (Joh RVII qq Hebr
vV.7 Lue XXIli.as6. die Sorgfalt die
er fur ſeine nachſten Junger und Freunde

trug Joh XII 8.9 XIX 26. und die
Langmuth in welchererihreGebrechen
ja groſſe Fehler ertrug (Matth XRVI 1o
40 43 44 45. ſeine Weisheit im Reden
und &Schweigen (Matth XXVI 62 G3
64 XXVII I1 12 JLuc LXIII q. ſon
derlich aber ſeine groſſe Geduld und
Sanftmuth gegen ſeine Feinde (u Pet
N.2z Hebr in welcher er wol
recht einem Lamme das da verſtum
met fur ſeinem Scherer und ſeinen
Mund nicht aufthut verglichen wor
den (Jeſ Llll iz2. das alles iſt gewiß
gantz unbegreifflich und unausſprechlich

2o2 Manche Menſchen ſind fromm
und heilig oder werden dafur gehalten ſo
lange ſie kein Creutz haben wenn aber
das bey ihnen einſpricht ſo hat ihre From
migkeit ein Ende und gucket die Ungeduld

und Ungebrochenheit des Hertzens zu al
len Ecken heraus

2o3 Manche beweiſen ſich auch unter
dem Creutz und Leiden wohl und zeigen

in der That daß ihre Gottes-Furcht auch
vor dem Leiden nicht Heucheley ſondern
Ernſt und Wahrheit geweſen Aber
wenn es zu ſchwer wird oder zu lange an

Jz halt
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hait ſiehe da wird die Schwachheit of
fenbar und ob man auch gleich darunter
aushalt und beſtehet ſo wird man doch
vor den hell und ſcharf-ſehenden Augen
GOttes dabey nie ohne Gebrechen erfun

den Selbſt Hiob den uns doch die
Schrift ſamt denen Propheten inſon
derheit zum Erempel der Geduld und
des Leidens vorſtellet (Jac ii.)hat
zwar beym Anfang ſeiner harten Creu
tzes-Begegniſſen das Lob daß er darunter
nicht geſundiget und nichts thorliches
gethan wider GOtt Job.c .a2 Aber
bey zunehmendem Leiden vergieng er ſich
dermaſſen daß der HErr aus einem Wet
ter ihm antwortete Wer iſt der der ſo
ſehlet in der Weisheit redet ſo mit
Unverſtand RRXVillI.z er aber Ur
ſach hatte zu bekeüen daß er unweislich

geredt ſich zu ſchuldigen und Buſſe
zu thun im Staub und Aſchen.c xLul
36

204 Jn dem allen hat unſer HErr JE
ſus fur Hiob und allen andern Heiligen
die im Leiden geprufet worden einen un
vergleichlichen Vorzug als der in ſeinem

Leiden ſo heilig ſo unſchuldig und von
Sunden unbefleckt geblieben iſt als er
vorher war (1 Pet ll.22 23. weder die
Mannigfaltigkeit /noch Schwere deſſelben
ſich zu einigem Unrecht und Vergehen be

wegen laſſen tzaooy Dar
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2o05 Darum kan ein ieglicher im Lei
den ChHriſti die rechte TugendSchule
finden und darinn mehr Tugend und
Frommigkeit lernen als aus allen Bu
chern in der Welt die von einem from
men und tugendhaften Leben iemals
mogen geſchrieben ſeyn

206 Deñ Lieber was ſind doch auch
aller Menſchen, ja aller Heiligen Tugen-
den gegen die Tugenden Chriſti der kein
bloſſer Menſch ſondern der Sohn GOt

tes ſelbſtwar Denn gleichwie dieſes ſei
nem Leiden und Blutvergieſſen alſo
giebts auch allen ſeinen ubrigen Wercken
und Tugenden einen recht gottlichen
Preis und unendlichen Vorzug vor den
Werck und Tugenden aller Heiligen
wenn man ſie auch in ein Werck und in
eine Tugend zuſammen ſchmeltzen konnte

207 Du mußt demnach das was
von dem unvergleichlichen Exempel des
HErrn JEſu im Leiden geſaget iſt nicht
als leere und eitle Worte anſehen die nur
nach Art derer die mit Fleiß aber ohne
Grund etwas zu vergroſſern ſuchen vor
gebracht wurden ſondern erkennen wie
ſolches allerdings in gedachter und oben
bewieſener Wurdigkeit der Perſon Chri
ſti die fur uns gelidten hat und geſtorben
iſt gegrundet ſey

rog Schamen ſollten ſich demnach die

ſo
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Was ſolget ſocChriſten ſeyn und heiſen wollen und an
denn eus der
dargethanen

Fortreflichkeit
dieſes Exem
pels

diß allervollkomenſte Erempel wol in ih
rem gantzen Leben kaum einmal recht ge
dencken noch auch andern daſſelbe gebuh

rend anpreiſen ſondern an deſſen ſtatt
ſich wol in die Tugenden der fo genaüten
from̃en und ehrbaren Heyden vergaffen
und davon ſo groß Pralens Ruhmens
machen als ob daran wenig oder nichts
auszuſetzen ware von welchen man doch

noch mit viel groſſerm Recht ſagen mag
wan Jeſaias LV von der Judiſchen
Werckheiligkeit ſaget daß alle chre Ge
rechtigkeit geweſen wie ein beflecktes
Bleid das man Urfach hat vor den Au
gen ehrlicher Leute zu verſtecken und zu
verbergen
2og9 Du aber mache es nicht ſo fonderu

kehre dein Auge auf JEſum der beyder
im Leben und Leiden dir ein Vorbild ge
lafſen hat daß du nachfolgen ſollt ſei
nen Fußſtapfen Pet lI 2i geſinnet
ſeyn wie er geſinnet war Phit lI
und wandeln gleichwie er gewandelt
hat Joh Il.s Siehe deſſen herrli
cher Tugend-Glantz ubertrifft an Licht
und Klarheit aller andern auch der Heilig
ſten Tugenden und Frommigkeit wie
vielmehr der ehrbaren Heyden vermeynte
tugendhafte Wercke die dißfalls gar in
keine Vergleichung kotnmen mogen noch

writ
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weit mehr als die Sonne das ubrige Ge
ſtirne an Licht und Klarheit ubertrifft Ja
aller Glantz der Cherubinen und sei
ligkeit der Seraphinen iſt gegen ihn
wie wir davon ſingen nur Dunckelheit

210 Nach dieſem ietzo beſchriebenen Sage mir doch

allerfurtrefflichſten Exempel ſo unfer lie nun noch was
berHeyland in ſeinem Leiden gegeben hat GOTT der

HERR ausbiſt dunun auch Alv aus dem Wort der ger Erloſung
Wahrheit zu belehren was GOit der Chriſti an uns
HErr der ein ſo groſſes an uns gewen fur ein Recht
det und Chriſtus der es ſo theur er uberkommen

und wozu wir
worben hat daher aufs neue fur ein ihm daher ver
Recht an uns Menſchen uberkom pflchtet ſind

men und was wir hingegen fur
eine wichtige und zugleich allerge
rechteſte obligation und Verpflich
tung gegen GOTTund unſern Hey
land dieſerwegen anf uns haben
ur Davon mercke denn das Wort des  Cor ig
Apoſtels das er ehemals an die Corin
thier Epiſt Vl i9 geſchrieben als wel
ches auch von allen und ieden Menſchen
gilt und wahr iſt Deſi wer es nicht von
ſich gelten und wahr ſeyn laſſen wolte der
konte es doch mit ſeiner Berleugnung und
Widorfetzlichkeit nicht aufheben und
miſte ſich mithin auch der autergroſ
ſeſten und theureſten Wohlthat als
worauf ſich ſolch Wort grundet

Jy ver
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verzeihen und ſagen daß ſolche ihm
auch nicht gulte

2zi2 Wie lautet aber ſolch Wort Jhr
ſeyd heißt es nicht euer ſelbſt Was
iſt das geſagt Antwort Der Menſch
wie du weiſſeſt beſtehet aus Seel und
Leib ſind wir nun nicht unſer ſelbſt ſo iſt
weder unſere Seele noch unſer Leib eigent

lich unſer die doch weil ſie unſer menſch
lich Weſen conſtituren und ausmachen
am meiſten und in Vergleichung anderer
Dinge die wir beſitzen Eltern Kin
der Haus Hof Guter Aecker ac unſer
und in unſerkNacht damit nach eigenem
Gefallen zu ſchalten und zu walten zu
ſeyn ſcheinen mochten Der Apoſtel aber
ſagt Sie ſind nicht unſer Ey weſſen
ſind ſie denn Auch hierauf finden wir ei
ne klare Antwort indem es 2zi heißt
Welche ſind öOttesanz Fragſt du weiter Warum aber

GoOttes Etwa darum weil ſie uns
GoOtt in der Schopffung gegeben und
weil ſie von ihm erhalten werden

2i4 Es iſt ja wol kein Zweiffel daß
GOTT dem HERRN auch deßwegen
das vollkom̃enſte und hochſte Recht uber
den Menſchen zukom̃e So iſts auch folg
lich an dem daß der Menſch ſchon daher
eine Obligation und Verpflichtung gegen
GoOtt als ſeinen Schopffer und Erhalter

auf
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auf ſich habe welche denn um ſo viel groſ
ſer iſt /als mehr Gaben Guter und Vor
zuge fur allen ſichtbaren Creaturen der
Menſch von GOtt in der erſten Schopf
fung empfangen hat. Moſ I.26 27 Sir
XVII.i.in Denn ob gleich der Menſch
durch ſeinen Abfall von GOtt ſolch Recht
ſchandlich verleugnet und gethan als ob
er nicht GOttes ſondern ſein ſelbſt ſey
ſo hat doch GOtt noch viel weniger deß
wegen ſein an den Menſchen habendes
Recht verlohren als einen rechtmaßigen
LandesHerrn die Untreu ſeinerlintertha
nen aus welcher ſie gegen ihn rebellixen
und ſich zu ſeinen Feinden ſchlagen ſeiner
uber ſie habenden Botmaßigkeit verluſtig
machen oder auch ſie ſelbſt die Untertha
nen von ihrer auf ihnen hafftenden ge
rechten Obligation gegen ihn ihren Ober
Herrn frey machen kan

215 Doch diß lehret einen ieglichen zum
Theil auch die naturliche Vernunft und
iſt diß Recht das GOtt aus den Wohl
thaten des erſten Artickels uber uns hat
in eines ieglichen Menſchen Hertz und
Gewiſſen von Matur ſchon eingeſchrieben

216 Paulus aber wenn er am angezo
genem Ortzeigen wil daß wir Menſchen
nicht unſer ſelbſt ſondern GOttes ſind
fuhret davon einen Grund an der zum
andern Artickel gehoret oder durchs Ev

ange
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angelium geoffenbahret und daraus zu
kernen iſt Denn ſpricht er ihr ſeyd
theuer erkauffet Nemlich der Kauf
fer iſt Chriſtus der ſelbſt auch GOT
und mit dem Vater und dem Heiligen
Geiſt gleiches Weſens und gleicher Herr

lichkeit iſt Das KauffeGeld iſt nicht
verganglich Gold und Silber auch nicht
der unvernunftigen Thiere fondern ſein
eigenes GOttes-Blut welches er ſo mit
diglich hat fur dich und fur alle Menſchen
vergoſſen Das mag ja wohl theuer er

ilun kaufft und bezahlet heiſſen Und ſiehe
ben hieraufgrundets der Apoſtel daß wir

ili 2r7 Was konte er auch wol anfuhren
nute nicht unſer ſelbſt ſondern GOttes ſind

wodurch jus Dei Chriſti in nos das
Recht GOttes und Chriſti uber uns nach
Seel und Leib kraftiger dargethan be
hauptet und befeſtiget werden mochte als
ſolches damit geſchiehet daß er ſaget daß
wir theur erkauffet ſind Aus dieſemtief

fl

fen und wichtigen Grunde beſtraffet der
Apoſtel am angezogenen Ort allen Miß
brauch des Leibes und deſſen Gliedmaſſen

zur Hurerey und aller Unreinigkeit (als

ĩJ
wodurch das Recht GOttes und Chriſti
uber die Menſchen in der That verleugnet

und unſere Pflicht und Schuldigkeit
ſchandlich viokret und verletzet wird.
Gleichwie derſelbe hingegen GOtt an un

ſerm

 ESÊ
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ſerm Leibe und an unſerm Geiſte zu prei
ſen aus eben dieſem Grunde beweglich
anmahnet

2i8 Hievon haſt du auch nicht vorbey Rom.ia,5 und

zu laſſen was Rom XIV geſaget wird Cor
Dazu iſt Chriſtus geſtorben und
auferſtanden und wieder lebendig
worden daß er uber Todte und Le
bendige HERR ſey womit uberein
kommt was du Cor ig lieſeſt da es
heißt Und er iſt darum fur ſie alle
geſtorben auf daß die ſo da leben
hinfort nicht ihnen ſelbſt leben ſon
dern dem der fur ſie geſtorben und
auferſtanden iſt
 ng Mexeke dir dieſen Spruch wohl
(denn viele thun als ob derſelbe gar nicht
in der Bibel ſtunder und beweiſe es mit
deinem gantzen Leben daß du ihn dir dar
aus gemercket und nicht allein ins Ge
dachtniß ſondern auch ins Hertz gefaſ
ſet habeſt

2r2o Fragſt du Welche leben denn
ihnen ſelbſt So antworte ich Die ſo
ſich ſelbſt gleichſam zu louverainen Ober
Herrenuber ſich ihr gantzes Leben auf
werfen die nach dem Dunckel ihrer
verderbten Vernunft und nach dem
Trieb ihres boſen Willens wandeln alſo
aus dem brincipio der ſundlichen Eigen
und WeiltLiebe all ihr thun und laſſen an

ſtel
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ſtellen folglich ſich ſelbſt ihre eigne Ehre
Nutz und Luſt zum einigen Zweck ihres
gantzen Lebens fetzen ob es gleich dabey
an Vorwand der Ehre GOttes und Chri
ſti und der falſchen Einbildung als ob
man wol beydes zugleich nemlich diß
letztere primario und das erſte ſecandario
intendiren konne ſo doch in Ewigkeit nicht
angehet (Matth VI 21-24. ihrer vielen
nicht fehlet

221 Fragſt du weiter welche leben
aber dem der für ſie geſtorben und
auferſtanden iſt ſo antworte ich Die
ſind es die die unausſprechlich groſſt
Weohlthat des Todes und der Auferſt
hung Ceriſti dergeſtalt glauben und zu
Hertzen nehmen daß ſie ſich dadurch be
wegen laſſen deüſelben ihren Heiland
auch fur ihren alleinigen HERRM und
ihren GOTTzu erkennen Joh XR 28
Rom R.g Cor VIII s. und ſotrhes in
der That damit auch zu bekennen daß ſie
nicht mehr ihrem Fleiſch und Blut der
Welt und dero Furſten dienen folgeni
ſondern in allem auf Chriſtum als ihren
HErrn und Konig ſehen nach deſſen
Wort und Befehl ſich innerlich und auſ
ſerlich zu halten ſich aufrichtig befleißigen
und deſſen Ehre Reiches Ausbreitung
und die Vollbringung ſeines Willens ſich
zum einigen und wahrhaftigen Zweck ih

ves
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res gantzen Lebens alſo ſetzen daß nach
demſelben auch der auſſerliche Wandel

und alle zeitliche Berufs-Geſchafte re
zuliret und eingerichtet werden

222 Wie denn niemand dafur zu halten
hat daß Chriſto leben und ſeines auſ
ſerlichen Standes und Berufs Ange
legenheiten gehorig obliegen wollen an
und fur ſich nicht mit einander beſtehen
konne ſondern eines das andere nothwen
dig hindere ja gar aufhebe Und daß folg
lich einer der Chriſto recht zu leben ſich
vorgeſetzet ſeinen auſſerlichen Stand
quittiren alles Umgangs mit Meuſchen
ſich entſchlagen der Beſchauung allein
obliegen und die Krafte ſeiner Seelen
nur im̃erdar allein unmittelbar zu GOtt
erhaben und ausgeſpannet ſeyn laſſen
mußte Denngleichwie Chriſtus und ſeine
Apoſtel auf eine ſolche Heiligkeit nirgends
weiſen ſendern vielmehr davon abweiſen
(1 Cor VII 17 20 2i 22 23 24 Eph VI
59 Dim VI 1.2.3 Theſſ Il 12.
ſolche auch dem HauptGebot der Liebe
darinn GOTJT einem ieglichen ſeinen
Nachſten befohlen hat (3 Moſ XlX
88 Matth XXlIl.z38.39 40 Sir XVII.i2
nicht gemaß iſt und ſich gern in eine eigen
ſĩige affectirte und hochmuthige Werck
heiligkeit verwandelt geſetzt daß man ſich
auch erſt aus guter Abſicht und Meynung

eine
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eine ſolche Art des Chriſtenthums hatte
belieben laſſen:alſo kan ein ieglicher gewiß

ſeyn daß da es ihm anders um Chri
ſtum ein Ernſt iſt der auſſerliche Stand
und Beruff (worunter gleichwol nie
mand eitele unnutze liederliche und Chri
ſten unanſtandige Handthierungen Ge
werbe und Furnehmen mit zu verſtehen
hat fur ſich ihm nicht im Wege ſtehe die
ſem ſeinem Heilande zu leben ſondern daß
ſolcher ihm vielmehr eine geſegnete Offcin
und Werckſtate ſeyn kor darin er dieſen
ſeinen Chriſtlichen iñ Zweck und Abſt
hen auf unzehliche Weiſe Chriſto zu Eh
ren und andern zur Beſſerung beweiſen
und alfonn dem allen dem Reirhe GOttes
ein nutztiches lnſtrumem und zugleich.ei
ne rechte Ehre und Zierde werden moge

223 Hieraus kanſt du demnach verſte
hen was es auf fich habe wennes heiß
ſet daß Chriſtus darum fur ſie alle geftor

ben auf daß die ſodaleben hinfort
nicht ihnen ſelbſt leben ſondern dem
der fur ſie geſtorben auferſtauden
iſt Wobey du dich auch erinnern magfſt
was du von Kindheit aus dem Catechiſmo
gelernet haſt Denn das lautet alſo Jch
glaube daß JEſus Chriſtus ſey mein
Hkkrr der mich verlohrnen und ver
dammten Menſchen erloſet hat er
worben und gewonnen von allen

Sun
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Sunden vom Tode von der Macht
Gewalt des Teufels nicht mit Gold

oder Silber ſondern mit ſetnem heili
gen theuren Blut und mit ſeinem un
ſchuldigen bittern Leiden und Ster
ben auf daß ich(NB.ſein eigen ſey und
in ſeinem Reich unter ihm lebe und
ihm diene in ewiger Gerechtigkeit
Unſchuld und Seligkeit gleichwie
er iſt auferſtanden von den Todten
lebet und regieret in Ewigkeit das
iſt gewißlich wahr

224 Siehe das iſt das Recht GOttes
und Chriſti an uns und unſere Obligation
und Verpflichtung aus dieſes ſeinem To

de und Auferſtehung Wird aber
225 Dafur darfſt du nun nicht erſchre nicht dadurch

cken wie die Kinder Jſrael zu thun Ur der vorherge
ſach hatten als ihnen Samuel doryn bende Troſt

aus dem LeiPon das Recht ihres kunfftigen Boni hen Chriſti ge
ges auf gottliche Befehl vorlegte/n Sam ſchmalert oder

vill.iu. oder dencken daß dir hiedurch gar zu nichte
der Troſt den du aus allem vorhergehen- gemacht
den geſchopffet wieder geſchmalert oder
gar verſchlungen werde

226 Denn du wirſt dich ja nicht denen
zugeſellen wollen die ſich von dem Leiden
und Sterben Chriſti einen ſolchen Begriff
machen als ob ſie dadurch gleichſam einen
Frey-Brief bekommen hatten daß ſie es
ohne Gefahr umkehren und an ſtatt/daß

ſte
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ſieGOtt undChriſto leben ſolten nun wol
ihnen ſelbſt leben durften welches ja
nichts anders iſt als die Gnade GOttes
auf Muthwillen ziehen und den
HErrn verleugnen der uns erkaufft
hat Jud Pet Il welches wie
aus ietzt angefuhrten Stellen zugleich mit
erhellet gewiß nichts anders als die
ſchrecklichſte Verdamniß nach ſich ziehen
kan

227 Du mußt aber auch bedencken
daß ja das nicht gut fur dich ware wenn du
dir ſelbſt leben durfteſt (als worauß alles
Elend und Verderben urſprunglich ent

ſJ ſtanden iſt und noch immer entſtehet und
worinn die elendeſte Sclaverey und
Dienſtbarkeit beſtehet daß aber dir als
denn auch ſchon hier erſt recht wohl wer
de und darinn daß du Chriſto welchem
ſelbſt die Engel und die Gewaltigen
und die Kraften unterthan ſindn.Pet
III.22 lebeſt und dieneſt die rechte gottli
che und himmliſche Freyheit zu welcher du
anfangs erſchaffen biſt beſtehe Joh
VIII 34 36 Rom VI 16e22 Gal IV 13

Pet Il 16 Pet II 19
228 So wird ja auch damit daß du

EÊÊ

Chriſto ieben ſollt nicht erfordert daß du
erſt Sunden

Schuld und Strafe frey machen und
Gott verſohne oder dir bey ihm damit was

ver
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verdienen ſollt welches wie es keiner bloſ
ſen Creatur moglich iſt alſo dich billig in
Furcht und Schrecken ſetzen und die Be
werckſtelligung dieſer Pflicht dir belchwer
lich ja unmoglich machen wurde ſondern

die Meynung iſt daß nachdem Chriſtus
JEſus dich verſohnet und dir alles inſon
derheit auch alle dazu daß du nicht dir
ſondern ihm lebeſt nothigeKraft erworben
hat du nun auß derſelben dieſe Verſoh
nung und erworbene Seligkeit bekennen
und in und bey ſolchem Leben dero herrli
chen und geſegnetenFruchte genieſſen ſollt

229 UÜber diß ſo wil unſer HErr JE
ſur ſein auß der Erloſung an dich habendes
Recht auch nicht nach der hochſten Stren
ge ſondern nach dem Bunde derGnaden
an dir behaupten und mit dir zu frieden
ſeyn wenn du nur obgleich nicht in der
hochſten Vollkom̃enheit doch ohne Falſch
und Heucheley mit allerAufrichtigkeit und
Wahrheit dich ihm zu leben und zu die
nen ergiebeſt und aufopferſt Und auch
dieſes legte er dir nicht als ein bloſſes Ge
ſetz auf ſondern er wil ſelbſt auch dazu die
von ihm erworbene und dir nothige Kraft
ſchencken und mittheilen daß du in der
That erfahreſt daß ſein Joch ſanft und
ſeine Laſt keine unertragliche Burde ſon

dern leicht ſey Apoſt Geſch XV 10
Pattht Xl 30

K2 230 Jn
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was fur eine
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Wahrheit
noch mehr be
kraftiget wer
den

148 Die XIV Betrachtung von der Ordnung

230 In dieſem allen was bisher aeſagt
iſt kannſt du nun noch mehr bekrafuüget
werden wenn du(xiv )auch erwageſt was

GOCT der HErr ſeibſt fur eine
Ordnung gemacbt babe in welcher

die Menſchen alles Heyls und Se
gens aus CHriſeo dem Geereutzig
ten theilh.ftia werden ſollen

2z1 Denn es wil GOtt der HErr ja
freylich nicht ſo durch Chriſti Leiden und
Tod die Menſchen ſelig machen daß weil
doch ihre Sunden nun einmal vollkomm
lich gebuſſet und bezahlet ſeyn es hinfort
ihm gleichviel gelte wie die Menſchen ge
gen ihm geſinnet ſeyn und ſich erwieſen

232 Denn wenn diß GOttes Mey
nung ware ſo mußte kein Menſch verloh
ren ſondern alle und jede ſelig werden llr
ſach weil Chriſtus fur alle geſtorben und
ſolchergeſtalt fur der gantzen Welt
Sunde die Verſohnung worde iſt:rJoh
I1 Nun aber werden nach dem eigenen
Ausſpruch unſersEnloſers viele verlohren
und wenig ſelig Matth VII 1z 14 ſo
folget denn ja daraus daß die durch Chri
ſtum erworbene Erloſung und Seligkeit
nach gottlichem unwandelbaren Rath
ſchluß in einer gewiſſen Grdnung nicht
aber auſſer derſelben dem Menſchen mit
getheilet werden ſolle und daß die beharr

liche
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liche Verleugnung und Verwerfuns ſol
cher Ordnung die rechte und einige Ur
che ſey daß ſo viel verlohren werden und
das Leben nicht ſehen

233 Daß ich auch nicht gedencke wel
cher geſtalt es unmuglich mit einander be
ſtehen konne in der Sunde (als die lauter
confuſion und Unordnung iſt und gebie
ret)beharren und doch der Frucht des Lei
dens Chriſti auch genieſſen wollen ſon
dern eins das andere nothwedig aufhebe
(ſintemal auch unſere Heiligung und Er
neurung zum gottlichen Ebenbilde und al

les was dazu gehoret ein Segen des
Creutzes Chriſti und der Zweck deſſelben
eben ſo wol als unſere Verſohnung iſt
Gal IIl.14 Tit II 14. ſo hatte es bey
dem nur geſetzten aber nicht zugeſtande
nen Vorſatz GOttes die Menſchen abſo
lute und ohne einig Abſehen auf ihr Ver
halten/durch Chriſti Leiden und Tod ſelig

zu machen es gar nicht gebraucht den
Menſchen davon daß Chriſtus fur ſie ge
lidten habe und geſtorbenſey auch nur ein
Wort zu ſagen und alſo ware das Amt
des Teſtaments ſamt den Siegeln
deſſelben  der Taufe und dem Abend
mahl einunnutz und vergeblich Ding ſo
gleichwot ohne groſſe Verſundigung auch
nücht einmal kan gedacht werden

Kz3 2134 Jn
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Warnm fin 224 Jndeß iſt nothig daß dieſes nicht
deſt du nothig obenhin ſondern mit allem Fleiß erinnert
dieſes mit ſo und vorgeſtellet werde nachdem leider

ſolutismo oder einer ſolchen unbedunge
nen Art ſelig zu werden ſich traumen laſ
ſen als konnten ſie nunmehr weil doch
Chriſtus fur ſie geſtorben ſey und ſein
Blut zur Vergebung ihrer Sunde ver
goſſen habe unmuglich verlohren gehen
und wenn ſie es auch noch ſo arg machten
welches gewiß einer der allergroſſeſten und
gefahrlichſten ja verdammlichſten Jrr
thumer iſt ſo unter den Menſchen in
Schwange gehen

Sahe mir ei 235 Dieſes voraus erinnert ſo wird
nige Spruche auf gedachte Ordnung geſehen Cor
worin wir auf

20 wenn der Apoſtel ſagt Wirdie Ordnung
darin wir des ſind Botſchafter an Coriſtus ſtatt
Leidens Chri denn GOtt vermahnet durch uns So
ſti zu unſerer bitten wir nun an Ceriſtus ſtatt
Seligkeit ge  Caßt euch verſohnen mit EOtt

—Ddden
Cor.5 20 ſohnet hat indem er nicht den Menſchen

ſondern Chriſto ihre Sunden zugerechnet
und denſelben da er von keiner Sunde wu

ſte fur ſie zum Opfer fur die Sunde ge
macht hat ſondern du muſt dich auch mit
GOtt verſohnen laſſen

237
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237 Sprichſt du was iſt das geſagt
ESoll ich etwa auch was thun und leiden
damit Chriſti Opfer dadurch vollkomme
ner und zu einer gultigen Bezahlung fur
meine Sunde kraftig und zureichend wer
de ſo antworte ich das ſey ferne Chri
ſti Opfer iſt fur ſich ſelbſt zur Bezahlung
deiner Sunde kraftig gnug ja ſo zu reden
uberkraftig und ubergultig Meynte ie
mand durch ſein eigen Thun und Leiden es

vollger gultiger und kraftiger zu machen
der muſte an dem hohen Werth deſſelben
noch ſehr blind ſeyn

238 Das aberiſt die Meynung wenn
es heißt daß wir uns mit GOtt ſollen
verſohnen laſſen ein ieglicher ſoll die
Verſohnung die durchChriſtum geſchehen
iſt erkennen und annehmen und ſich von
nun an als einen ſolchen der dem lieben
GoOtt durch den Tod ſeines Sohns ver
ſohnet und zwiſchen welchem und ihm alle
Feindſchaft (actiue paſliue nunmehr
aufgehaben und Friede gemacht ſey erwei
ſen als ohne welches die durch Chriſtum
geſchehene und an ſich kraftige Verſoh
nung keinem nutzet

239 Auf dieſe Ordnung wird auch Hebr.e 8.5
Hebr VI gewieſen wenn geſaget
wird wiewol er (Chriſtus JEſus
GOttes Sohn war hat er doch an
dem daß Er lidte/Gehorſam gelernet

Ka4 Und
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Und daer iſt vollendet iſt er worden
allen die thm gehorſam ſind eine Ur
ſach zur ewigen Seligkeit nemlich in
wircklicher Schenck-und Zueignung der
ſelben nachdem ſie allen und ieden durch
ſeinen Tod erworben iſt

Wie viel Stu 240 Zu dieſem Gehorſam worinn als
cke faſſet denn gedacht die gottliche Gnaden-Ordnung
die Ordaung unſerer Seits beſtehet gehoren zwey
in tg Stucke die heiſſen Buſſe und Glaube

Marc ij Ap Geſch XX 20 21
XXVI i18 Denn ob gleich zuweilen
wo von der gottlichen Ordnung in welcher
man der Frucht des Leidens und Ster
bensChriſti theilhaft ig wird die Rede iſt
nur eins derſelben mit Namen genennet
wird ſo iſt doch allemal das andere mit
eingeſchloſſen und zu verſtehen Der
Glaube kan nicht ſtatt finden ohne Buſſe
und die Buſſe iſt keine Buſſe oder wart
doch ein unnutz Ding wenn einer ohne
Glauben bliebe

241 Von dieſer Ordnung erinnere dich
nun wieder was oben auß dem RXll Pſ
allbereit angefuhret iſt Denn ſiehe
nachdem darinn Chriſti Leiden Todund
Auferſtehung und was GOtt der HErr
dadurch fur einkoſtbares und uberflußiges
Mahl von allerley geiſtlichenund himmli
ſchen Gaben und Gutern dabey dieklen
den die im Staube liegen und ſo küm

mer



in der wir Chriſti Leidens zu genieſſen 153

merlich leben ohne Geld und umſonſt  unGJeſ LV 1.2.3 eſſen und ſatt ja mit
Kuhm undPreiserfullet werden ſollen
vom iſten bis auf den 27 Vers mit meh
rern beſchrieben worden ſo heißt es dar
aufv 28 Es werde gedacht aller Welt
Ende daßſie ſich zum HErrn bekebeẽ
und vor ihm anbeten alle Geſchlechte
der Heyden Das heißt ija aber nichts

anders als weil alles uns nothige

Heyl durchChriſti Tod undLeiden erwor in
ben und angeſchaffet ſey ſo ſoll ein iegli
cher der deſſen nun mit genieſſen wolle

kil
Buſſe thun und glauben

242 Und in gleicher Connexion redet Lue 24,46 47 un anfſf

ſf

hen den Tage jr
SE

auch der HErr JEſus Lue XXIV 46.47

In

da er ſagt:alſo iſts geichrieben und alſo
mußte Chriſtus leiden und auferſte

und predigen laſſen in ſeinemT lamenBuſſe und Vergebung der Sunde In
Die Vergebung der Sünde und was —J
ſonſt Gutes damit verknupfet iſt iſt ein un

Segen des Leidens Todes und der Auf ch un
erſtehung Chriſti dieſer Segen wird dir
durch die Predigt des Evangelii in ſeinem
Namen angeboten aber ſo daß du ſolit

Buſſe thun und glauben
243 Darum war auch das der Beſcheid op Geſch

den ehemals Petrus nachdem er vonChri 28.5.1

Ky pre
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prediget hatte denen ſo ihn fragten was ſie
thun ſollten ertheilete da er ſprach Thut
Buſſe und laſſe ſich ein ieglicher tau
fen auf den Namen JEſu Chriſti zur

bekehret euch auf daß eure Sunden
vertilget werden Wie waren denn
nicht ſchon durch Chriſti Blut da er daſ
ſelbe am Creutz vergoß die Sunden ver
tilget worden Ja allerdings:aber diß kon
te und ſolte ihnen nicht eher und anders zu
gut kommen als bis fie Buſſe thaten und
glaubeten

Sage mirdoch 244 Nun aber liegt alles daran daß
inſonderheit du auch verſtehen lerneſt was diß auf ſich
was das heiſſe habe oder was die Sache ſey die damit
daß ich ſoll

Jee theuer erworbene Heyl ſelbſt verſchertzeſt
245 So mercke denn inſonderheit von

dem erſten Stuck der gottlichen Gnaden
Ordnung /daß du nicht meynen muſſeſt als
ob Buſſe thun ſo viel ſey als fur die Sun
de buſſen und bezahlen oder daß es mit
der erforderten Buſſe ſich ſo verhalte als
wenn man einem in weltlichen Gerichten
eine gewiſſe Beld-Bufſſe zur Strafe fur
ſein Verbrechen aufleget die er darauf
zahlen und abtragen muß denn in dieſem
Verſtande fordert GOTT nunmehr nir

gends
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gends Buſſe iſt auch unnothig ſie zu for
dern nachdem Chriſtus mit ſeinem Leiden
und Sterben uberflußig fur uns gebuſſet
und bezahlet hat
246 Es heißt auch Buſſe thun an ſich

nicht ſo viel alszur Beichte gehen da
ſonſt ja wol zu wunſchen ware daß alle
und iede Confitenten mit einem bußfertigen

Hertzen beichten mochten woran aber
bekannter maaſſen leider nur allzu groſ
ſer Mangel iſt

247 So beſtehet auch die Buſſe nicht
dauin daß du nu von groben auſſerlichen
Sunden und Laſtern ablaſſeſt und
viel auſſerlicher Gottesdienſtlicher Wer
cke thuſt oder daß du dir ſelbſt eine bald u
berhingehende Reue und Traurigkeit ma
cheſt und weil du es ſo arg getrieben und
die Anklage des Gewiſſens daruber fuh
leſt etwa den Armen etwas giebeſt ad pi
as cauſas was vermacheſt einen FaſtTag

halteſt und denn meyneſt als ob nun da
mit alles bey dem lieben GOtt wieder gut
gemacht ſey und als ob du es nun gleich
ſam auf ein friſches loßwagen durfteſt

248 Siehe auf dieſe und andere derglei
chen Weyſe nur Buſſe thun wollen heißt
nichts anders als einen Heuchler abgeben
und zum Glauben an Chriſtum den Ge
ereutzigten und dabey zum Genuß des

durch
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durch ſein Leiden und Creutz uns erworbe
nen Segens untuchtig bleiben

Wenn nun diß 249 Sprichſt du Wie thue ich denn
alles noch rechte und wahre Buſſe Antwort:da
nicht Buſſe thuſt du rechte und wahre Buſſe wenn du
thun heiſſet dein tiefes Verderbẽ ſo dir von Adam an
ſo mochte ich gebohren iſt recht erkenneſt und ſolches
doch gerne wiſſen wie ich ſamt allem was daraus in und auſſerlich
denn rechte ſundliches herkommen iſt eruſtlich bereu
und waahre eſt haſſeſt und verabſcheueſt da thuſt du
Buſſe thue wahre und rechtſchaffene Buſſe wenn du

dich nicht mit der Sunde mehr kutzelſt dich
derſelbe nicht ruhmeſt noch ſie entſchuldi
geſt und verkleinerſt ſondern dafur als
dem allergroſſeſte Ubel von Hertzen lerneſt
erſchrecken und dieſelbe groß achten
wie es im Catechiſmo lautet da thuſt du
wahre und rechtſchaffene Buſſe wenn du
dir ſelbſt wegen deiner ſundlichen Unart
feind und gram wirſt und dich deswegen
aufrichtig und in der Wahrheit vorGOtt
als einen arme under der ſeiner Gnade
hochſt unwurdig und zeitlicher und ewiger
Strafe wohl werth iſt ſelbſt richteſt und
anklageſt wenndu an dir ſelbſt und aller
eigenen Wurdigkeit verzageſt ein gebro
chenes gedemuthigtes zerknirſchtes und
zerſchlagenesHertz oder wie der ſel Joh

And in ſeinem Chriſtenthum es
ausdrucket eine weinende Seele im
Letb trageſt und dein Hertz von allem Bo

ſen
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ſen Vorſatz in der Sunde zu beharren auf
richtig entſchutteſt Siehe wo dieſes ob
gleich nicht in einem hohen und ausneh
menden Grad doch in der Wahrheit ſich
bey dir befindet du magſt du ſagen daß du
Buſſe thueſt

250 Und ſolche Buſſe iſt in Anſehung
unſerer tiefen Verderbniß ſchlechterdings
nothig und kan man dieſelbe nicht ſo vor
bey gehen als wol die ruchloſe ja auch
die ſo genannte ehrbare Welt ſich einbil
det Denn weil wir nunmehr nach dem
Kall allzumal Sunder ſind und des
Ruhms den wir an GOtt haben ſollen
(oder der Herrlichkeit ſeines Ebenbildes
ermangeln Rom Iil 23 und deswegen

de liegen ſo muſſen wir ja an ſolchem un
von Natur unter ſeinemZorn und Ungna

ſermElende nicht blind bleiben oder es nur
obenhin bedencken wir muſſen nicht die
Worte davon nur wiſſen ſondern uns
vielmehr mit inniger Reue ſo wie wir ſind

fhl ſlchſſtt lhfen intemam au on einwahra—
tiges Funcklein des Verlangens und ſehn
licher Begierde von ſolchem unſerm geiſt
lichen Schaden durch Chriſti Tod erloſet
zu werden in unfer Seele hervorglimmen
kan wie bald noch weiter gezeiget werden
ſoll

251 Wie ware es auch moglich daß
Chriſti Leiden und Tod den er unſere

Sunde
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Sunde zu buſſen außgeſtanden iemanden

von GOtt zur Vergebung der Sunden
zum Leben und zur Seligkeit ohne Ver
letzung ſeiner Heiligkeit und Gerechtigkeit
konnte appliciret und zugerechnet werden
ſo lange einer die Sunden-Schuld nicht
erkennen ſondern verleugnen extenuiren
und entſchuldigen oder auch dieſelbe ſtets
haufen und alſo ein unbußfertig und ver
ſtocktes Hertz behalten wil Das gehet ja
nimmer an Undalſo bleibts woldabey
daß wer Chriſti Leidens und Todes zu
ſeinem Heil ſeliglich genieſſen wil der muß
ſo wie geſaget iſt Buſſe thun und ſich
GOtt bekehren

Sollte nan 22 Ja ſelbſt das Leiden Chriſti wenn
denn zu ſolcher du es anders recht betrachteſt und dem
Buſſe wol konHeiligen Geiſt dazu Raum laſſeſt kan und

geen ſoll ſolche Buſſe in und bey dir wirckenund
gereitzet und anrichten Denn erwageſt du die Groſſe
erwecket wer· Schwere und Mannigfaltigkeit des Lei
den dens der allerheiligſtund wurdigſten Per

ſon Chriſti ſieheſt du wie ſeine Seele
betrubt iſt bis an den Tod wie er zittert und

zaget wie er mit GOttes Zorn und den
Kraften der Finſterniß dergeſtalt heftig
kampfet und ringet daß daruber jein
Schweiß wie Bluts-Tropfen auf die
Erde fallet ſieheſt du ihn gefangen und
gebunden geſchlagen verhohnet ver
ſpottet und verſpeyet gegeiſſelt mit Dor

nen

nui
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nen gecronet und als einen Ubelthater ans

Creutz geheftet und horeſt,wie er da nicht
allein uber heftigen Durſt ſondern auch

daß er von GOtt verlaſſen ſey klaget und
wie er bald darauf den Tod ſelbſt am
Creutz ſchmecken und erfahren muß er
wageſt du ſage ich dieſes recht und ver
nimmſt dabey daß Chriſtus GOTTes
Sohn in hochſter Unſchuld ſolches alles
fur dich und um deinet willen habe lei
den und erdulden muſſen ſo wird dirs ja
bald auf dein Hertz fallen und dein eigen
Gewiſſen wird dir dabey zurufen Du
du biſt der Ungerechte und Sunder du
du biſt der Mann des Todes und haſt das
alles verſchuldet was der gerechte Knecht
GOttes der Furſte des Lebens ausge
ſtanden und erduldet hat Solte dich denn
das nicht von dem groſſen Greuel und der
Abſcheulichkeit deiner Sunden und wie
damit vor GOtt nicht zu ſchertzen ſey uber
zeugen folglich zu ernftlicher Reue undLeid
uber dieſelbe dich bewegen konnen Ein
ſolch erſchrecken (ſpricht Lutherus
Kirchen-Poſtill Wint Th jlo a.
nahm Bernhardus daraus daß er
ſprach Jch meynete ich ware ſicher
wuſte nichts von dem ewigenlUrtheil
das imhinnneluber mich gangen war
bis daß ich ſahe daß der einige GOt—
tes Sohn ſich mein erbarmet hervor

tritt
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tritt und in daſſelbe Urtheil ſich fur
mich ergiebt Awe es iſt mir nicht
mehr zu ſpielen und ſicher zu ſeyn
wenn ein ſolcher Ernſt dahinden iſt
Wobey?utherus ferner erinnert daß man
ſich in dieſem Punet gar wohl uben
muſſe:Denn faſt der Nutz des Leidens
Chriſti gar daran gelegen ſey daß
der Menſch zu ſein ſelbſt Erkentniß
konme und fur ihm ſelbſt erſchrecke
und zerſchlagen werde und wo der
Menſch nicht dahin komme ſey ihm
das Leiden Chriſti noch nicht recht
nutze worden Ulnd diß iſt das eine zur
gottlichen Ordnung gehorige Stuck nem

lich die BuſſeGib mir nun 253 Das andere Stuck iſt der Glau
auch von dem be als welcher allein in einem bußſerti
andern Stück gen und durch Erkantniß ſeiner Sunde
der gottlichenOrdnung Be—-gedemuthigten Geiſte Platz hat

riiht nemich 254 Davon haſt du denn anfanglich zu
worin der mercken daß derſelbe eigentlich nicht dar
Glaube beſte in beſtehe daß wenn du deine Sunde
he nunmehr erkenneſt und das Urtheil des

Todes und der Verdammniß in deinem
Gewiſſen daruber fuhleſt du nur auf dieſt
und dergleichen Weife dich ſelbſt troſteſt
Nun es iſt wohl war ich bin ein Sunder
und habe die ewige Verdammniß verdie
net aber GOtt iſt auch ſehr barmher
tzig und weil ich denn nun meine Sunde

be
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bereue und davon abſtehen will ſo wirdmir der liebe GOTT meine unde ſchon z8
vergeben und mir gnadig ſeyn Denn
das hieſſe mit GOtt ohne Mittler zu rech
te kommen wollen es wurde auch dadurch
das Zagen des Gewiſſens nicht konnen ge

iuſtillet werden als welches dir immer ſa jeknn
gen wurde daß GOtt nicht allein barm
hertzig ſondern auch heilig undgerecht
ſey und daß durch das bloſſe Abſtehen
von Sunden die Sſchuld der allbereit be

ul mngaugenen Sunden nicht abgethan werde
flirals wozu und noch zu viel mehrern du

ſchon vorhin verbunden ſeyſt ulnn
ar mrr15 Hingegen iſt diß die Sache die mit
ffdem Wort Glaube erfordert wird

Nemlich wenn du nunmehr ein wege dei
ner Sunden erſchrockenes Hertz und Ge
wiſſen haſt weil du befindeſt was du da
mit angerichtet und beylSOtt verſchuldet
und wie du dir in ſolchem deinen elenden
Zuſtande ſelbſt weder rathen noch helfen

kanſt daß du denn zu Chriſto Joſu dei
ne Zuflucht nehmeſt und abermal tief zu
Hertzen faſſeſt daß derſelbe fůr dich ja

i1frdich ſage ich ſolches alles gelidten
und alſo mit ſolchem ſeinen Leiden Wlut
und Tod deine Sunde gebuſſet und be
zahlet habe folglich din daſſelbe zueigneſt

es annimmeſt und um deß willen von
GOtt dem Errn kraft ſeine dißfalls ge

tha
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thanen theuren Verheiſſungen Verge
bung der Sunden Leben und Seligkeit
aufs allerflehentlichſte bitteſt ſucheſt und
begchreſt

Wolteſton 216 Jch will ſo viel ſagen Dein Glau
dich hieruber be muß gerade zu und zu erſt Chriſtum
nicht nochet den gecreunigten faſſen deſſen an dei

zucltn
nen in der Beſprengung ſeines Blutes
muſt du zum Allerheiligſten nahen ſonſt
kommſt du mitOtt nicht aus und noſteſt
dich vergeblich ſeiner Barmhertzigkeit

257 Wie kans auch anders ſeyn oder
wie iſts muglich daß Chriſti Leiden und
Tod ſo fur dich geſchehen iſt dir zu gute
komme wenn du es nicht annehmen noch
wircklich in die Gemeinſchaft dieſes Lei
dens und Todes durch den Glauben ein
treten und alſo zu GOtt nahen wolteſt
GoOtt hat dich ja nicht vergeblich auf
Chriſtum gewieſen ſo ſtehet auch nichtoh

ne Urſach ſo oft daß Chriſtus fur uns un
unſerer Sunden willen dahin gegebenu
geſtorben ſey ſondern diß Wort mogen

wir wol mit Luthero ſagen erfordert ja et
tel glaubige Hertzen nemlich an Chri
ſtum
258 Darum heißt es auch in der Schrifft

nicht ſchlecht hin auf daß alle dte da
gtauben auch nicht auf daß alle die

an
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an GOTT ſondern auf daß alle die
an ihn (den eingebohrnen Sohn den
der Vater aus groſſer Liebe zu uns in den
Tod des Creutzes dahin gegeben hat
glauben nicht verlohren werden ſon
dern das ewige Leben haben

259 Und wiewol auch nur vom Glau
ben zuweilen insgemein hin und ohne Be

nennung Chriſti geredet wird wie Marc
XVI i6 ſo zeigen doch bald die Umſtan
de daß ſolcherGlaube eigentlich mit Chri
ſto als ſeinem rechten und unmittelbaren
Object und Gegenwurff es zu thun ha
ben ſolle

260 Wo auch der Glaube an GOtt

erfordert wird iſt der Glaube an Chri
ſtum mit eingeſchloſſen oder lieget aus
drucklich zum Grunde Denn niemand
ſpricht der HErr JEſus kommnt zum
Vater denn durch mich Joh XIV
worauf ſich ferner dieſe und dergleichen
Ausdrucke der Schrift grunden da es
heiſſet Durch ihn haben wir den Zu
gang alle beyde in einem Geiſt zum
Vater Eph Il i8 durch welchen wir
haben Freudigkeit und Zugang in al
ler Zuverſicht durch den Glaubenan
ihn Ill.iz2 Wir haben die greudig
keit zun Singang in das heilige durch

das Blut JEſu it dureh den Vor
hang das ift durch ſein Fleiſch Hebr

22 19
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19 20 Su kan ſelig machen immer
dar die durch ihn zu GOtt kommen

VII Ein ſolch Vertrauen haben wir
durch Chriſtnm zu GOtt Cor IlI

Die ibr durch ihn glaubet an GOtt
Pet Wir ruhmen uns GOttes

durch unſern HErrn JEſum Chriſt
als womit angezeiget wird wet es nun
mehr nach dem Fall mit GOtt zu thun ha
ben wolle der muſſe nicht allein kommen
ſondern Chriſtum den Mittler mitbringk
und in dem vor GOtt erſcheinen komme
er ohne ihn ſo finde er den Eingang zum
Himmel verſchloſſen habe Urſach ſich zu
furchten und zu erſchrecken und moge ſich

GODTdes und ſeiner Gemeinſchaft nicht
ruhmen gleichwie hingegen in und durch
denſelben einem ieglichen die gantze Fulle

der Gnade und des Heils offen ſtehe
261 Umaber die eigentliche Art Na

tur und Beſchaffenheit des Glaubens an
JEſum den gerreutzigten weil daran
ſo gar viel gelegen und derſelbe das rechte
Haupiſtuck der gottlichen Gnaden-Ord
nungiſt ſo viel beſſer zu erkennen magſt
du anmercken die mancherley nachdruck

liche Beſchreibungen des Glaubens
derer ſich die Schrift ſelbſt zu dem Endr
bedienet daß wi daaus um ſo viel eigent
licher die Bewandniß deſſelben verſtehen
und uns darnach prufen lernen ſollen

262
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262 Denn da iſt an Chriſtum glauben
eben ſo viel als auf ihn trauen (Iſ
i2.)oder nach dem Nachdruck des Hebra

iſchen Worts ſeine Zuflucht zu ihm neh
men in ihn ſich retiriren Womit uber
ein kommt die Redens-Art Zum Ta
men des HErrn als zu einem feſten
Schloß hinlaufen um darinn als in der
rechten Freyſtadt fur dem Blut-Racher
beſchirmet zu werden Spruchwort Xilx

10.4 Moſ XRXV ſqq. So iſt auch
durch das Kommen zu JEEſu als dem
Mittler des Neuen Teſtaments
(GNatth XI 28 Joh VI 44 Hebr
Xxil.a. durch das Aufnehmen (Joh
12.)und Anziehen Chriſti (Gal IIl 27
und wiederum durch das geiſtliche Eſ
ſen ſeines Fleiſches und das Trincken
ſeines Bluts (Joh VI ez-56 und ande
re dergleichen nachdruckliche Expreſlio
nen mehr nichts anders gemeynet als
an Chrijtum glauben

263 Es ſind aber dieſe Redens-Arten Was habe
faſt isgeſamt ſo beſchaffen daß du dar ich inſonder
aus ſehen kanſt daß der an Chriſtum den heit ans dieſen
gecreutzigten erforderteSßlaube keine tod ſo nachdruckli

chen und ſon
te/mußige und ſchlafferige Einbildung derbaren Be
ſondern eine gar ernſtliche demuthige hei ſchreibungen
lige lebhafte kraftige und zugleich ange des Glaubent
nehme und erquickliche Arbeit und Ge zulernen
ſchaſtigkeit der Seelen und das rechte

Lz geſeg
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geſegnete Band ſey wodurch der Menſch
mit Chriſto und Chriſtus mit dem Men
ſchen aufs genaueſte vereiniget und ver
bunden wird alſs daß der Menſch in
Chriſto und Chriſtus in dem Menſchen
durch den lauben lebet und wohnet
Gal.ll 2o Eph IIl.r7 weßwegen auch
in Chriſto JEſu ſeyn oder in ihmer
funden werden und an ihn glauben
einerley iſt

264 Nemlich das iſt GOttes ewiger
unumſtoßlicher und unwandelbarer Wil
le daß niemand ohne und auſſer
Chriſts auch nicht neben ihm das was
er ſo theuer durch Leiden des Todes er
worben hat ſondern durch ihn und in
ihm und ſeiner Gemeinſchaft erlangen
und genieſſen foll Daher heißt es Daß
wir wurden in ihm dieGerechtigkeit
die vor GOtt gilt Cor 21 Jn
Chriſto haben wir die Erloſung
durch ſein Blut nemlich die Verge
bung der Sunden Col Eph
Er hat uns angenehm gemacht in
dem Geliebten Und in ihmer
funden werde daß ich nicht habe
meine Gerechtigkeit u.ſf

Iſt denn keit 265 Nun aber kan keiner ſo lange er in
unbu—fertiger dertinbußfertigkeit und im Unglauben be

dngr harret in Chriſto noch Chriſtus in ihm
ſeyn (ob gleich nichts gewohnlicher iſt alz
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daß auch wol die ruchleſeſten Menſchen
in einer Vereinigung mit Chriſto durch
den Glauben zu ſtehen ihnen traumen
laſſen denn das kan unmuglich mit ein
ander beſtehen ſondern eins hebt das an
dere nothwendig auf So lange Unbuß
fertigkeit und Unglaube des Menſchen

Sinn beherrſchet iſt er nicht in Chriſto
ſondern liegt nochi to roneeo in dem Ar
gen;i Joh 19 und wo einer in Chri
ſto iſt da hat die Unbußfertigkeit und der
Unglaube celliret und aufgehoret

266 Denn Lieber was heißt unbuß
fertig ſeyn kraft des Gegenſatzes von dem ſl

blbisher angefuhrten anders/als ſein tiefes
ſundliches Elend und Verderben ſeine
Untuchtigkeit und Erſtorbenheit zu allem
Guten ſeine Luſt und Geneigtheit zum
Boſen und wie man deßwegen ein Kind

ije

des Zorns und des Todes ſey nicht erken
nen noch dafur erſchrecken ſondern als
ob ſolcher Zuſtand nicht viel zu bedeuten
hatte /darinn beharren des Sundigens

ob gleich nicht allemal auf die grobſte ſf
Weyſe immer mehr machen wollen Wie
kan aber einer bey ſolcher ewandniß zum
Glauben an den HErrn JEſum tuchtig
ſeyn Was kan er fur Hunger und Durnach ihm und ſeiner Gerechtigkeit haben

Was fur Trieb zu ihm zu kommen und in
ihm fur ſeinen Schaden Heil zu ſuchen

24 da
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da er ſeine Wunden nicht fuhlet Denn
es bleibet ja wohl dabey daß die Star
cken des Artztes nicht bedurfen ſon
dern die Krancken Matth lx i2 Die
Hiſtorie von Chriſti Leiden und Tod mag
ein ſolcher unbußfertiger Menſch wol
wiſſen und dieſelbe duvch menſchlichen
Bexfall fur wahr halten auch wenn er
etwa dann und wann vom boſen Gewiſſen
geplaget wird/ſich um daſſelbe ſo gut ſichs
thun laſſet zu ſtillen auf eine Zeitlang ei—
nen fleiſchlicher Troſt daraus machen und
vermeynentlich ſeine Zuverſicht daraufſe
tzen aber ſolcher LeutesZuverſicht ſo ſie beh

Beharrung in ihrer Unbußfertigkeit und
SundenDienſt zu haben ſich einbilden
iſt nicht der Glaube an Chriſtum den ge
creutzigten ſondern iſt vielmehr eine gott
loſe und ſtrafbare Verwegenheit die bey
dem verdammlichen Unglauben des Her
tzens wol beſtehen kan Iſt aber ſchlieſſe
ich ferner ein ſolcher unbußfertiger Menſch
auch ein unglaubiger Menſch wie kan et
denn in Chriſto und Chriſtus in ihm ſeyn
Es ware denn daß man ſagen wolte es
konne einer in Chriſto ſeyn ob er gleich
nicht zu ihm komme ihn nicht aufnehme
noch anziehe und daß Chriſtus nicht al
lein durch den Glauben ſondern auch
durch den Unglauben wohnen wolle in
unſern Hertzen

2867 GSie
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267 Siehe nun das iſt die Urſach Warum laſſtwarum Btr der HErr nach vellbrach demnach Gett  un

tem Werck der Erloſung CHriſti ullen erneut
Menſchen an allen Enden gebeut Buſ hen denen
ſe zu thun und iederman den Glau Menſchen
ben vorhalt Ap Geſch XV.z Da predigen
mit nemlich durch dieſen Weg iederman
zu Chriſto kommen und in ihm Leben und
volle Enuge aus dem Schatz ſeines Lei
dens Todes und Auferſtehung empfangen moge ſintemal auſſer der Gemein Aen
ſchaft mit dieſem Geliebten GOtt keinem
gnadig ſeyn niemanden fur den Seini

un

gen erkennen oder ihn vom Fluch frey
ſprechen ſondern vielmehr uber einen ieg
lichen der ohne Chriſto in der Unbußfer

Verdamniß wie es auch billig iſt ſcharf nu

un noi

tigkeit und im Unglauben des Hertzens
ſtenbleibet das Urtheil des Todes und der

fen und vergroſſern will Joh IIl 16 17
18 19 36

268 Wie konte auch GOTT ſeiner Was iſt ſonſt
Weisheit Heiligkeit und Barmhertzigkeit von dieſer

 arBuß undanſtandiger und gemaſſer mit uns han Glaubens Iun

ſchicket ſich wol fur eine Ordnung fur un zu mercken
ſern Zuſtand beſſer als darauf uns GOtt
im Wort des Evangelii/angezeigter maſ
ſen weiſet Oder iſts auch muglich durch
alle zuſamengeſetzte Krafte aller menſch
lichen Weisheit einen Weg auszufinden

L5 der
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der GOtt dem HErrn um uns in denGe
nuß des durch Chriſtum uns erworbenen
Heils einzufuhren geziemender und fur
uns deſſen empfanglich zu werden nicht
nur leichter ſondern auch heilſamer und
nützlicher ſey Jſts denn nicht gut wenn
der todt-krancke Menſch ſeine Kranckheit
fuhlet und die von dem Artzt ihm darge
reichte Artzeney ſich apoliciren und bey
bringen laſſet Du wirſt ſagen allerdings
iſts gut oder iſts etwa fur den Patienten
beſſer wenn da er dem Tode nahe iſt er
fich doch fur geſund halt und von keinem
Artzt oder Artzeney etwas wiſſen ſondern
wol ohne dieſe zurechte kommen will Du

Wie habe Wirſt antworten Nein
ich mir das al 269 Nun wohlan da du denn hierinn
les was von GOTT dem HERNN recht laſſen
der Ordnung muſt ſo wegere dich auch nun nicht in
der Buſſe und die Ordnung einer wahren üngeheuchel
daen ten Bekehrung und eines rechtſchaffenen
iſt furmeine Glaubens einzutreten und darinn zu be
Perſonzu Nutz harren behalte kein hartes rohes ſiche
zu machen res ungebrochenes Hertz thue nicht ſo

als ob dir nichts fehlte und als ob du auch
wol ohne Chriſto mit dem lieben GOtt zu
rechte kommen wolteſt dencke auch nicht
als ob du dennoch ihm gefallen und ſelig
werden wolteſt ob du gleich deinen Sinn
nicht andern laſſeſt noch von deinem lang
gewohnten Sunden-Leben abſteheſt
Dencke nicht ſo  lieber Menſch ſondern

wiſſe
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wiſſe daß ſolche Gedancken lauter Ketten
der Finſterniß ſind damit Satanas die
Nenſchen feſſelt und wodurch er ſie von
der Ergreiffung ihres ewigen Heyls in
Chriſto dem Gecreutzigten ab und zuruck
zu halten ſuchet

270 Findeſt du dich denn auch noch
etwa daran gebunden ſo reiß dich davon
loß und laß es genug ſeyn daß du die ver
gangene LebensZeit in der Sunde und
ohne Chriſto oder doch nur mit bloß auf
ſerlicher MundBekanntniß zu ihm zuge
bracht haſt Hute dich daß du dich nicht
mit falſchem Troſt behelfeſt und aus
Chriſti Wunden ein Heyl-Pflaſter fur
deine Wunden macheſt wenn dir deine
Wiunden noch gar nicht ſchmertzen ſon
dern dir dabey noch wehl iſt daß du kein
Bedencken trageſt bey ſteter Fortſetzung
des SundenVienſtes dich noch immer
mehr zu ritzen und zu verwunden und al
ſo deinen Zuſtand immer gefahrlicher zu
machen da du noch wol dazu denckeſt es
konne wegen der menſchlichen Schwach
heit nicht anders ſeyn Mache es nicht
ſo denn bey dergleichen ſichern und
heuchleriſchem Zuſtande kan einer Chriſti
des Gecreutzigten und ſeiner Gnaden
SegenKraftund Heylsvollen Gemein
ſchaft nimmermehr gewurdiget und froh

werden

271 Wara
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271 Warum wollteſt du aber dich ſelbſt
folcher geſtalt der koſtlichen Frucht des Lei
dens und Sterbens deines Heilandes un
werth achten da die Liebe GOttes dir ſol
che aus aller ihrer Kraft darbeut und dir
einen ſo bequemen leichten und richtigen
Weg anweiſet ihrer zu genieſſen War
um wollteſt du die ſo unermaßliche Trau
rigkeit und die unausſprechliche Angſt
und Noth der Seelen in welcher du dei
ne Heiland am Oelberge zitternd zagend
blutſchwitzend und mit dem Tode rin
gend erblickeſt warum wollieſt du ſo viel
Hohn und Spoott ſo viel Schlage und
Striemen ſolche groſſe und unertragli
che Schmertzen und die tiefe Troſtlo
ſigkeitam Creutz ja den bittern Creutzes
Tod ſelbſt einer ſo hohen und wurdigen
Perſon an dir laſſen vergeblich und um
ſonſt ſeyn und warum wollteſt du ma
chen daß diß alles das dir zum Leben ge—
ſchehen iſt dir zum Tode und zu deſto groſ
ſerer Verdammung gereichen ſoll

272 Siehe eben der der diß alles in
ſeiner tiefſten Erniedrigung fur dich erlid
ten hat iſt zukunftig ein Richter der Leben
digen und derTodten und es werden ihn
ſehen aller Augen und die ihn geſto
chen haben und werden heulen alle

Geſchlechte der Erden Ja Amen
Offenb.l Seine Wunden und Na

gel

Il

 4



inder wir Chriſti Leidens zu genieſſen 173

gelmaale werden an dieſem erwurgeten
hamme zum ewigen Preiſe ſeiner gantz
unermeßlichen Liebe zu ſeinem Vater und
ju uns armen verlohrnen Sundern ohne
Ende und Aufhoren leuchten Dencke
ſelbſt mit was fur Gewiſſen diejenigen
ihm werden dereinſt unter Augen treten
konnen denen Er zwar durchs Evangeli
um vor die Augen gemahlet worden iſt
und die ſich doch durch die unverdiente
gantz unausſprechliche Liebe ſo er durch
ſein Leiden gegen uns bewieſen ſich nicht
haben bewegen laſſen/ den Weg der
Sunden zu verlaſſen und ihm im Glau
ben unterthanig und gehorſam zu werden
ſondern ſein Leiden und Sterben wol gar
auf Muthwillen gezogen und einen De
ckel der Bosheit daraus gemacht haben
Dencke ſelbſt was fur ein ſchreckliches
Gericht Feuer-Eiſer auf ſolche Men
ſchen warten muſſe Wahrlich ja da ſie
die Liebe des Lammes nicht gewollt ſo
werden ſie in Ewigkeit den Zorn des
Lammes erfahren muſſen Offenb VI
1wW i7

273 Diß bedencke denn mein lieber
keſer weil es noch Zeit iſt erkenne deine
Eunde und ſuche ſelbſt in dem Leidenu
Tode Chriſti als in einem hellen und kla
ren Spiegel dero Greuel und Abſcheu
lichkeit ihre Groſſe Schwere und den
unermaßlichen ZornGottes daruber recht

tin
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einzuſchauen und dafur zu erſchrecken
Nimm alles was du von dem Leiden dei
nes Heilandes lieſeſt und horeſt tief zu
Hertzen und erkenne daraus daß mit der
Sunde vor GOtt nicht zu ſchertzen und
zu ſpielen ſey

Wie habe 274 Findeſt du aber dein Hertz zu hart
ichs aber zu daqu ſo ſchame dich nicht deine Knye vor
machen wenn GOtt zu beugen dich auf dein Angeſicht
ich mich datuzu hart und zu werfendemſelben es zu klagen und jhn
unbeweglich anzuſchreyen daß er dir dein Hertz erwei
ſinde chen und was Sunde ſey und was dieſel

be auf ſich habe und nach ſich ziehe dir in
deinem Gewiſſen offenbar machen wolle
Halte in ſolchem Gebet an und eilemicht
ſo bald davon Eine bald vorbey rau
ſchende Andacht machts hie nicht aus du
muſt in einen rechten anhaltenden beſtan

digen Ernſt eindringen und es muß dir
aufrichtig darum zu thun ſeyn daß du in
rechter Ordnung zu Chriſto kommeſt da
mit es mit deinem Glauben kein Betrug

der Troſt den du dir dadurch macheſt
nicht umſonſt und vergeblich ſeyn moge

hen wennach lig in deiner ſundlichen Verderbniß und
mich wegen wie du deswegen ein Kind des Todes und
meiner Sunde der Verdammniß ſeyſt erkennen und fuh
von Hertzen been biſt du deßwegen in deiner Seelen
kummert undgeangſtet fne Heangſtet und bekummert gebeuget /gede

de muthi
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muthiget und zerſchlagen ſo muſt du wiſ
ſt daß ſolcher Zuſtand auch ſchon eine gu
te Wirckung aus Chriſti Leiden und To
de/und gleichſam ein Vorbote ſey daß da

du anders in dieſem Wege nicht falſch
und unbeſtandig befunden wirſt  Sir 1V
i7 VI 19. du auch des rechten und ei
gentlichen Segens deſſelben gewurdiget
werden ſollſt

Was habe276 Zu dem Ende muſt du nun auch ſch alcr ferner
lernen an den der deine Sunde getragen zu dem Ende
fur die Schuld derſelben durch ſein Leiden zu thun

and Tod gebuſſet dich dadurch vom
Fluch und Verdammniß erlotet und dir
Gerechtigkeit Unſchuld und ewiges Leben
erworben hat das iſt an Chriſtum den
Gerreutzigten glauben

277 Fuhleſt du demnach die Schmer
tzen deiner todlichen Wunden hin zu
Chriſto und richte mit tiefer und ſehnli
chher Begierde nach deinem Heil dein
Glaubens-Auge auf dieſen deinen Hei
land der ſich hat verwunden ja gar ans
Creutz erhohen laſſen daß du durch ſeine
Wunden mogeſt heil werden ſo wirſt du

leben Moſ XX Joh lIll 14 15
Jeſ Lu Findeſt du daß Sunde
Fluch Zorn und Verdammniß hinter
dir her ſind dir weder Tag noch Macht
im Gewiſſen Ruhe und Frieden laſſent
eyſo fliehe zu dieſen Wunden des Gerreu

tzigten
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tzigten darinnen du dafur viel ſicherer
ſeyn wirſt als einer der einen unverſt
hene Todſchlag in Jſrael begangen hatte
in deuen von GOtt angewieſenen Frey
Stadten vor dem ihm nachſetzenden
Blutracher geſichert war Fuhleſt du die
Schande deiner Bloſſe und wie die De
cke deiner eigenen Gerechtigkeit gar zu
kurtz und durchſichtig iſt dich vor den Au
gen deß der ins Verborgene ſiehet zu
verbergen ja wie ſie ſelbſt ſchandlich und
befleckt und daher verſteckt zu werden be

durftig iſt gehe hin zu Chriſto ziehe ihn
an in ſeiner Unſchuld in ſeinem Gehor
ſam Leiden und Tod Mit dieſem
Schmuck angezogen und bekleidet darſſt
du dich nicht mehr verſtecken und verber
gen/(1 Moſ llI 8. haſt nicht Urſach
mehr dich zu furchten und zu ſchamen ſon

dern kanſt und darfſt dich damit getroſt
und mit aller Zuverſicht zuG TT nahen
und mit ihm reden und thun wie die Kin
der mit ihrem lieben Vater

Was pflegt 278 Du wirſt aber wol befinden daß
—S diß Aufſeben auf Chriſtum diß Fuie
wollte hiebey hen zu Chriſto diß Anziehen Chriſti
inne zu wer mit einem Wort der Glaube an Chri
den ſtum dir eben nicht ſo leichte ankommen

wird/ſondern da dir in deinem ſichern oder
heuchleriſchen Zuſtande deiner Meynung
nach wol nichts leichters geweſen iſt als

das
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das (weil du nemlich was unde und
Zorn GOttes uber die Sunde ſey nicht
fuhleteſt noch von deſſen Heiligkeit eine le
bendige und kraftige Empfindung im Ge
wiſſen hatteſt ſo wirſt du nun finden daß
ſaſt nichts ſchwerers ſey als eben dieſes
ja daß du fur dich und dir ſelbſt gelaſſen
dazu gantz unvermogend und untuchtig
ſeyeſt

VPoher kommtry5 Und diß eines Theils darum weil hlche Schwe
dir die Groſſe Menge deiner Sunden rigkeit iu glau
und was du darin vor der Heiligkeit Got ben
tes der ein Licht iſt in welchem keine
Finſterniß iſt (1 Joh fur ein Eckel
und Greuel feyſt am nachſten und gleich
einem dicken Nebel vor den Augen ſtehet
und alſo hindert daß du Chriſtum den
geereutzigten ob du gleich viel von ihm ho
reſt oder lieſeſt dafur zum Troſt und Be
ſriedigung des erregten Gewiſſens ſo bald

im Glauben nicht erblicken kanſt wie
denn auch in ſolchem Zuſtande Satanas
ſelbſt nicht zu feyren ſondern da wann der

Menſch gern glauben will die Krafte des
Unglaubens am meiſten zu erregen und
dem armen Hertzen mit unzahlichen Zwei

feln und mancherley giftigen Pfeilen der
Verſuchungen zuzuſetzen pflegt andern

Theils weil deine Hoffart nicht daran
vil und deiner verderbten Vernunſt es
ungereimt vorkom̃t auf eine ſolche Wei

ſe



173 Die Xlv Betrachtung von der Ordnung

ſe als der Glaube an Chriſtum mit ſich
bringet zur Gnade und Seligkeit gelan
gen ſollen/wozu man ſelbſt gar nichts thun
kan und ſollund dabey man alſo nicht die
geringſte Reputation und Ehre ubrig be
halten ſondern geſtehen ſoll daß man oh
ne Verdienſt aus der Gnade GoOttes
durch die Erloſung eines andern diß groſ
ſe Gut davon getragen habe

Aber ſiehe eben dieſes wird dich zwey
erley von ſelbſt lehrenWoju kan und 280 Das eine iſt daß du wirſt lernen

ſoll aber der  GOtt um ſo viel ernſtlicher um den Glau
gleichen Em hen bitten Ach wenn du da ſingeſt
pfindung deseigenen Unven Den rechten Glauben cErr ich meyn
mogens zu den wolleſt du mir geben oder Nun
glauben einem bitten wir den Heiligen Geiſt um den
dienen rechten Glauben allermriſt rc oder

Gib mir nach deiner Barmhertzigkeit
den wahren ChriſtenGlauben auf
daß ich deine Sußigkeit mog iñiglich
anſchauen ec ſo wird das nicht nur der
Mund ſchreyen ſondern am allermeiſten
das Hertz und diß aus einer tieffen Befin

dung daß du durch die Menge deiner
Sunden und die unaufhorliche Anklage
des erregten Gewiſſens dich fur dich ſelbſt
nicht durcharbeiten oder wie es im Ca
techiſmo heiſſet nicht aus eigener Braſt
und Vernunft an JtEſum Chriſtum
deinen HErrn glauben oder zu ihm

und
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und durch ihn zum Vater kom̃en kanſt
ſondern daß auch ſelbſt der Glaube
GOttes Gabe (Eph.ſi.g.)und eine gna
denreiche Wirckung ſeines Geiſtes iſt

281 Das andere ſo der oben beſchrie
bene Zuſtand dich lehren wird iſt daß du
wirſt aufs Wort beſſer mercken lernen ich
meyne aber das Wort des Evangelii und
da werden dir denn die ſchonen Spruche

das Blut JESU Cariſti des
Sohnes GOttes macht uns rein von
aller Sunde Joh..7 Chriſtus iſt die
Verſohnung nicht allein fur unſer
ſondern auch fur der gantzen Welt
Sunde rc Joh Il.a Das iſt ie gewiß
lich wahr und ein theuer werthes
Wort daß JEſus Chriſtus kommen
iſt in die Meit die Sunder ſelig zu
machen Cim Irig Alſo hat GOtt
die Welt geliebet daß er ſeinen einge
bohrnen Sohn gab auf daßalle die
an ihn glauben nicht verlohren wer
den ſondern das ewige Teben haben
Joh.ln Dieſe und andere dergleichen
Evangeliſche Spruche ſage ich werden
da wenn du mit ſehnlicher Begierde den
rechten GlaubensTroſt fur dein ver
wundet und geangſtetes Gewiſſen dar
aus zu genieſſen darauf acht haben wirſt
mit der Zeit dir ſo zu reden ins Hertz hin
tin ſchmecken und als Worte dos ewigen

M2 Lebens
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Lebens in dir befunden werden Ach
wirſt du dabey dencken das iſt ein gut
Avort fur mich was ich da hore und wirſt
den darinn liegenden lautern Evangeli
ſchen Troſt mit nicht geringer Freude auf

faſſen und ergreiffen als dort das Wort
Bruder aus dem Munde Ahabs von
den Knechten des Konigs zu Syriener
griffen ward Kun XX 32 33

28 Nun ſiehe das iſt die Ordnung die
du eingehen mußt wenn dir Chriſtus der
Gerreutzigte zur Seligkeit helfen und nu

tzen ſoll Wegere dich denn deſſen nicht
ſondern laß dazu der GnadenWirckung
GOttes und ſeines Geiſtes durchs Wort
der Gnaden bey dir Raum und Platz

xv Sage mir 283 Und damit du dazu um ſo viel kraf
wy int tiger lieblicher gereitet werden mogeſt
ſer Ordnung ſo laß dir in dieſer Beitachtung nach An
des Glaubens leitung der Apoſtoliſchen Schriften noch
aus Chriſti zuletzt und XV vorſtellen was du in
Sun ſolcher Ordnung aus dem Leiden und To
Nutz und Se de Chriſti ſchon hier fur ein ſeliger
gen erlangen Menſch ſeyn kanſt und was fur ei
kan ne ſchone und liebliche Geſtalt in

deinem Hertzen durch den Glauben
an JEſum den Gecreutzigten ge
bildet werden kan
224 Denn ſiehe durch dieſen Glauben

trittſt du ein in die Gemeinſchaft Chriſti
in
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in die Gemeinſchaft ſeiner Unſchuld ſeines

Leidens und Sterbens folglich auch ſei
ner Auferſtehung und Himmelfahrt Und
er ſelbſt Chriſtus JEſus der heilige und
unſchuldige der unbefleckte und von den
Sundern abgeſonderte hohe Prieſter der
hoher iſt denn der Himel der iſt und wird
ſelbſt ſage ich durch den Glauben in dem

allen deine Gerechtigkeit Denn ſo
wahrhaftig dieſem deinem Heylande dei
ne Sunden zugerechnet und anihm als
ob es ſeine eigene Sunden waren geſtra
fet ſind ſo wahrhaftig wird dir ſeine Un
ſchuld Leiden Tod und Auferſtehung zu
gerechnet und ſo wahrhaftig wirſt du um
derſelben willen als ob es deine eigeneGe
rechtigkeit ware geſegnet Dencke ſelbſt
nach wie unverdient wie groß wie theuer

und uberkoſtlich der Schatz ſey den du
daran haſt Das iſts was Paulus Rom

laö IV qqq 12 19 Cor2i Phil III io und mit ihm der gantze
Chor der Propheten und aller ubrigen
poſtel bezeuget

285 So dir denn nun ChHriſtus ſelbſt
mit ſeiner Unſchuld Leiden und Sterben
durch den Glauben von Gott zur Gerech
ügkeit zugerechnet wird alſo daß er in und

mit dem allen wahrhaftig dein dir aus
Gnaden zu eigen gegeben und geſchencket
wird daß du von und zu ihm ſagen kanſt

M3 Mein
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Mein Erloſer Job XIXx 289 Mein
Hirte Pſ XXUll. Meines Gertzens
Troſt und mein Theil PſLXXlll.a6
Meinsreund iſt mein und ich bin ſein
Hohel.l.is er hat mich geliebet und
ſich ſelbſt fur mich dargegeben Gal
II.2o Was meyneſt du ſollte dir denn
nun die allbereit begangene oder die dir
noch anklebende Sunde noch zugerechnet
werden konnen Das ſey ferne Du ge
horeſt vielmehrmit unter die ſeligen Men

ſchen welchen ihre Ungerechtigkeit
vergeben ſind und welchen ihre Sun
de bedecket iſt Rom v. PſXXXII.ia
die da frolich ruhmen konnen So hoch
der Himmel uber der Erden iſt laſſet

er ſeine Gnade walten uber die ſo ihn
furchten So ferne der Miorgen iſt
vom Abend laſſet er unſere Ubertre
tung von uns ſeyn Oder ſollte dich wol
iemand noch ferner mit einigem Effect und

Nachdruck deßwegen anklagen und ver
dammen konnen und durfen da GOtt
ſelbſt der gerechte Richter dich in Chri
ſto gerecht gemacht und von aller Schuld
und Strafe der Sunden abſolviret
und loßgeſprochen hat Biſt du nicht
vielmehr durch den dir geſchenckten
Schatz der Gerechtigkeit die ja nicht
nur alle menſchliche ſondern auch al
ler Engel Gerechtigkeit unendlich uber

trifft
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trifft fur aller Anklage des Satans fur
dem Fluch des Geſetzes und dem Zorn
GOttes ſelbſt aufs allernachdrucklichſte
privilegiret und geſichert daß ſolches al
les dir hinfort nicht ſchaden ſolle ſintemal
ja keine Berdammniß (oder wie es ei
gentlich lautet keine Verdammung
xarelngiugy)iſt an denen die in Chriſto

JESuund in ihm die Gerechtigkeit
GOttes worden ſind Nom VIII

Cor 21 Unterſtehet ſich aber dennoch
iemand dich der du glaubeſt an CHri
ſtum zu beſchuldigen und zu verdammen
der beſchuldiget und verdam̃et Chriſtum
ſelbſo der doch durch die Herrlichkeit des
Vaters um unſerer Gerechtigkeit willen
wieder auferwecket iſt Rom Iv. mit
dem mag er denn ſehen wie er auskom̃t

286 Und ferner wenn um dieſer Ge
rechtigkeit willen dir nun die Schuld und
Strafe der Sunden erlaſſen und GOtt
dir alſo wieder gnadig du aber in Chri
ſto dem Sohn der Liebe ihm wieder
angenehm und gefallig worden biſt
(Eph.l.s.)Solte ſich den nun nicht das bo
ſe Gewiſſen das dich vorhin geplaget hat
in dir verkriechen muſſen (Hebr RX 22.
Oder ſolteſt du nun noch wol fernerUrſach
haben dich vor GOtt wie ein Maleficant
und Ubelthater fur einem ſtrengen Richter
zufurchten Wird nicht vielmehr an ſtatt

M4 des
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des boſen Gewiſſens der Friede mit
GoOtt und ſtatt der peinlichen Furtht
ein kindliches und zuverſichtliches Hertz zu

GOLJ als deinem lieben und durch
Chriſtum vollig contentirten und zufrie
den geſtellten Vater dein Theil und Er
be ſeyn Luc J.74. Joh IV i8 Siehe
dazu wird dir aus der Fulle CHriſti mit
ſeiner Gerechtigkeit auch der Geiſt der
Gnaden und Bindſchaft ſelbſt geſchen
cket und mitgetheilet werden durch wel
chen du wirſt rufen lernen Abba liebkr
Vater Rom VIIl. Gal IV.

287 Was kan aber diß anders als eine
reine ſuſſe innige Vergnugung Freude
und Erquickung in deinem Hertzen gebah

ren Denn wo Gerechtigkeit und Frie
de iſt da iſt auch Frende in dem qheili

gen Geiſt Rom RIV i7 Phil IV
Und woruber ſolteſt du auch wol in der
gantzen Welt mehrUrſach dich zu erfreuen
haben als wenn du durch das Zeugniß
des Geiſtes GOttes ſelbſt in deinem Her
tzen gewiß wirſt daß dir GOtt Chriſtum
felbſt zur Gerechtigkeit gemacht und ge
ſchencket daß erum derſelben willen dir
deine Sunde vergeben die Strafe der
ſelben dir erlaſſen zu ſeinem Kinde dich
aufgenommen habe und nunmehr dein
gnadiger und lieber Vater mit dem du in
einen ewigen Frieden durch Chriſtum ge

ſetzet
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ſetzet biſt worden ſey Ja gewiß fur dieſer
Freude die da herfleußt aus dem Stuhl
GOttes und des Lammes wird dir die
Freude die du ſonſt in dem eiteln uppigen

thorichten und ſundlichen Weſen dieſer
Welt geſuchet haſt anſtincken und ein
Eckel ſeyn daß dieſelbe von nun an keinen

Platz in deinem Hertzen weiter finden
wird

288 Welches alles wie es lauter Zeug
niſſe der unverdienten groſſen und reichen

Gnade und Liebe GOttes und Chriſti in
ſich begreiffet Alſo kan es unmuglich an
ders ſeyn es muß dadurch dein Hertz auch

hinwiederum zur Liebe GOttes und Chri
ſtikraftiglich gelencket und gezogen wer
den Denn dein eigen Gewiſſen wird dir
ſagen daß wenn du auch tauſend Hertzen
hatteſt du um der unausſprechlichen Lie
be willen aus welcher dich GOtt in Chri
ſto ſo hoch begnadiget und Chriſtus JE
ſus dir ſolches alles durch ein ſo ſchmali
ches und ſchmertzliches Leiden erworben
hat du aufs allerhochſte verpflichtet und
verbunden ſeyſt kein einiges davon dem
Dienſte der Sunden, ſondern ſie insge
ſamt in aufrichtiger treuer und beſtandi
ger Liebe GOtt und deinem Heiland zu

ſeinem Dienſt aufzuopfern Joh IV
19

M5 289 Die
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289 Dieſe durch den Glauben erkann
te und geſchmackte Liebe GOttes und
C.Hriſti wird in dir ein ſolcher Sußteig
werden welcher dein Hertz auch gegen al

le Menſchen auch ſelbſt gegen die die dir
feind ſind und dich beleidigen und verfol
gen duchſuſſen wird Mercke nur darauf

wie die Apoſtel des HErrn aus dieſem
Grunde vornemlich zur brüderlichen
und allgemeinen Liebe reitzen und an
mahnen Eph V.z Tit III 2e5 Petr
3-7 Joh II 16 17 Duwirſt nicht Zorn und Rachgier gegen ie

mand hegen noch nach iemands Scha—
den und Ungluck ferner trachten konnen
vielmehr gerne vergeben die ſegnen die
dir fluchen denen wohlthun die dich hal
ſen ja aller Menſchen beſtes ſo viel an dir

iſt ſuchen (Matth 44 Rom Xll 2o
1.Pet Ili.g.)wohl wiſſende daß gegen den
groſſen Uberſchwang und Reichthum deſ
ſen was GOTT in Chriſto an dich ge
wendet und du um ſeinet willen genieſſeſt

und noch zu hoffen haſt das alles was
ein ander Menſch immer mehr von dir
ſollte es auch das Leben ſelbſt ſeyn em
pfangen und genieſſen mag ſehr gering
und als wie nichts zu achten ſey

290 Daraus wird bey dir die rechte
Evangeliſche Verleugnung dein ſelbſt
und dieſer gegenwartigen argen Welt

ent
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entſtehen und iemehr und mehr in deinem
Hertzen gegrundet werden Luc LR 23

Das wird dich die wahre Demuth ge
gen GOTT und Menſchen lehren daß
wenn du auch noch ſo viel gutes thuſt du
doch dariñ keinen Ruhm dder Verdienſt
ſuchen noch dich deswegen einigem Men

ſchen vorziehen wirſt Cor XV 10
29i An dieſem iñ und denen daraus

entſtehenden Früchten deren noch weit
mehrere angefuhret werden konnten muß
es auch offenbar werden daß dein Glaube
an Chriſtum den Gerreutzigten nicht ei
tel und die Seligkeit wozu du durch ſol
chen Glauben gelanget nicht als guldene
Berge in deiner phantaſey oder bloſſe
Einbildung  ſondern was reales wahr
haftiges ſey nemlich dieſelbe koſtliche
Perle um welcher willen du den gantzen
Kram allerseigenen Gerechtigkeit und
Weisheit vielmeh der argen und thorich
ten Welt ihre Fleiſches-Luſt Augen
Luſt und hoffartiges Leben gar wohl
entrathen und ſolche ihren Liebhabern
ohne deinen Schaden und Nachtheil u
berlaſſen konneſt Matth XIII 45 46

292 Muſt du auch weil du noch in der
ſterblichen Hutten biſt allerley iũ und auſ
ſerliche Leiden und Trubſalen erfahren ſo
biſt du auch dagegen aus dem Leiden dei
nes Heylandes und der dadurch allbereit

erlang
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erlangten und noch zu hoffenden groſſen
Seligkeit genugſam getroſtet und magſt
du aus dem groſſen Vorrath der dazu die
nenden Oerter Schrift nur folgende
wenige zu deſto mehrerer Behertzigung
dir laſſen empfohlen ſeyn Rom V.z VIIl
18 19 29 Tim Il Hebr XII
4.5 Cor 7-18 1-6 XIV 1o

Wo finde ich 293 Diß alles aber was bisher von der
dieſe durch den durch den Glauben an Chriſtum den Ge
Glauben an creutzigten zu erlangenden Seligkeit und
Chriſtum den dero geſegnete Fruchten geſaget iſt findeſt
gecreutzigten
in erlangende du nicht leicht an einem Orte der Schrift
Geligkeit ſſchoner und herrlicher verfaſſet als in den
ſamt ihren Worten Pauli Rom.V ſeqq Denn
Zruchten wol nachdem der Apoſtel im Schluß des vor
am ausfuhr hergehenden 1V Capit geſaget hatte wie
lichſten be
ſchrieben Chriſtus um unſerer Sunde willen

dahin gegeben und um unſer Gerech
tigkeit willen wieder nuferwecket
worden ſo fahret er nun aus ſolchem
Grunde des Verſohnungs-Todes Chriſti
und der zu unſerer Rechtfertigung geſche
henen Auferweckung deſſelben fort alſo zu

reden NJun wir denn ſind gerecht
worden durch den Glauben ſo haben
wir Friede mit GOtt durch unſern
HErrn JEſum Chriſt durch welchen
wir auch einen Zugang haben im
Glauben zu dieſer Gnade darinnen
wir ſtehen und rühmen uns der Hoff
nung der zukunftigencgerrlichkeit die

Gott
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GOtt geben ſoll Nicht allein aber
das ſondern wir ruhmen uns auch
der Trubſalen dieweil wir wiſſen daß
Trubſal Geduld bringet Geduld aber
bringet Erfahrung Erfahrung aber
bringet hoffnung offnung aber laſ
ſet nicht zuſchanden werden Denn
die Liebe GOttes iſt ausgegoſſen in
unſernhertzen durch dench Griſt wel
cher uns gegeben iſt Und ferner 1o
Deñ ſo wir Gott verſohnet ſind durch
den Tod ſeines Sohns da wir noch
Feinde waren vielmehr werden wir
ſelig werden durch ſein Leben ſo wir
nun verſohnet ſind Nicht allein aber
das ſondern wir ruhmen uns auch
Gottes durch unſern HErrn JEſum
Chriſt durch welchen wir nun die
Verſohnung empfangen haben Da
ſieheſt du an dem Exempel des Apoſtels
wie Chriſtus der gecreutzigte dir durch den
Glauben ſo wol ein Brunn wahrer Se
ligkeit als auch rechtſchafener heiligung
ddie zwar ſelbſt mit ein Stuck ſo zu reden
unſerer Seligkeit iſt ſeyn werden ſoll

294 Wohl
Wen die Evangeliſchen dieſe GrundLehre mehr

im Hertzen hatten als auf den Lippen man
wurde ſie vor allen andern Volckern kennen als

ein ſeliges und heiliges Volck ſchrtibet

Herr Antonius im Evangeltſchen
qaus/Geſprach von der Erloſung
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294 Wohl dir wenn du auch die hiezu

bisher gegebene Anweiſung nun bey dir
laſſeſt durch gottliche Gnade anſchlagen
und geſegnet ſeyn ſo haſt du einen Schatz
gefunden der mit allen Reichthumetn und

Schatzen dieſer Welt nicht zu bezahlen
iſt und ich habe ſo dann auch erlanget
was ich durch dieſe geringe Arbeit inten
züret und warum ich GOtt fur dich und
einen ieglichen Leſer mehr als einmal
ernſtlich und hertzlich angeflehet habe

295 Jch thue denn XVI zum Beſchluß
nur noch eine zweyfache Erinnerung
hinzu296 Die erſte iſt daß wenn dirs ein

Welches iſt aufrichtiger Ernſt iſt Chriſtum den Ge
die erſte Erin
nerung

ereutzigten dergeſtalt als du unterwieſen
biſt zu erkennen ſeine zu genieſſen und da
durch ein ſolchZuverſichtFrieden-Freud
und Liebes-volles Hertz zu uberkommen
und in dem allen iedennoch deiner groſſen
Schwachheit Unverſtandes und Unvoll
kommenheit inne wirſt daß du ſage ich
dich ſolches nicht erſchrecken noch klein
muthig machen laſſeſt ſondern vielmehr
wiſſeſt daß kein Menſch wie der ſel Lu
therus ſaget in ſeiner Auslegung des
Liul.Capitels Jeſaia (die im vorigen rytz
Jahr mit einer Vorrede Herrn Prof

Franckens allhier aufs neue in ge
druckt und ſehr erbaulich zu leſen iſt un

ter
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ter allen heiligen GOttes dieſen Ar
tickul vollkommlich in dieſer Welt faſ
ſen und haben kan und daß es auch
nicht darum geprediget und geſchrie

ben werde daß man es flugs ausler
nen konne und daß du ſo bald gar kei
ne Sunde empfinden mogeſt wie er
denn auch bald darauf hinzuſetzet Jm
Evangelio ſtehet allenthalben ge
ſchrieben JEſus ſprach zu ſeinen
Juugern daß er ſeine Apoſtel nie
nicht Meiſter ſondern allerwegen
Schuler nennet und die lieben Apo
ſtel den Namen haben vom lernen
darum daß ſie Chriſti Schuler ſind
nicht darum daß ſie ihn ſchon erkañt

und ausgelernet haben
297 Nur hute dich daß du dieſen Troſt

nicht zum Deckel der Faulheit macheſt
vielmehr ſey ermahnet daß iemehr du dei
ner Schwachheit Unverſtandes und Un
vollkommenheit in dieſem Stuck inne
wirſt du deſto mehr Fleiß anwendeſt
GoOtt anzurufen daß er deiner Schwach
heit aufhelfen und das Licht der wahren
und lautern Erkanntniß Chriſti des Ge
ereutzigten in dem dunckeln Orte deines
Hertzens vermehren und immer heller und
ſtarcker leuchten laſſen wolle daß es wie

Salomo ſagt fortgehe und leuchte bis
auf den vollen Tag Spruchw IV 16

Petr ii 19 298 Zu
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298 Zu dem Ende laß dir auch dietag

liche Leſung und Betrachtung der
Schrift ſelbſt als darinn die Leiden in
Chriſto und die Herrlichkeit darnach aufs
allerbeſte und lieblichſte dir vor Augenge
mahlet werden treulich empfohlen ſeyn
und ſey verſichert daß nebſt der fleißigen
Ubung des Gebets dich nichts imGlau
ben an JEſum den Gerreutzigten krafti
ger ſtarcken befeſtigen und mit allerley
Zriede und Freude in ſolchem Glauben
erfullen kan daß du vollige hoffnung
habeſt durch die Kraft desqh Geiſtes
(Rom XV.iz. als die unausgeſetzte und
andachtige Handelung des Wortes Got
tes im Alten und Neuen Teſtament

Worinn be  299 Die audere Erinnerung die ich

fichet deino dir zum Beſchluß dieſer Betrachtungen
andereErinue zu geben nothig finde/beſtehet darinn daß
rung du nicht meynen wolleſt als ob einerChri

ſti/des Gecreutzigten zu ſeiner vor GOtt
gultigen Gerechtigkeit nur im Anfange
ſeines Chriſtenthums da er nemlich erſt
Buſſe thut von den todten Wercken und
bis dahin nichts wahrhaftig gutes und
GDtt gefalliges zu leiſten vermocht beno
thiget ſey im Fortgange aber des Chri
ſtenthums da konne einer Chriſti oder deſ
ſen was derſelbe an unſer ſtatt gethan und
gelidten zu ſeiner Gerechtigkeit wo nicht
vollig entrathen iedoch brauche er auch

nicht
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nicht ſich fort fur fort daran nur allein zu
halten nachdem einer nun ſelbſt aus den
Kraften der Wiedergeburt und Heili
gung viel gutes zu thun vermoge und
wircklich thue ſondern diß konne er ſchon
auch anſehen als eine ſolche Gerechtigkeit
um welcher willen er wo nicht gantz und
gar doch zum Theil mit vor GOtt beſte
hen und ſich ſeiner Gnade zum Leben
verſichern konne Denn mit dieſen Papi
ſtiſchen Gedancken die gewiß den Men
ſchen gar naturlich ſind wurdeſt du zu er
kennen geben daß du Chriſtum noch nicht
recht gelernet hatteſt
zoo Dagegen muſt du ein fur allemal

wiſſen daß Chriſtus der Gecreutzig
te in ſeinem vollkommenen Gehor
ſam den er durch Thun und Leiden
an deiner ſtatt und dir zu gute dem
Vater geleiſtet als ein durch den
gantzen Lauf deines Chriſten
thums bis ans Ende gantz nothi
ges ja ſchlechterdings unentbehrli
ches Gut und Kleinod von dir
durch den Glaubẽ angeſehen hoch
geſchatzet undimmer feſter volli
ger und freudiger ergriffen und
bewahret werden muſſe als ohn
welches du keinen Augenblick mit

GOtt
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net geweſen
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GOTCT auskommen noch einen
wahrhaftigen Frieden in deiner Ste
le genieſſen kannſt

zor Ja du mußt wiſſen daß du dieſe
Gerechtigkeit deines Heylandes nicht nur
nicht gar wegwerfen ſondern ihr auch
nichts des Deinigen obs gleich auch aus
der Gnade des Geiſtes in dir gewircket
iſt an die Seite ſetzen durfeſt und daß
darinn die rechte Einfalt und Keuſchheit
des Glaubens beſtehe daß er an Chri
ſtum als ſeine einige immerwahren
de Gerechtigkeit und auſſer und neben
ihm ſich an nichts anders halte an deine
Gnad muß es heiſſen allein ich kleb

zor Hierinnen ſtehet Paulus vor an
dern dir zum herrlichen Beyſpiel wenn er
ſaget Jch lebe doch nun nicht ich ſon
dern Chriſtus lebet in mir Denn was
ich ietzt lebe im Fleiſch das lebe ich im
Glauben des Sohnes GOOttes der
mich geliebet und ſich ſelbſt fur mich
dargegeben hat Jch werſe nicht
weg die Gnade GOttes Denn ſo
durchs Geſetz die Gerechtigkeit kom̃t
ſo iſt Chriſtus vergeblich geſtorben
Gal.ll 20 an GSiehe ſo ſchrieb dieſer
auserwahlte Ruſtzeug nicht da er erſt
glaubig ein Chriſt ward ſondern da er
ichon lange alaubig und ein Chriſte ja ein
Apoſtel Chriſti geweſen und in der Heili

gung
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gung vor andern weit gekommen war
Welchen ſeinen lautern Sin er auch aus
drucket Cor V.4 da er ſaget Jch bin
mir wol nichts bewuſt aber darinn
bin ich nicht gerechtfertiget

zoz Am ausfuhrlichſten aber drucket er
ſolchen ſeinen unverfalſchten keuſchen und
einfaltigen Glaubens-Sinn aus im III
Capitel der Epiſtel an die Philipper
wenn er v.7 ſchreibet Was mir
Gewinn war das habe ich um Chriſti
willen fur Schaden geachtet Denn
ich achte es alles fur Schaden gegen
der uberſchwenglichen Erkanntniß
Chriſti JEſu meines HErrn um wel
ches willen ich alles habe furschaden
geachtet (ſo redet er in der vergangenen
Zeit ſehend auf die Veranderung ſeines
Sinnes durch den Glauben in ſeiner er
ſten Bekehrung und damit man erkenne
wie er auch jetzo noch nicht anders geſinnet
ſey ſo thut er in der gegenwartigen Zeit
redend hinzu: und achte es (auch ietzo
noch fur Dreck auf daß ich Chriſtum
gewinne und in ihm erfunden werde
daß ich nicht habe meine Gerechtig
keit die aus dem Geſetz ſondern die
durch den Glauben an ChHriſtum
kommt /nemlich die Gerechtigkeit die

von GOtt dem Glauben zugerechnet
wird zu erkennen ihn und die Braft

 2 ſei

JPhil 3,7 ſqq
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ſeiner Auferſtehung und die Gemein
ſchaft ſeiner Leiden daß ich ſeinem
Tode ahnlich werde damit ich entge
gen komme zur Auferſtehung der
Todten Worauf er auch bald hinzu ſe
tzet Wie viel nun unſer volikommen
ſind die laßt uns alſo geſinnet ſeyn

Wenn aber zo4 Jſt denn nun hingegen iemand an
iemand hieriñ ders geſinnet der iſt nicht auf dem rechten
anders geſin Jhege und hat wenigſtens in dieſem
net iſt wasfolget daraus Stuck (welches aber kein Lleben ſon
und was fin dern ein rechtes HauptStuck iſt ein
deſt du dabeyn auder Evangelium als Paulus Pe
zu bedentken trus und die andern Apoſtel alle gehabt

und verkundiget haben Ein ſolcher be
dencket nicht wie unvollkommen alle unſe

re Heiligkeit wenn ſie auch an ſich und in
Vergleichung anderer noch ſo gut iſt ſo
lange wir in dieſem ſterblichen Leibe woh
nen ſey und wie viel es hingegen auf ſich
habe vor GOtt der die Heiligkeit ſelbſt
iſt damit beſtehen wollen Ein ſolcher kan
daher wie ſchon ofters geſaget keinen
rechten und in der Anfechtung beſtehenden
Frieden erlangen es wird ihm gehen wie
der Caube Noah die auſſer dem Kaſten
nicht fand da ihr Fuß ruhen konte

Moſ lIIX und alſo wird ein folcher im
mer gleichſam zwiſchen Himel und Erde
ja der Holle ſelbſt /oder zwiſchen Furcht
Hoffnung ſchweben muſſen Ja es ſte

het
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het einer bey ſolchem unevangeliſchen Sin

in nicht geringer Gefahr durch dieſen ei
nen Jrrthum (der nebſt dem Unverſtan
de im Worte der Gerechtigkeit eine dem
Nenſchen ſelbſt wohl verborgene Hoheit
und Aufgeblaſenheit des Sinnes zum
Grunde hat in viel andere gefahrliche
Jrrthumer und Abwege zu gerathen Und
da ein ſolcher bey der Aufrichtung ſeiner
eigenen Gerechtigkeit meynet dem vorge
ſteckten Ziel immer naher zu kommen oder
wol gar daſſelbe egriffen zu haben ſo muß
er doch weñ es noch wohl ablauft endlich
mit Reu und Schmertz umkehren und er
fahren daß er davon nur allzuweit entfer
net geblieben iſt bey aller ſeiner Heilig
keit in Anſehung wo nicht der peccatorum
commiſſionis oder ſolcher Sunden da et
was wircklich boſes gedacht begehret ge
redt gethan wird (wovon ſich zwar ein
ſolcher wenn er ſonſt der Sunde keine an
dere Definition und Beſchreibung als

Joh III.4 und anderswo zu finden gie
bet auch nicht ſchlechthin wird frey ſpre

then konnen doch der peccatorum omiſ
lionis da innerlich oder auſſerlich manches
ſchuldige Gute unterlaſſen wird die man
aber bey oben beſchriebenen unlautern
Sinn lieber gar ins Vergeſſen zu ſtellen
pflegt taglich hohe Urſach zu ſagen gehabt
hate ZErr gehe nicht ins Gericht

mit



Eun
iyz Die Xvi Betrachtung
mit deinem Knecht (Magd denn vot
dir iſt kein Lebendiger gerecht Pſ
CXLIIi.2 Oder Chriſte du Lamm
GOttes der du tragſt die Sunde der
Welt erbarm dich meiner und gib
mir deinen Frieden

So darf man zog Es hat gar nicht die Meynung daß
fich alſo nur man ſich nur dergeſtalt Chriſti und ſeiner

Chriſti ſeinerGerechtigkeit Gerechtigkeit troſten darauf verlaſſen
getroſten und ſolle daß man dabey die Heiligung und
unbekuümmert Erneurung zum Bilde GOttes ſamt der
bleiben wie ſchuldigen Nachfolge unſers Heilandes
man auch ijns Vergeſſen ſtellen oder mit wenigerm

le Ernſt derſelben obligen ſolle welches wie
ben wolle nicht zu leugnen leider von unzahlichen

Menſchen die ſich als Evangeliſche Chri
ſten ruhmen geſchiehet und das wol eine
der vornehmſten Urſachen mit iſt daß
manchen Seelen die Evangeliſche Lehre
von der allein vor GOtt gultigen Ge
rechtigkeit unſers HErrn JEſu Chri
ſti verdachtig und eckelhaftig wird da
dieſe ſich gleichwol beſcheiden ſolten daß
ſolcher Mißbrauch der Lehre nicht die Leh
re ſelbſt und dieſe um jenes willen nicht zu
andern oder fahren zu laſſen ſey

zos Dieſem Mißbrauch und falſchen
Wahn vorzukommen iſt denn ja oben all
bereit mit mehrern dargethan was GOtt
der HErr dem unſere Seligkeit ſo hoch zu
ſtehen kommt und Chriſtus JEſus der es

ſo
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ſotheur erworben hat daher aufs neue fur

ein Recht an uns Menſchen uberkommen
und was wir hingegen fur eine wichtige
und zugleich allergerechteſte Obligation
und Verpflichtung deßwegen auf uns
haben So iſt auch ausfuhrlich gezeiget
wie man ſich Chriſti des gecreutzigten als

ſeiner Gerechtigkeit nicht anders als in
der Ordnung einer rechtſchaffenen und
ungeheuchelten Bekehrung und des
wahren von GOtt gewirckten Glaubens
erfreuen und getroſten konne Nicht we
niger iſt allbereit angefuhret was ſolcher
Glaube fur eine heilige ſelige und geſegne
te Beſchaffenheit und Geſtalt des Her
tzens anrichte und nach ſich ziehe worinn
javornemlich unſere Heiligung und Er
neurung zum Bilde GOttes beſtehet; wel
ches denn durch das was bey der andern
Erinnerung dieſer letzten Betrachtung ge
dacht iſt keines weges aufgehaben ſon
dern noch mehr befeſtiget wird

zo7 So wird auch hiemit keines weges Jſis denn um
geſaget daß es umſonſt ſey GOtt die ſonſt wenn ei
nen (Mal 4. oder daß unſere Ar uer von Her
beit im HErrn vergeblich ſey (1 Cor dnd dn
XV.gg8. da ja an eben dieſen angezogenen
und vielen andern Schrift-Oertern das
Gegentheil bezeuget wird Aber es iſt viel
ein anders daß GOtt der HErr nach
dem Reichthum ſeiner Gnade und Liebe

das
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das Gute das ſeine Kinder thun ohner
achtet der anklebendenlinvollkommenhei
ten um Chriſti willen ihm gefallen laſet
und daſſelbe mit allerley GnadenBeloh
nungen in Zeit und Ewigkeit kronet (wel
ches keiner verſchweigen vielweniger leug

nen darf als worinn allerdings fur ein
Chriſtlich geſinntes Heut eine groſſe Auf
munterung und Erweckung lieget der
Heiligung ernſtlich nachzujagen und reich
zu werden an guten Wercken Luc VI z3

Cor VI.iG.7 18 VII Gal VI
Hebr Xl.as. und ein anders daß

er folches als eine Gerechtigkeit annim
met um welcher willen er dem Menſchen
gnadig werde und bleibe ſeine Sunden
ihm vergebe und das Leben und die Se
tigkeit ſelbſt fchencke welches ihin keiner

ohne Verletzung der Chriſto JEſu dem
einigen Mittler ſchuldigen Ehre auch nur
in den Sinn kommen laſſen darf

Was iſt denn zos Hingegen iſt das die Meynung
deine ergentli daß du zwar mit allem Ernſt der cheilu
 nn gung als ohne welche niemand den
gegebenen ErHErrn fehen wird Hebr Xll ia nach
jnnerung jagen und darinn immer volliger und

fruchtbarer zu werden aber niemals dar
inn ſo weit gekommen zu ſeyn oder kom
men zu konnen wahnen ſollſt daß du da
mit vor GOtt und ſeinem Gericht beſte
hen und nicht vielmehr wegen der immer

dar
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dar anklebenden Sunde Hebr Rll
JEſum Chriſtum in ſeiner Unſchuld Lei
den Tod und Auferſtehung allezeit als
deine einige vor GOtt gultige Gerechtig

fkeit durch den Glauben mitzubringen Ur

ſach haben ſollteſt
zoy Dabey ſey ſchließlich verſichert Sollte abet

iemehr du lauterlich in Chriſtum die Zu dieſer Glaube
verſicht deines Hertzens grundeſt ie ho an Chriſtum
her du ſeine Gerechtigkeit ſchatzen und ie griner ſh
feſter du daran halten lernen wirſt ie mehr GOtt gelten

wirſt du nicht allein Friede und Freude denGerechtig
durch den Geiſt in deinem Hertzen er keit mir eine
fahren ſondern auch Luſt und Kraft ge Forderung
winnen dich ſelbſt und alles ungottliche gertuen
Weſen und weltlicheLuſte zu verleugnen Chriſtenthum
ſſo ofte du davon angefochten wirſt dage geben konnen

gen ernſtlich zu kampfen hingegen reich zu
werden an guten Wercken zchtig ge
recht und gottſelig zu leben in dieſer Welt

zio Denn wenn Chriſtus deine Ge
rechtigkeit iſt und bleibet ſo iſt und blei
bet er auch deine heiligung Cor zo
Denn durch den Glauben an ihn wohnet
erin deinem Hertzen Eph.lll.7 und da
durch biſt du mit ihm als ein Rebe mit dem

Weinſtock Joh XV ſaq und als ein
Glied mit dem Haupte vereiniget daß du
alſo Geiſt und Leben Saft und Kraft aus
ſeiner Fulle nehmen und ſchopfen kannſt
die Sunde zu uberwinden und dich gegen

Ny GOtt
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GOltt und Menſchen als einen ſolchen in
welchem Chriſtus und ſein Geiſt das Re
guieient hat zu beweiſen Darum iſt
on oben gedacht daß die Apoſtel des
erru durch die Lehre von der Gnaden

reichen Rechtfertigung die Heiligung ſo
gar nicht aufgehaben daß ſie vielmehrdie
ſe aus jener vornemlich hergeleitet aufs
genaueſte beyde Stucke mit einander ver
bunden und die erlangte Rechtfertigung
als das allerkraftigſte excitatorium zur
Heiligung gebrauchet haben wie aus al
len ihren Epiſteln zu ſehen iſt da es
heißt Nun ihr aber ſeyd von derSun
de frey und GOttes Bnechte worden
bhabt ihr eure Frucht daß ihr heilig
werdet das Ende aber das ewige Le
ben Siehe auch die genaue Verbindung
dieſer Stucke Col lIl und llI it Joh.l

III
zui Wirſt du nun es auch ſo machen

ſo wirſt du auch mit immer groſſerer Freu
digkeit auf deine dir bevorſtehende Auflo
ſung und auf die ſelige Hoffnung und Er
ſcheinung der Herrlichkeit des groſſenGot

tes und unſers Heylandes JEſu Chriſti
konnen warten und endlich in derſelben
der koſtlichſt-und herrlichſten Frucht ja
der vollen Erndte des durch ſein Creutz
und keiden uns erworbenen Segens nach
der Verheiſſung GOttes der nicht leugt
ohne Ende und Aufhoren genieſſen

zi2 Oeh
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ziz Sey denn hiemit der mit Ruhm
und Preis und Danck ohne Ende und
Aufhoren zur verherrlichenden vollkome
nen und uberſchwenglichen Gnade Liebe
und Treue JEſu ChHriſti des um deiner
und der gantzen Welt Sunde willen ge
creutzigten Heylandes von gantzem Her
tzen auf Zeit und Ewigkeit empfohlen und
ſiehe zu daß derſelbe dir Alles in allem

werde ſey und bleibe halleluja
Amen

Zuga—
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Sweyer Vieder

Worinn der vornehmſte Jnn
halt der vorhergehenden Betrach
tungen enthalten iſt und demnach

Il

dem Chriſtl Leſer der ſte ſingen
der ſonſt behertzigen wil zur Wie

derhohlung des Geleſenen
dienlich ſeyn kon

nen

Mel Bewein Chriſten
Eheimniß voller Lieb Lieb Ge

heimniß voll die iedes Adams
„Kind mit Luſt bewundern ſoll

geſehn als GOttes liebſten Sohn an
unſrer Stelle ſtehn

Wir Frevler hatten uns aus unſter
eignen Schuld und Satans Schlangen
Liſt des frommen Vaters Huld unwerth
gemacht dazu (o Centner ſchwere
Nothl auf Leib und Seel gehauft Ver
dammniß Fluch und Tod

Und nun wer konte uns Verbrecher
machen frey von ſolchem Jam̃er-Stand
und finſtern Sclaverey wir ſelber nicht

kein
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kein Engel keine Creatur Nein GOt
tes Zorn zu ſtillen war uber die Natur

Drum kommt das ew'ge Wort
des Vaters liebſter Sohn ſein Glantz
und Ebenbild und laſſt mit Schmach und
Hohn gantz willig ſich belegen an der
Sunder ſtatt um ſo zu zahlen was er nicht
geraubet hat

Er nimmt als GOttes kamm die
Schuld der gantzen Welt auf ſich und
bringt dafur ſein Blut zum Loſe-Geldr
ſein Blut kein fremdes nicht nicht Sil
ber oder Gold diß konte gar nichts thun
daß uns GOtt wurde hold

So aber ruhmen wir daß wir durch
GOttes Kind und alſo ſelbſt durch GOtt
mit GOtt verſohnet ſind und daß was
Adam hat durch ſeinen Fall verſchertzt
uns durch des Sohnes Tod wird wieder
um erſetzt

Nun haben wir in ihm Gerechtigkeit
und Heil Vergebung unſrer Schuld ja
ſelbſt zu unſerm Theil das allerhochſte
Gut GOtt und ſein gantzes Reich ſo

macht dieLiebe uns der Liebe wiedergleich
Mein Geiſt erwecke dich und nimm

im Glauben an den Schatz den dir dein
Burge und Erloſers-Mann ſo theur er
worben hat ſo kriegſt du Ruh und Raſt
ſo herrſcht der Fried in dir ſo fallt weg
alle Laſt

Er
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Erkenne aber auch was du ihm ſchul

dig biſt dich ſelbſt mit allem was nur in
und an dir iſt mußt du als ſein von ihm
erkauftes Eigenthum zum gantzen Opfer
ihm ergeben wiederum

10 Liebe drucke diß tief in mein
Hertz hinein und laß zu gleichem Tod mit
dir gepflantzet ſeyn den edlen Geiſt damit

auf jenen groſſen Tag des Lebens Herr
lichkeit ihn auch begleiten mag

ll

Mel hertzliebſter JEſu was haſt
Lam das keine Sunde ie befle

ſo gncket das Adams Gift wie unt

Seraphinen dich

nnicht angeſtecket das ſchon und

nen
Du biſt das Heilge aus dem Geiſt

empfangen das man im Schmuck der Un
ſchuld ſahe prangen der allerſchonſte un
ter Menſchen-Kindern nicht aus den
Sundern

Wie gehts denn zu wie ſoll ich mich
drein finden daß es dir geht als ob du alle
Süunden verubt und nichts ſo ſchnod als
du auf Erden konnt funden werden

Nicht nur der Abgrund ſondern auch
der Himmel ſturmt auf dich zu man ſiehet
ein Getummel der Schaaren die mit hun
dert tauſend Freuden dir machen Leiden

Da liegeſt du in Angſt im Schweiß
und
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und Blute wer kans begreiffen wie dir
ſey zumuthe man ſiehet dich fur GOttes
ZornGewittern und Grimm erzittern

Man fallt dich an man fuhret dich
gefangen man hohnt man ſchlagt be
ſpeyet deine Wangen man cront und
geiſſelt dich macht deinem Hertzen viel

Qual und Schmertzen
Ja was noch mehr du wirſt zum

Fluch gemachet ans Holtz geſchlagen und
dabey verlachet von GOtt verlaſſen und
muſt endlich ſchmecken den Tod mit
Schrecken

Sag an Menſch ſind das nicht
lauter Plagen womit man ſollt den groß
ten Sunder ſchlagen warum muß
denn die Unſchuld ſelbſt ohn maaſſen ſich

ſtrafen laſſen
Das macht daß ſie ſich hat fur uns

verburget drum hat man ſie fur mich und
dich erwurget GOtt mußte ſo ſolt er der
Schuldner ſchonen dem Burgen loh
nen

10 Die Sunde kont nicht bleiben un
gerochen des Todes Urtheil war ihr langſt
geſprochen dig muſſt einmal auf der ver
fluchten Erden vollzogen werden

i1 Was Sunde ſey und was ſie
langſt verdienet hat GOTT eh ihm der
Eunder wurd verſuhnet zum Zeugniß
ſeines Ernſtes wollen zeigen und nicht
mehr ſchweigen

Hab
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12 Hab Danck Lamm fur deine

WunderdLiebe darin du dieſerZornApt
ſtrenge Hiebe erduldet und wasuber
mich ſolt kommen auf dich genommen

1z Furwahr du trugeſt meine Noth und
Schmertzen die Strafe lag auf dir und
deinem Hertzen daß du mir konteſt Gnad
und Fried ertheilen wirſt du voll Beulen

14 Jch nehme an mein Heil was du
erworben und glaube daß du biſt darum
geſtorben daß mir der von der Schuld
nunmehr entladen kein Tod ſoll ſchaden

15 Ach ſtarcke nur durch deine Kraft
den Glauben daß er ſich dieſen Schatz
nicht laſſe rauben der nicht vermag mit
allem Gut der Erden bezahlet werden

16 Laß deines Leidens Frucht mich ſtets
genieſſen Laß dieſen Quell auf mein Ge
wiſſen flieſſen es muſſe ſeyn zu ſteter Luſt

und Freude des Geiſtes Weide
17 Die Sunde der an dir ihr Recht

geſchehen die muſſe nun mit Schanden
untergehen es muſſe an mir ihr forthin
zu dienen ſich nichts erkuhnen

18 Nur dir nur dir mein Lamm ſoll
ſeyn mein Leben zum Eigenthum hinwie
derum ergeben wozu du mich durch dei
nen Tod Wunden ſo hoch verbunden

19 Nichts kan und ſoll hinfort von dir
mich ſcheiden ich bleibe dein bis du mich
dort wirſt weiden wo deine Liebe mit ver
klarten Zungen ſtets wird beſungen

Jſ
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